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Kampf begonnen? 

Eine St. Petersburger Angabe, die wenig 
Glauben findet. — Japanifche Eandarmer 
verftärft. 

St. Petersburg, 11. April. Die 
euffifche Admiralität hat eine Meldung 
sthalten, daß Rodſcheſtwenskys und 
Iogos Flotten fich jegt im Kampfe be- 
finden! Doc fchentt man diejer An 
jabe noch feinen Glauben. 

St. Petersburg, 11. April. (4:35 
Uhr Nachm.:) Gleichviel, ob Vize— 
admiral Rodſcheſtwenskys Schlacht— 
ſchiff-Diviſion durch die Enge von 
Sunda oder durch die von Malacca 
gegangen iſt, — es iſt jetzt ſogut wie 
gewiß, daß er ſich in Bewegung geſetzt 
hat, um eine Vereinigung mit der 
Diviſion herzuſtellen, welche am 8. 
April an Singapore vorbeifuhr. Viel— 
leicht kann eine ſolche Vereinigung 
nicht ſtattfinden, bis die beiden Ab— 
theilungen das Kap Padaran erreichen, 
an der Oſtküſte von Cochin-China. 

Die Depeſchen aus Singapore, 
welche die Namen der Schiffe angaben, 
die in der Nähe von dort am Samſtag 
borüberfuhren, waren in mehreren 
Runften unrichtia, befonders was den 
Dampfer „Fürft Bismard” (jeßt auf 
den Namen „Don“ getauft) anbelangt, 
der fi noch immer im SDftfeehafen 
Libau befindet. 

Mafhington, D. K., 11. April. Der 
amerifanifche Gejandte Griscom in 
Iofio fabelt dem Staatsdepartement, 
daß der Hafen Kelung bis auf Weite: 
red für ausländiihe Schiffe ge- 
ſchloſſen worden iſt. 

Kelung iſt ein Hafen am nördlichen 
Ende der Inſel Formoſa. Man 
glaubt hier, die Schließung dieſes 
Hafens durch die Japaner bedeute, 
daß derſelbe von Admiral Togo als 
Operationsrückhalt für ſeine Flotte 
benützt werden ſolle. 

Tokio, 11. April. Japan begegnet 
dem ruſſiſchen Plane einer Reorgani— 
ſirung und großen Verſtärkung der 
mandſchuriſchen Armeen mit einer 
ausgedehnten Verſtärkung ſeiner eige— 
nen Streitkräfte. Alle nähere Aus— 
kunft wird vorerſt geheim gehalten; 
aber es jcheint, daß eine Berdoppe- 
lung der jetigen Streitkräfte geplant 
ift, und daß bis zum nädjften Spät— 
fommer oder Frühherbft Hin im Gan- 
zen über eine Million Mann japani= 
fer Truppen im Felde ftehen wird! 
Schon jet wird die Gelammtitärte 
auf faft 700,000 Mann gejchäßt. 

Die Arfenale in Japan werden an 
haltend mit der meiteren Verjtärfung 
der AUrtillerieausrüftung befchäftigt. 

Ueberall, wo Eifenbahnverbejjerun- 
gen möglich find, werden fie von ben 
Sapanern ausgeführt. 

Ueber den Aufenthalt des japani- 
fen Flottengejhwaders laßt man ab- 
jolut nicht3 befann! merben. 

Zondon, 11. April. Einem neuerli- 
chen Ielegramm aus Singapore zu: 
folge find dort am 10. April 4 Koh: 
lenboote vorüberrefomme: und oit- 
märt? gefahren. Man vermuthet, 
daß Dies die Vorhut der Hamburg= 
Amerifanifchen Liniendampfer fei, 
melche aepachtet wurden, um al3 Ber: 
forgungsflotte für das zmeite rufji- 
ſche Oſtſeegeſchwader zu fungiren. 

Im Haag, 11. April. Das hollän— 
diſch-oſtindiſche Geſchwader ſoll nach 
den Anamabas-Inſeln beordert wor— 
den ſein (wo das ruſſiſche Geſchwader, 
welches am 8. April unfern Singa— 
pore vorbeifuhr, vor Anker liegt), um 
die Reſpektirung der Neutralität ſei— 
tens der beiden kriegführenden Mächte 
zu ſichern. 

Von der KAaiſerfahrt. 

Korfu, Griechenland, 11. April. Die 
deutſche Kaiſerjacht, Hohenzollern“ mit 
Kaiſer Wilhelm an Bord traf heute 
hier ein. 

Das britiſche Flottengeſchwader, 
welches ſich derzeit in dieſen Gewäſſern 
befindet, war zu Ehren des Kaiſers 
geſchmückt und vollbemannt, und es 
wurden die üblichen Salutſchüſſe aus— 
getauſcht. 

König Georg von Griechenland fuhr 
um 6 Uhr Morgens auf ſeiner Jacht 
„Amphitrite“ aus, um den Kaiſer zu 
begegnen, nahm aber eine falſche Rich— 
tung und verfehlte die Kaiſerjacht. Es 
wurden dann Torpedojäger ausge— 
ſandt, um den König von der Ankunft 
des Kaiſers dahier in Kenntniß zu 
ſetzen. 

Zur Eniſchädigung franzöſiſcher 

Fiſcher. 

Paris, 11. April. Die Schiedsge— 
richtskommiſſion, die ernannt wurde, 
um die Entſchädigungen feſtzuſetzen, 
welche den franzöſiſchen Fiſchern für 
die Verzichtleiſtung auf ihre Rechte an 
der Küfte von Neufundland gezahlt 
werben follen, tritt am 3. Mai hier zu- 
fammen. 

Gaftro bereift daS Land. 


Caracas, Venezuela, den 11. April. 
Präfident Caftro reift morgen von hier 
ab und madt eine, auf einen Monat 
berechnete Reife nach Ciudad Bolivar 
und anderen Städten im Innern, bie 
er früher nicht befucht hatte. 

König Edwards Tour. 


Port Mahon, Infel Minorca, 11. 
April. König Erwarb und Königin 
Alerandra fuhren heute auf der Yacht 
„Victoria und Albert” nad Palma, 
Anfel Majorca, weiter, 


Nom eine Berhaftung: 
Jn Derbindung mit dem angeblichen fran= 

;öfifhen Militärfomp!ott. 

Paris, 11. April. Kapitän Volpert 
bom 11. nfanterieregiment murbe 
unter der Untlage verhaftet, an dem 
mehrerwähnten angeblichen Militär- 
fomplott gegen die Sicherheit des 
Staates betheiligt gemefen zu fein. 

(Am 8 April hatte man in einer 
Parifer Vorjtadt, im Haufes eines 
Mannes Namens Meyer 8000 Armee- 
patronen, und jpäter auch eine Quan- 
tität Gewehre entdedft — fo wurde iwe- 
nigiteng gemeldet — und vorher waren 
in der Wohnung eines dienftverabfchie- 
deten Offizier, Kapt.Tamburina, 500 
Uniformen befhlagnahmi worden. Die 
Behörden nahmen angeblich die Sache 
nicht ernit, neigten fich aber dann ber 
Verſchwörungstheorie zu.) 

Gegen 14,000 Menſchen 
Sind bei den indiſchen Erdbeben umge— 
kommen! 


Lahore, 11. April. Der Kommiſ— 
ſär Jullunder ſchätzt auf Grund ſeiner 
Unterſuchungen, daß die Zahl der Un— 
gekommenen bei den jüngſten Erd— 
erſchütterungen im Diſtrikt Kangra 
10,000, und im Diſtrikt Palampur 
3000 beträgt. 

Die Geſammtzahl der, zu Dharm— 
ſala getödteten Perſonen wird jetzt auf 
424 beziffert, — ungerechnet jedoch die 
Ghurkas, welche beim Zufammenjturz 
der Kaferne erfchlagen wurden. 

Zeutidland und Maroft?. 


Berlin, 11. April. Die ruffifche Re- 
gierung fährt fort, den Sultan von 
Maroffo darauf aufmerfjam zu ma= 
chen, wie ‚vortheilhaft eg märe, bie 
Mächte zu erfuchen, fich durch interna= 
tionale Konferenz über die Maßnah: 
men zu einigen, welche er treffen joll. 
Zu diefen geltend gemachten Vorthei- 
len gehört Entfcheidung über Anre- 
gungen betreffs jnitematifcher Zahlung 
der ausmärtigen Schulden, modurd) 
eine Ordnung des Zollwejens und 
Verbeſſerung des Polizeidienſtes her— 
beigeführt würden. Wie es heißt —ob— 
wohl es ſich noch nicht beſtätigen läßt 
— erwartet man in Regierungskreiſen 
ſtark, daß der Sultan auf eine inter— 
nationale Konferenz eingehen wird, 
die auch das beſte Mittel zur Beglei— 
chung der Differenzen zwiſchen Frank— 
reich und Deutſchland wäre. 

Die Madrider Unruhen. 

Paris, 11. April. Depefchen, mwel- 
che heute durch amtliche Kanäle aus 
der ſpaniſchen Hauptſtadt Madrid hier 
eintrafen, laſſen erkennen, daß der ge— 
ſtrige Zuſammenſtoß zwiſchen Arbei— 
tern und Polizei ſchlimmer war, als 
ſpaniſcherſeits zugegeben wurde. Es 
wurden auchTruppen zu Hilfe geſandt, 
und dieſe feuerten auf den Volkshau— 
fen ſcharf und verwundeten 15 Män— 
ner. Die Krawaller richteten mit ihrem 
Steinbombardement großen Sachſcha— 
den an Fenſtern u. ſ. w. an. — Das 
Alles ſteht noch immer mit der Kata— 
ſtrophe vom Waſſerreſervoir in Ver— 
bindung. 

— —s — — — 
Inland. 


Nooſevelt auf der Jagd. 


Frederick, Okla. 11. April. Prä— 
ſident Rooſevelts Wolfsjagd nahm ge— 
ſtern vom „Camp Rooſevelt“ aus, 18 
Meilen ſüdöſtlich von hier, ihren An— 
fang. Ein Rudel von 40 Hunden, un— 
ter Führung des berühmten Wolfs— 
tödters Mm. Ubernathy, jagte das 
Wild. Drei große Wölfe waren be- 
reit3 vor dem Mittagsmahl getödtet; 
der Präfident war ftets an der Spike 
des Neitertrupp®. Den ganzen Nad): 
mittag dauerte die Kaad lebhaft fort; 
doc war die Jaadpartie auf 10 Rei- 
ter vermindert. Flinten wurden feine 
benutzt. 

Newcaſtle, Kolo, 11. April. Der 
große Padträn und die Lagerausrü= 
ftuna für PBräfident Roofevelts Partie 
fette jich auf Eilbefehle Lin in Beiwe- 
gung, und die Führer John Goff und 
Safe Borah brachen an der Spite ei- 
ner Prozejfion von nahezu 100 Pfer: 
den und 60 Hunden nach der Johnſon— 
schen Viehmweide auf, etwa 20 Meilen 
bon bier; dort wird für 10 Tage ein 
Lager aufgeſchlagen. 

Man plant hier eine große Prozeſ— 
ſion, in welcher Präſident Rooſevelt 
ſo reiten ſoll, daß er von den Bürgern 
geſehen werden kann. An der Spitze 
des Zuges wird ein Bär, der kürzlich 
eingefangen wurde — nachdem er ein 
Dutzend Hunde getödtet und mehrere 
Männer verletzt hatte — in einem Kä— 
fig geführt werden; alsdann will man 
den Bären loslaſſen, ihm einen Vor— 
ſprung von einer Stunde nach den 
Hügeln geben und ihn verfolgen. 

Colorado Springs, 11. April Prä— 
ſident Rooſevelts Extrazug ſoll Frei— 
tagabend um halb 10 Uhr die Fahrt 
bon hier in das Felsgebirge antreten, 
auf der Kolorado-Midlandbahn. We— 
gen des jtarfen Schneefturmes in der 
Gegend vonKedjtone ift nicht diefes ala 
Zielort gewählt worden, fondern Nei- 
cajtle, 12 Meilen mweitlih von Glen- 
mood. Von dort bricht die Partie nach 
dem Sagdlager auf. Der Präfiden- 
tenwaggon wird am Ende des Bahn- 
zuge3 fein, und diefer wird das Mege- 
recht auf der Bahn haben. 

Dampfernadhrichten. 
Abgegangen. 

New Vork; Dania von Hamburg; Finland von 
Antwerpen; Rhyndam von Rotterdam: Aſtoria von 
Glasgow. 


vbliadelphia: Friesland von Liverpool. 
Vietoria, B. Ki: Athenian von aſiatiſchen Häfen. 


N 


Ghicago, Dienftag, den 11. April 1905.—5 Uhr: Ausgabe. 


Illinoiſer Legislatur. 

Springfield, Ill. 11. April. Kaplan 
Bradford widmete faſt das ganze heu— 
tige Eröffnungsgebet einer Fürbitte 
um die Sicherheit des Präſidenten 
Rooſevelt, der ſich jetzt auf einer, nicht 
ungefährlichen Jagdtour im fernen 
Südweſten befindet. 

Die Zivildienſtvorlage ſoll, wie in 
Konferenzen zwiſchen dem Gouverneur 
und dem betreffenden Ausſchuß ver— 
einbart wurde, morgen im Abgeord— 
netenhaus erledigt werden. 

Es handelt ſich dabei beſonders um 
die Frage, ob die Zivildienſtregeln 
für den Staat im Ganzen oder nur 
für die ſtaatlichen Wohlthätigkeitsan— 
ſtalten, oder für das County Eook und 
den Sanitätsdiſtrikt, zur Geltung ge— 
bracht werden ſollte. 

Drei diesbezügliche Vorlagen ſtehen 
auf dem Hauskalender für die dritte 
Leſung. 

Springfield, Ill, 11. April. Se— 
nator Townſends Lokaloptionsverlage 
wurde aus der zweiten Leſung zurück— 
gezogen, und Zorenfend beantragte 
ein Gubftitut, da angenommen mwur: 
de und darauf berechnet ift, das jeige 
Prohibitionsgebiet, z. B. Hyde Part 
in Chicago, zu ſchützen. In der 
amendirten Geſtalt macht die Vorlage 
jede Munizipalität zu einer Einheit 
in der Lokaloption, ohne daß jedoch 
in vorhandenem Prohibitionsgebiet 
Wirthſchaften begründet werden kön— 
nen. Die Vorlage wurde zur Spe— 
ztaltageZorbnung für morgen ge= 
madt. 

Die „Shot Firerd’ Bill” wurde vom 
Sultizausfhuß des Senats günftig 
einberichtet. 

Sturmnachrichten. 


Columbus, O., 11. April. Der 
Wirbelſturm zu Roſeville, im Counth 
Buckingham, war ſchlimmer, als erſt 
berichtet wurde. Er kam aus trichter— 
förmigen Wolken und erſtreckte ſich über 
ein weites Gebiet. Eine Anzahl Per— 
ſonen wurde verletzt, obwohl, ſoweit 
bekannt, Niemand getödtet wurde. 
Viele Häuſer und Scheunen wurden 
abgedeckt. 

Cincinnati, 11. April. Spezialdepe— 
ſchen aus verſchiedenen Theilen von 
Kentudy, Indiana und Ohio enthalten 
meitere Einzelheiten über den Sturm, 
melcher über diefe Staaten dahinfegte. 
Obwohl der Schaden an den einzelnen 
Pläben nicht befonder® gros war, 
wird er im Ganzen fehr hoc) kommen. 
Wilfon Bater wurde in feinem Heim 
zu Urbana, D., vom Blif erfchlagen, 
ebenfo Charles Murray in feinem 
Heim zu Liberty, And. Bei Mount 
Sterling, Ky., wurde eine große Ta- 
bafjcheune umgemeht, und 25,000 
Pfund Tabak wurden ruinirt. Das 
Schleppbott „Mary Zourie“ wurde im 
Dhio bei Bort3mouth led. DerBeman- 
nung gelang es jedoch, eine Landung 
zu bewerfftelligen. 

Sifhof Epaldings Belferung. 

Peoria, JUL, 11. April. In der St. 
Marys-Kathedrale dahier wird mor- 
gen ein Hochamt zelebrirt, ala Dantfa- 
gung für die Befferung im Befinden 
des Erzbifchofs Spalding, der jegt in 
Hot Springs, Ark., ift. Neuerliche 
Nachrichten von dort laffen erkennen, 
dep fich fein Zuftand in der That be- 
deutend gebeflert Hat. Das Hochamt 
wird auf Erfuchen des hiefigenftapitela 
* „Knights of Columbus“ abgehal— 
en. 


Banfräuber an der Arbeit. 


Lincoln, Nebr., 11. April. Die 
„State Bank“ in Boelus, Nebr., wurde 
bon Räubern befucht, welche dieSpinde 
auffprengten und ziwei= bi3 viertaufend 
Dollars erbeuteten. Das ganze 
Städtchen wurde durch die Erplofion 
aufgerüttelt, aber ehe die Einbrecher 
feltgenommen werden fonnten, hatten 
jte auf einer Bahndraifine ihr Entfom- 
men bewerfitelligt. 

Durch Tynamit zerftört. 

Blofburg, Mla., 11. April. Eine 
Dynamiterplojion zerftörte die Häufer 
des Yarbigen William Gate und des 
Meiten Alerander, Beides Grubenar- 
beiter, melche nicht zur Gemerffchaft 
aebören. Cine 10Ojährige Tochter 
Aleranders wurde getödtet, und zmei 
andere Kinder wurden jchlimm verlett. 

Seit legten Sommer fehon tft hier 
ein Streit der Gemerfchaftstohlengrä- 
ber im Gange. 

NRuifiiher Student erhängt fin. 

Rock Island, Ill. 11. April. Harry 
Shenbera, ein ruffifcher Jude, der drei 
Sahre an ver Univerfität in Kiem ftu- 
dirt hatte und erit 21 Jahre alt war, 
beging aus Schwermuth Gelbftmord, 
dur Erhängen an einem Baum. Er 
par bor drei Monaten nad) den Ber. 
Staaten gelommen, um der Militär: 
aushebung zu entgehen. 

Mar nit fo Ihlimm. 

Topeka, Kans., 11. April. Bei dem 
erwähnten Zufammenftoß zwiſchen 
einem Chicagoer Erpreßzug und einem 
anderen Perfonenzug auf der Atdhi- 
fon, Topefa & SantasTFebahn wurden 
nicht 20 Perfonen, fondern nur 3 Baf- 
fagiere und 3 Bebienijtete verlegt, und 
nur 2 der Lebteren bedenklich. 

Dampfer aufaelaufen. 

New York, 11. April. Der Dampfer 
„Hinland“ von der „Red Star“ = Li- 
nie, welcher von Antwerpen außerhalb 
der Barre eintraf, ift, während er dem 
Hauptſchiffskanal herauffuhr, feſtge— 
laufen. Man glaubt aber, daß er nach 
Eintritt der Fluth ohne Schwierigkeit 


flott werben wird. 


Dunne als Schiedsridler, 


Er erklärt fi) bereit, als folder 
im Streif zu walten. 


Ergebnißlofe Beraihung. 


Die Po:izei wußte.durdy eineKriegslift einen 
Auflauf bei Beiegenheit der Be;ö.derung 
von Wagenzüzen zu vereiteln.--Gewerf» 
fhaftler befhweren fih be.m Mayor. 


Der neue Bürgermeifter Dunne 
bat fi heute Morgen einer Xb- 
ordnung von Gemerfjchaftsführern 
gegenüber bereit erklärt, al3 Schieds- 
richter zwifchen ben beiden ftrei- 
tenden !Yarteien zu malten, falls 
dieje mit einer jolchen Bethätigung fei- 
nerfeits einverftanden find, und heute 
Nachmittag hielt er eine Bejprechung 
mit Vertretern des Verbandes der En- 
gro3-Grocers im PBazifit-Hotel ab, de: 
nen er biejelde Eröffnung made, 
mie der Gejandjchaft der Gemerkjchaf- 
ten. Diefe bejtand aus PräfidentChas. 
Dold von der Federation of Zabor, E. 
P. Shea, Jere MeCarthy, James B. 
Barry, J. W. Morton, Geo. Golden, 
T. A. Rickert, Daniel Furman, Ed— 
ward Mullins, Joſeph W. Young und 
J. J. Connors. 

An der Spitze derVertreter des Gro— 
cer-Verbandes ſteht Graeme Stew— 
art, außerdem wohnten der Ver— 
ſammlung u. A. J. J. Dau, R. A. 
Keyes von der Firma Franklin Mac— 
Veagh K Co., S. B Wedeles von der 
Firma Steele, Wedeles & Co., und A. 
A. Sprague jr. von der Firma 
Sprague, Warner & Eo., fowie die 
obengenannten Gewerkichaftsführer bei. 

Die Berathung verlief ergebnißlos, 
da die Vertreter der Engros - Grocerd 
fi) auf die zwifchen der Firma Ward 
& Co. und ihren Gewandmacdhern be- 
ftehende Streitfrage überhaupt nicht 
einlaffen wollten. Gie ftellten die 
Yorberung, daß die Frage einem 
Schiedsgericht unterbreitet werde, ob 
die yuhrleute überhaupt berechtigt ge- 
mejen feien, in den Streit der&emwand- 
macder einzugreifen.” Die Geierf- 
Ihaftsführer ihrerfeits wollten von ei- 
ner Jolden Auffaffung der Sachlage 
nichts mwiflen, erklärten fich aber be- 
reit, den Streif der Fuhrleute zu be- 
enden, fall3 die Firma Ward & Eo. 
mwillens jet, ihre Schmierigteiten mit 
der Gemandmader = Gemerkichaft 
Ihiedsgerichtlih zu fchlihten. Herr 
Stewart gab die Erklärung ab, daß 
er nicht ermächtigt fei, im Namen der 
Yırma Ward & Eo. zu fprechen. Da= 
mit zerfchlugen fi die Berathungen. 
Morgen Vormittag um 10 Uhr werden 
biefelben Parteien fih am felben Plag 
zu einer weiteren Beiprechung treffen. 
Nach Auslaffungen der Gemerkfchafts- 
führer zu urtheilen, find Ddiefe der 
Ueberzeugung, daß aucd) die morgiae 
Beratbung ohne Ergebniß verlaufen 
wird. 

Vertreter der „Federation of Yabor“ 
und des Diftriftärathes der YFachver- 
eine von Chicagoer Fuhrleuten machten 
heute Vormittag unter Führung bon 
Charles Dold und %. PB. Shea, Prä- 
fidenten der genannten beiden Körper- 
Ihaften, dem Mayor Dunne ihre Auf: 
mwartung, und zwar traten jie in ber 
Rolle von Beichwerdeführern auf. Herr 
Shea, der zuerft das Wort nahm auf 
die Frage des Bürgermeifters, mas die 
Herren zu ihm führe, verlangte zu mwif- 
fen, ob die Straßen der Stabt nicht 
allen Fuhrleuten gleihmäßig zur Be- 
nußung freiftänden, nder ob die Firma 
Montaomery Ward & Eo. und deren 
Geipanne befondere Vorrechte darauf 
hätten. 

Der Mayor war der Anfichi. daß 
bon einem Vorrechte auf die Straßen 

| für iraend Nemanden feine Rede jein 
fönne. GShea jaote nun, die Polizei, 
melche Die Wagenzige von Ward & Eo. 
bejchüße, verbiete anderen Fuhrleuten 
in Straßen einzulenten, durch melde 
diefe Gejpanne jich bemegen; fie ver- 
binderten dadurd) andere Fuhrleute, 
ihren Obliegenheiten nachzulommen, 
und jei außerdem in höchitem Maße 
brutal gegen diefelben. Der Mayor 
meinte, in eriter Linie jei eö nothmen- 
dig, die Ordnung in den Straßen auf- 
recht zu erhalten. 

VBorrechte dürfe die Polizei natürlich 
Niemandem einräumen, und falls 
Mitglieder der Polizeimannfchaft fich 
brutal zeigten, jo müßte man gegen 
die betreffenden Leute bei der Polizei- 
verwaltung Befchmwerde erheben, Zeu— 
gen herbeibringen und auf eine Unter- 
fuhung dur di: Zipildienft - Kom- 
mijfion dringen. Herr Dold fagte, 
er hätte perfönlich gefehen, daß ein 
Polizeifergeant wie ein Zobfüchtiger 
auf harmlofe Straßengänger und fo» 
gar auf Pferde eingehauen habe, von 
denen er angenommen haben miülfle, 
daß fie fein Recht gehabt hätten, fich 
da zu befinden, wo er mit feiner Keule 
fie antraf. Der Mayor frägte nad 
dem Namen bes betreffenden Sergean- 
ten, aber Herr Dold konnte ihm ben- 
ſelben nicht mittheilen. 

Die Geduld von Streiferpoften, An 
bängern der Gtreifer und Neugieri- 
gen, die heute früh in der Nähe bes 
Hauptgebäubes der Firma Montgo- 
mery Ward & Co. umberlungerten, in 
der Erwartung, daß, wie in leßter Zeit 
üblich, unter Polizeibebedung Wagen- 
ladungen Fradhtqut nach den Güterbö- 


den der verfchiedenen Bahnen befördert 
werben würden, wurde auf eine harte 
Probe geitelt. Ein fcharfer, Falter 
Wind mehte, der den Aufenthalt im 
Yreien, in ber Nähe des Geeufers, zu 
feiner Unnehmlichkeit machte. Nu: me= 
nige Boliziften waren auf Boften gezo- 
gen. Die Wagen famen nidt. Da 
murde gerüchtmeife laut, da die Wa- 
gen heute, um die Harrenden um ih- 
ren „Xur“ zu bringen, von den Stal- 
lungen der Firma aus befördert wür- 
den. Die Mehrzahl der Menge verfrü- 
melte fich; der Rejt eilte nach ver Nr. 
395—397 Yndiana Straße gelegenen 
Stallung. 

Bon dort waren um Halb neun Uhr 
zwei Wagenzüge, insgefammt 14 Was 
gen, bon denen ſechs beladen maren, 
befördert worden. Nur eine geringe 
Anzahl von Perfonen hatte fich vor der 
Stallung eingefunden, al3 die Fuhr- 
werke hinausgefahren wurden. Die be= 
fadenen Wagen traten, von Hilfspoli= 
zeichef Schuettler, Kapitän Gibbonz, 
75 Boliziften und zwei Patrouillema- 
gen begleitet, die Fahrt nad) dem Gü- 
terboden der EChicago, Milmaufee & 
Ct. Baul-Bahn an Union und Fulton 
Straße an. Etwa 300 Privatperfonen 
gaben dem Wagenzuge das Geleite. Die 
Fahrt erftredte ji ; über Yadiana Str. 
bis Rush Str., diefe entlang bis Kin- 
zie Str., auf diefer zur Union Straße 
und bon diefer bis zur Yulton Straße. 
Die Wagen erreichten, ohne auf Hin— 
derniffe geitoßen zu fein, ihr Ziel. 
Nachdem fie entladen waren, fuhren fie 
unter Bolizeibededung und gefolat von 
etwa 75 Berfonen, nad) dem Ward- 
Gebäude. 

Snzwifchen hatte die aus drei bela= 
denen und acht leeren Frachtivagen be= 
ftehende gameite Abtheilung, begleitet 
bon Kapitän Healy und feinen Man 
nen, fich über Sndiana, Cap, Kinzie 
und Dearborn Straße nad) dem Gü- 
terboden des Galena=-Ziweiges der Chi- 
cago & Northweftern-Bahn begeben. 
Auch diefe Wagenabtheilung ftieß auf 
feine Hinderniffe und erreichte jpäter 
ohne Schwierigkeiten dad Hauptgebäu- 
de der Firma. Während dort die elf 
leeren Wagen beladen wurden, fonfe- 
rirte Hilfspolizeichef Schuettler mit den 
Beamten der Firma und feinem Stabe. 
Die Menge por dem Gebäude verhielt 
fich ruhig. Auch während der Fahrt 
hatte man feine höhnifchen Zurufe ge- 
hört und fein einziger Fuhrmann hat- 
te verfucht, dem Wagenzuge die Straße 
zu ſperren. 

Vier mit Frahtqut beladene Lajt- 
wagen fuhren um halb elf Uhr, von 
Kapitän .Badus, Leutnant Ambrofe 
und 75 Bolizijten und zwei Patrouille- 
magen begleitet, vom Ward-Gebäude 
über Michigan Anve., Monroe Str. und 
State Str., nah dem an 12. und 
State Str. gelegenen Güterboden der 
Athifon, Topela & Santa Fer-Bahn, 
100 fie entladen wurden. 

Un Adams und State Str. wurden 
die Kutfcher von etwa 200 halbmwüchjt- 
gen Burfchen und Männern mit höh- 
nifchen Zurufen begrüßt. An Taylor 
Str. ftießen „zufällig“ zwei Wagen der 
G. M. Koehler Coal Eo., Nr. 167 
Dearborn Str., und der Firma Har- 
per & Hafer, Nr. 400 W. 24. Str., 
zufammen. Dadurch wurde eine Heine 
Verkehrsſtockung verurſacht. Die Po— 
lizei ſäuberte den 12. Str.Viadukt, 
um zu verhindern, daß ſie und die 
Fuhrleute von dort aus mit Wurfge— 
ſchoſſen bombardirt würden. 

Faſt gleichzeitig traten vier Wagen 
unter jtarfer Polizeibedeckung Die 
Fahrt rad dem an Clinton und Mon 
roe Str. belegenen MWaarenfpeicher an. 
Sie erreichten ihr Ziel, ohne auf Hin- 
derniffe geftoßen zu fein. 

Sechs Wagen, Die unter Bolizeibe- 
defung von dem&üterboden der Benn- 
Iplpania-Bahn an Adams Straße nad) 
dem Ward-Gebäude fuhren, ftieiön an 
der DOftfeite der Adams Str.-Brüde 
auf ein Hindernif in Geftalt von vier 
TFuhrmwerfen, melche die Straße Iperr- 
ten. Eine größere Menfchenmenge, die 
fich angefammelt hatte, nahm eine Dro= 
bende Haltung an. Die Kuticher der 
vier Fuhrwerke weigerten ſich, weiter— 
zufahren, und Kapitän Gibbons jah 
ficd genöthiat, die Bezirfgwahe an 
Harrilon Str. um Verftärfung anzu= 
gehen. Bald war eine Abtheilung Po- 
liziften unter dem Kommando bon 
Sergeant Duffy zur Stelle. Die Men 
ge murde zu Paaren getrieben, die wi- 
derboritigen Union-Fuhrleute fuhren 
davon, und der Wagenzug fonnte die 
Fahrt forkſetzen. 

Drei Wagen, die vor dem Speicher 
an Clinton und Monroe Str. beladen 
wurden, fuhren über Clinton, Adams 
und State Straße nach dem Güter— 
boden der Santa Fé-Bahn an 12. und 
State Str. An State und Adams 
Straße hatte angeblich Edward Law— 
ler, Nr. 27 Bruce Str., ein Fuhrmann 
der GSpirituofenhändler Grommes & 
Ulrich, eine Blodade verurfadt. Da 
er fich herausfordernd benahm, wurde 
er verhaftet. Die Straße murbe ge- 
fäubert, und die Fahrt konnte fort- 
gefeßt werden. Das Ziel wurde, ohne 
daß der Wagenzug auf meitere Hin- 
berniffe geitoßen märe, erreicht. 

Die Rüdfahrt nad) dem Warb-Ge- 
bäude aing glatt von jtatten. Vor dem 
Gebäude hatten fich etwa 500 Perfo- 
nen angefammelt. Sie murben aber 
bon ber Polizei verjagt. Die Pferde 
murben gefüttert, und die Poliziften 
und die Fuhrleute nahmen, erjtere in 
amwei Abtheilungen, einen $mbiß ein. 

Die vier Wagen, welche nad) dem 
Speider an Clinton und Monroe 
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Straße gefahren waren, fuhren bon 
dort nad) dem Güterboben der Chica- 
90, Burlington & QDuincy-Bahn an 
Harrifon und Canal Str. und zurüd. 
An der Harrifon Str.-Brüde fand ein 
Auflauf ftatt. Die Menge wurde aber 
bon der Polizei verfcheucht. 

James Springer, ein Fuhrmann 
der Scully Jron Company, der in 
Verbindung mit den Streifunruhen 
verhaftet worden war, bejtand heute 
im Desplaines Str.-Polizeigericht auf 
fofortiger Verhandlung und murbe 
freigefprochen. Die übrigen, de3 glei- 
chen Vergehen? Angeklagten, erwirtten 
einen Auffchub bi3 zum 19. April. 

Springer gab an, daß ein bon einem 
gewiffen YFairbants gelentter Wagen 
geftern Mittag in eine Wagenftauung 
an Union und Fulton Str. gerathen 
und von dem Kutfcher im Stich ge= 
laffen war. hm fet von feinem Stall- 
auffeher der Befehl ertheilt worden, fich 
mit feinen Pferden nad) jener Stra- 
Benede zu begeben und den Wagen zu 
holen. Als er dem Auftrage Folge 
Yeiftete und anfpannte, fei er verhaftet 
worden. Richter Chott jprach ihn frei. 

Die übrigen Anaeklagten, Patric 
Dooley, Edward Euff, Fred Scult, 
Km. Schroeder, Michael Rodgers, Hp. 
Weber, James Hemfon, John F. DO’: 
Connors, James Kelly, Charles An 
thong, Charles Rice, James Yacoby 
und Charles Hunt, deren Verhör ver= 
fhoben ift, verlangten jeder von einer 
beſonderen Jury abgeurtheilt zu mwer- 
den. 

Kurz vor ein Uhr wurden vier Wa— 
gen der Northern Pacific-, der Paci— 
fic-, Wella-Fargo & Eo.- u. der Ame- 
rican Erpreß-Gejellihbaft vor dem 
Ward-Gebäude beladen, worauf fie 
fi, von 30, unter dem Kommando 
von Leutnant Harding ftehenden Poli- 
ziften begleitet, nach dem Polf Str.- 
Bahnhof begaben. Sie fuhren über 
Adanıs, State, Duincy und Dearborn 
Straße, Jadfon Boulevard und Ply- 
mouth Court. Als der Wagenzug am 
Gebäude Nr. 109 Plymouth Court 
borbeifuhr, faufte eine, angeblich mit 
Säure gefüllte Flafche dicht am Kopfe 
des Leutnant Harding vorbei und zer= 
fchellte auf dem Pflafter. Der Miife- 
thäter, der fie gefchleudert hatte, fonn= 
te nicht ermittelt werden. An State 
und Adams Straße mußte ein gemiffer 
MW. H. Ramfey, Nr. 1631 State Etr., 
verhaftet werden. Vor dem Bahnhof 
angelangt, wurden Polizei und Kut- 
Tcher mit Eiern bombarbirt. Nachbem 
die Wagen entladen waren, murben fie 
bon Boliziften nach den Stallungen be- 
gleitet: 

Der Farbige Wm. Baldwin wurde 
in der Nähe des Bahnhofs verhaftet, 
meil er fich vor einen der Erpreßiwagen 
aufpflanzte und fich meigerte, fich zu 
entfernen. 

Kapitän Healy und feine Mannen 
begaben fi Heute Nachmittag nad 
dem an Clinton und Monroe Straße 
gelegenen Speicher, um einen Kraft: 
laftwagen zu begleiten, den erften, den 
die Firma feit Verhängung desStreifs 
hinausſendet. 

Ein Streiker, der Steine nach Poli— 
ziſten warf, konnte erſt verhaftet wer— 
den, nachdem ihm ein Scherge zwei 
blaue Bohnen nachgeſandt hatte. Beim 
Verſuche, eine Blockade an State und 
Van Buren Str. zu brechen, erlitt Po— 
liziſt T. J. O'Neill, Nr. 654 W. Polk 
Str., ſchwere Verletzungen am rechten 
Fuß. Ein Gaul war ihm auf den Fuß 
getreten. Der Verunglückte befindet 
ſich in ärztlicher Behandlung. 

* * * 

Die Arbeitgeber und Agenten der 
Expreßgeſellſchaften hielten geſtern eine 
Verſammlung ab in den Räumen des 
Union League-Klubs und faßten einen 
Beſchluß des Inhalts, daß alle Bemü— 
hungen des von ihnen ernannten Aus— 
ſchuſſes, die Fuhrleute-Gewerkſchaften 
zu veranlaſſen, den von ihnen einge— 
gangenen Verpflichtungen nachzukom— 
men, geſcheitert ſeien. Nichtsdeſtoweni— 
ger ſeien ſie der Anſicht, daß eine 
Streitfrage, die zwiſchen der Firma 
Montgomery Ward & Co. oder irgend 
einer anderen Firma und ihren Ange- 
ftellten beftände, den Fuhrleuien nicht 
zum Mormwande dienen jollte, einen 
Verfuch zu machen, den ganzen Ge- 
ichaftsbetrieb der Stadt lahmzulegen. 
Gegen derartige Mafnahmen müßten 
fie mit Entfchievenheit Verwahrung 
einlegen, und fie würden nachdrücklich 
darauf beitehen, daß Gemerffchaftler 
von ihnen eingegangenen Berpflichtun= 
gen gemwilfenhaft nachfommen. 

Um Abend hielt der Chicago Arbeit- 
geber-Verband eine zweite Sigung im 
felben Lofal, und zwar hinter ver- 
Tchloffenen Thüren, ab. An diefer Si- 
tung betheiligte fich auch Levy Maper. 
Mie verlautete, wurde die Sigung zu 
dem Zmede einberufen, die Einleitung 
eines den Bunbdeögerichten zu unter- 
breitenden, auf den vorliegenden Fall 
bezüglichen Einhaltsverfahreng in Er- 
mägung zu ziehen. 

Sn den Abendverfammlungen ber 
Fuhrleute wurden von 47 YFuhrleute- 
Gemwerkichaften Berichte unterbreitet, 
denen gemäß die Gejammtfumme ber 
für Gtreifzmwede zur Verfügung ftehen- 
den Gelder fi auf annähernd $500,- 
000 beläuft. Beamte der Unionen be— 
haupten auch, daß die vor zwei Wochen 
bon der Chicago Federation of Labor 
ausgefchriebene Kopfiteuer für Streif- 
amwede die Zahlung einer Streiferun- 
terftügung bon $10,000 wöchentlich 
gewährleiſte. 

Ueber weitere zwei Hotels, in denen 
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angeblich Nichtgemwerfjchaftler beher— 
bergt werben, und zwar da8 Ontario- 
Hotel, N. Clart und Ontario Str, 
und da3 Palace-Hotel, Yndiana und 
N. Clark Str., wurde der Boycott ver- 
hängt. Die Streifer werden fich bemü- 
ben, die Verjorgung der Hotel3 mit 
Materialien, Lebensmitteln und fon= 
jtigen Bedarf3artifeln zu vereiteln. 

Der Verfuh der Streikleiter, Die 
Erpreß-Gefellfihaften zu veranlaffen, 
widerborftige Fuhrleute zu entlafjen 
oder gar über ihre jämmtlichen Union 
fahrer die Arbeitäfperre zu verhängen, 
Tcheiterte an einem feinen Schadhzug 
der Gefellfihaften, der darin beſtand, 
daß Wuhrleute, die fich meigerten, 
Trahtgut an die Firma Montgomery 
Ward & Co. abzuliefern, für unbe» 
ftimmte Zeit „Ferien“ erhielten. &3 
wurde ihnen aber ausdrüdlich erklärt, 
daß fie nicht entlaffen feien. In diefer 
MWeife erhielten etwa 35 Fahrer „es 
rien“. Diefer unerwartete Schadhgug 
bat die GStreifleiter vollftändig vers 
blüfft. Bisher haben fie ich vergeblich 
das Hirn zermartert, um wirkſame 
Bergeltungsmaßregeln zu erfinnen. 

Die Pläge der auf „Ferien“ ge— 
fhidten Unionfahrer wurden Nichtge- 
merfichaftlern übertragen, bie unter 
Polizerfhug Dienft verrichteten. Die 
AUblieferungen murden regelmäßig 
borgenommen. 


— — —— — 
Freigeſprochen. 


Ohne ein Wort der Vertheidigung von 
ſeinem Anwalt. 


In weniger als 25 Minuten wurde 
der 20jährige John Coffman heute in 
Richter Tuthills Gerichtshof von den 
Geſchworenen „nichtſchuldig“ an dem 
Morde des früheren Detektives Ste— 
phen Grace befunden. Die Gerichts⸗ 
ſzene war eine höchſt intereſſante. Der 
Anwalt Coffmans, John E. W. Way⸗— 
man, brachte es fertig, den Staatszeu—⸗ 
gen und Mitangeklagten Coffmans, 
James Warren, im Kreuzverhör ſo in 
Widerſprüche zu verwickeln, daß er zu— 
ſammenbrach und zugab, ſein Lügenge— 
webe erfunden zu haben, um Coffman 
an den Galgen zu liefern. Darauf 
verzichtete der Anwalt auf jede weitere 
Vertheidigung ſeines Klienten. Es iſt 
dies das zweite Mal, daß Wayman ihm 
die Freiheit oder das Leben gerettet 
hat. Das erſte Mal handelte es ſich 
um die Ermordung eines farbigen 
Hausfnedt3, der an Wafhington Blod. 
und Haljted Str. durch 17 Mefferftiche 
umgebracht wurde. 


Trinkfeſter Herr. 


Ir. B. 8. Benderfon foll ein Dermögen 
verjuxt haben. 


Dr. Berry Samuel Henderfon, 500 
LaSalle Ane., ift heute im Superior- 
gericht von feiner Frau Martha Perry 
Henderfon auf Scheidung verklagt 
worden. Wie fie angibt, hat Henberfon 
in den lehten zehn Jahren mit feiner 
Praris zwifchen 150,000 und 200,000 
Dollard verdient, den größten Theil 
biefes Vermögens aber bei Trintge- 
lagen verfchlampampt. Im letzten 
Sommer foll Dr. Henderfon fich eine 
Sauftour aeleiftet haben, die fünf oder 
jech3 Wochen währte und ihn $2600 
foftete. Die Klägerin verlangt Nähr- 
geld und die Obhut über ihre zwei Kin- 
der, ven 6 Jahre alten Clarence und 
die 8 Jahre alte Bearl. Daz Paar hei- 
rathete im Jahre 1896 in Evanfton 
und trennte fich legte Woche. 


—. 
Mufte aud) fterben. 


Erlag der ihr von ihrem Gatten beigebracdh» 
ten Shußmwunde. 


Frau Minnie Flidenfhield, die ihr 
Gatte Kohn am 10. Februar in der 
Wohnung, Nr. 857 N. Rodmwell Str., 
niederfchoß, morauf er fich durch eine 
mohlgezielte Kugel der irdifchen Ge- 
techtigfeit entzog, ift heute im St. Eli: 
fabeth-Hofpital einer durch die Wunde 
erurfachten Lungenentzündung erle- 
gen. Die Koroners-‘ury, welche noch 
heute den üblichen Inqueft abhielt, gab 
einen den Thatſachen entſprechenden 
Wahrſpruch ab. 

Frank Reis, Nr. 709 Allport Str. 
der vom Dache des Gebäudes Nr. 28 
Sangamon Str. fiel und ſchwere Ber- 
legungen erlitt, ift diefen im County: 
Hofpital erlegen. 


BVergiftete fin. 


Dur eine langwierige Krankheit 
zur Verzweiflung getrieben, machte 
heute Anton Roth, Nr. 256 Weit 12. , 
Place, mittel3 Karbolfäure feinem 
Leben ein Ende. Er murbe, fi. 
por Schmerzen mindend, bon fei- 
ner Frau aufgefunden. Die fofort 
benachrihtigte Polizei fchaffte ihn 
in einer Umbulanz nad) dem County- 
Hofpital, mo er verjchieb. 

—-3 — 


* Der 37jährige J. R. Holmes, Nr. 
147 Aſhland Ave., der am 5. April 
beim Ausbeſſern von Telegraphen⸗ 
drähten einen elektriſchen Schlag und 
ſchwere Brandwunden erlitt, iſt heute 
im Mercy-Hoſpital geſtorben. 

— 1:9 — 


Das Wetter, 


Chicago und ng rer Theiliweife bemälft . 
eute Abend, morgen Jhön und eima$ wärmer, 
Srifher Nordwind, fpäter beränderlider Wind. 
Ilinois und Indiana: Theilmeife bemöltt 
beute Abend umd Fühler im füdlihen Theil; 
morgen ihön und wärmer im nördliden Theil. 
Veränderliber Wind. 5 Es 
Nieder-Mihigan: Im Allaemeinen ihön heute 
Adend und Mittwoh. morgen wärmer im nörd« 
lihen und weitlihen Zbeil. Beränderlider Wind, 
Bislonfin: Im A ihön Beute 
Abend und Mittwoch, morgen fteigende Quft- 
wärme. Beränderlider, fväter frii Südmwind. 
In —— ſtellte ſich der Temyer 
bon geitern bis beute tnie bee — 
6 Uhr 38 Grad; Nachts 12 39 Grad; Mor« 
gend 6 Ubr 36 Grad; Mittags 12 Uhr 35 Grad, 


gemeinen 





RETTET 


Zen 


laſſen. 
auch Joſſef Grün mitſchuldig ſei, weil 
er dies unerhörte Hofmachen „faſt wie 
bei Chriſten“ geduldet, aber in Sen— 


— 


Der Pojaz. 
Eine Geſchichte aus dem Oſt'n. 
Don Karl Emil Franzos, 


(44. Fortjehung.) 
XXV, Kapitel. 

Der düftere Verfühnungstag, das 
beitere Felt der Laubhütten war vor= 
über; noch jehien die Sonne Tag für 
Tag faft jommerli” warm vom un 
bewölften Himmel nieder, aber die 
Yubden von Barnow hatten ihr winter- 
liches Leben begonnen; fie richten fih 
ja in Allem nicht nach der Natur, fon 
dern nad) den Sabungen ihres ©lau= 
ben. eber jpann fich in jeinen vier 


Mänden ein, legte jeine Sorgen und | 


Höffnunaen für den Winter zurecht 
und begann die Urbeit, wie er fie nun 


bis zum Dfterfeit zu üben gedachte. | 


Das abendlihe Treiben auf der 
Straße war zu Ende, dafür befuchten 
die Nachbarn einander häufig, And 
jeden Sonnabend Nachmittag ftand 
das Haus jedes Reichen gaftlich offen. 


Sender ließ fich dabei nirgendwo | 
bliden, man lud ihn auch nicht ein; | 
zivar ftimimte nicht Jeder bei, wenn ihn | 
ſein Feind Joſſele Alpenroth eine 
„Schande Israels“ nannte, aber bie | 
Meinung des Ghetto hatte ſich doch 


wieder gegen ihn gekehrt, und kaum 


minder heftig als im Frühling. Denn 

faſt ebenſo ſchlimm, wie heimlich 
deutfche Bücher zu leſen, erſchien es 
ihnen, ein unbeſcholtenes Mädchen, das 


man in's Gerede gebracht, ſitzen zu 
Sie ftritien darüber, ob nicht 


ber& Verurtheilung waren Alle einig. 
Er vertheidigte fi auch garnicht, 
wenn ihm.einer im Laden oder in ber 
Schul’ Vorwürfe machte, fondern er- 
miderte nur: „Ihr habt Recht, ich 
hätt’ mir früher überlegen Tollen, 
aber nun ift’S gejchehen.“ Da ver= 
diente er’3 redlich, daß ihm Napktali 
Ritterftolz einmal vor aller Welt jagte: 
„Und wenn Du noch zehnmal in Dei- 
ner Lotterie gewinnft, Dir gibt nie ein 
ehrlicher Jud fein Kind.” 

Nur zwei Menfchen jchiwiegen, und 


gerade die zunächft Betheiligten. Der | 


Marfchallit hatte geflucht und gejam- 
mert, -al3 ihm Gender an jenem 
Abend feinen Entfchluß mitgetheilt, er 
hatte Alles aufgeboten, um ihn um: 
zuftimmen, aber nun machte er ihm 
feine Vorwürfe. Noch mehr, er jchlich 
fi ftilN davon, wenn Andere über 
Sender. Ioszogen, und fuhr fort, die 
beiven Bermohner des Mauthhaufes, 
die nun wieder einfam mie auf einer 
Inſel dahinlebten, freundſchaftlich zu 
beſuchen. All' ſeine Schwänke kramte 
er aus, um ſie zu erfreuen — ſie hat⸗ 
ten ja Beide ein bischen Lachen nöthig. 
Aber da verſagte ſeine Kunſt, Frau 
Roſel hörte ihn kaum an, und auch 
Sender verzog ſein Geſicht nur zuwei— 
len aus Höflichkeit zu einem Lächeln. 
„Seid nicht hart gegen ihn,., mahnte 
einmal Türfifchgelb die Mutter. „I 
ſag' ihm kein Wort,“ erwiderte ſtelo Es 
waär ſo, auch ſie ſchwieg. „Sie wiſſen 
eben Beide die Wahrheit,“ dachte Sen— 
der, „dafür kann ich nichts.“ Er irrte. 
Nur der Marſchallik dachte grimmig: 
„Die Schamloſe hat ihm vielleicht von 
ihrem Bernhard erzählt.“ Die Mut— 
ter hatte einen anderen Verdacht. „Er 
hat ja was vor, was es iſt, mag Gott 
wiſſen, aber ich fühl's, er will was 
Unerhörtes beginnen. Anfangs hat ſie 
ihm zugeſtimmt, im letzten Augenblick 
nicht. Da hat er lieber ſie gelaſſen, 
als ſeinen Vorſatz.“ Ihr Herz krampfte 
ſich in Zorn und Sorge zuſammen. 
Dennoch hatte ſie Mitleid mit ihm, ſie 
ſah ja, wie es um ihn ſtand. 

Und in der That, ſchlimm genug 
ſtand es in dieſer erſten Zeit um ihn. 
Da Hatte er nur eine Empfindung. 
„Wär’ ich doch todt, mie fol ich ohne 
fie leben?” YZumeilen zürnte er ihr und 
flagte fie der Hinterlift an, oder er 
empfand eiferfüchtigen Groll gegen 
„viefen Doktor,“ aber zumeift jeufzte 
er nur: „Sie hat recht gehabt, aber 
was fang’ ich nun an?“ 

Die Lehrftunde in der Bibliothek 
hatten wieder begonnen. Der edle 
Greis hatte ihn gütig aufgenommen 
und mwibmete fih ihm nun mit ver- 
mehbrtem Eifer. Er wußte nicht, warum 
der junge „sude jo bleich und verwans 
delt zu ihm zurüdgefehrt, er fragte 
nicht danadh; ihm genügte es, daß er 
feiner Hilfe nun noch mehr zu bebürfen 
ichien, al3 vordem, um fie ihm ver= 


Doppelt zu widmen. „Es ift nur Egois= 


mus,” wehrte er lächelnd ab, wenn ihın 
Gender dantte, „jonjt habe ich ja nichts 
zu thun, nicht einmal meine Sünden 
habe ich mehr zu bereuen.” Der neue 


Prior war ein verjtändiger, duldjamer | 
Er hatte das Xos des be | 


Mann. 
rühmten Ordensbruders, deſſen Buch 
über die Sittenlehre des Chriſten— 
thums ſo viel Lärm machte, nach Kräf⸗ 
ten gelindert, ihm eine Thätigkeit in 
der Schule oder Seelſorge einzuräu— 


men, lag nicht in ſeiner Macht. „Egois⸗ 


mus! das iſt meine einzige Arbeit, und 
ohne zu arbeiten kann man nicht leben. 
Die Arbeit allein hilft ung über Alles 
hinweg.“ 

Als Sender dieſes Wort zum erſten 
Mal hörte, glaubte er nicht recht daran. 
Freilich, er wollte arbeiten, ſein Ziel 
war ja das Einzige, um deſſentwillen 
er noch lebte, für ſeinen Schmerz jedoch 


ſchien es ihm kein Troſt. Aber all⸗ 


mäbhlich fam es doch ſo, je mehr Zeit 


verſtrich, je größer die Freude an der 


Arbeit wurde. Sie hatten „Die Räu— 
ber“ zu Ende geleſen, und nahmen nun 
den Fiesko“ durch. Oft genug mußte 
der Pater über die Raſchheit ſtaunen, 


mit der ſich Sender in ſo wildfremde 


Dinge wie die genueſiſchen Verhältniſſe 


des ſechzehnten Jahrhunderts hinein⸗ 


and — jedes erläuternde Wort, jedes 


Gleichniß wurde ihm zur ſicheren 
Stü 
ee in ber Beurtheilung von 
' Charakteren und Gitwationen. 


— noch mehr über feine Treff- 


An 
tomifchen Mibverftändnifien fehlte es 


“nicht, aber im wefentlicen begriff er 
‚ faft. doch immer, wie fich der Dichter 
eine. Gehaur gebacht, und .worauf es 


Meine Morte können 
die Qualen schildern 


Von juckender und blutender Eczema, 
— Schreckliche Schmerzen. — Körper 
und Zeficht mit Wunden bedeckt. — 
Aerzte und Arzneien erfolglos. 


Noch eine wunderbare Heilung 
durch Euticura. 


„Seine Worte fönnen die Qualen fdhil- 
dern, welche ich fünf Jahre Tang durch 
fudende und bIutende Eczema erlitt, bis 
ich durch die Cuticura-Heilmittel kurirt 
wurde, und ich bin ſo dankerſüllt. daß ich 
es aller Welt mittheilen will, denn was 
mir half, wird auch Anderen helfen. Mein 
Körper und Geſicht waren mit Wunden 
bedeckt. An einem Tage ſchien Beſſerung 
eingutreten, aber ſchon am nächſten er— 
neuerte ſich das Leiden mit entſetzlichem 
Schmerz und Juden. Ich war bereits 
—— Male krank, aber nie im Leben 
mußte ich ſolch' ſchreckliche Qualen aus⸗ 
halten, wie bei dieſer Eczema. Ich hatte 
mich nachgerade an den Gedanken ge⸗ 
wöhnt, der Tod nahe jei, und ich 
fehnte mic) nach der Zeit, mo ich endlich 
Nube haben mürbe. & Hatte viele 
Uerzte und Nrzneien ohne —* ver⸗ 
ſucht, als meine Mutter mir die Cuticura⸗ 
Heilmittel brachte und darauf beſtand, 
daß ich ſie probire. Mein Zuſtand beſſerte 
ſich ſchon nach dem erſten Bade mit Cu⸗ 
ticura⸗Seife und nach einmaliger Einrei⸗ 
hung mit Cuticura⸗Salbe. Ich ſetzte den 
Gebrauch der — und Salbe fort, nahın 
| Daneben vier Flafchen nr 
| vent und halte mich jet für genefen. 
| Irgend Jemand, der Ymeifel an diejer 
| ftaunensmwerthen Heilung durch die Euti- 
| eurasheilmittel begt, mag au meine 
| Mdrefie fchreiben. Frau Ältie Etſon, 
| Bellevue, Mich.“ 


Juckende Eczema 


Und alle anderen juckenden und ſchnppigen 


Ernptionen durch Cuticura geheilt. 

Das qualvolle Jucken und Brennen der 
Haut, wie bei Eczema; die entſetzlichen 
Schuppen, wie bei Pſoriaſis; der Haar— 
ſchwund und die Schorfbildung auf der 
Kopfhaut, wie bei Grind — alle erhei— 
ſchen zu ihrer erfolgreichen Bekämpfung 
ein Mittel von faſt übernatürlichen Eigen— 
ſchaften. Daß Cuticura-Seife, Salbe und 
Pillen ein ſolches ſind, iſt über jeden 
Zweifel bewieſen worden. 

Cuticura-Seife, Salbe und Pillen werden überall 
in der Welt verkauft. Votter Drug & Chem. Corp., 
Boſton, alleinige Eigenthümer. 

2 Beitellt “How to Cure Eczema.” 


ihm anfam. „Brapo!” jagte der 

GreiS immer mieder. „sch glaube, 

aus Dir wird mas,” und jteigerte 

feine Bemühungen immer mehr. 

Er ahnte nicht, welche Wohlthat er 
dadurch feinem Schüßling gerade in 
diefen Zeiten erwies. Nun war Sen 
der nicht mehr ganz verzweifelt, mit 
leifer Wehmuth konnte er der Verlore- 
nen gedenten, und zumeilen ging e3 
ihm tröftlich durch’3 Herz: „Wär’ ich 
nicht unglücdlicher, wenn ich fie gemon= 
nen und mein Ziel verloren hätte?“ 

Da fam ein Tag, der ihm den Trojt 
noch mehrte. Sie hatten den „Yiesto“ 
beendet; nun follte Sender verfuchen, 
die Rolle des Mohren zu lejen, die ihn 
befonder3 angezogen hatte. Er machte 
e3 fo gut, daß der Pater freudig aus— 
rief: 

„Wahrhaftig! Du bift wirklich zum 
Schaujfpieler geboren!” 

Senders Augen Teuchteten. „SH 
danke hnen,“ rief er. 

„Nur um die Aussprache jteht’s 
noch jehlimm, aber auch die beifert fich 
etwas, Dank Deiner Ausdauer.“ Mit 
Recht hätte der gute Priejter jagen 
dürfen, Danf unferer Ausdauer. Er 
fchrie fi) täglich die Kehle heifer, daß 
man e3 bis auf den Korridor der 
Pönitenz hörte, und Gender vollends 
brüllte die „a“ und „Do“, daß die Fen— 
fter flirrten. „Wenn Dein Fleiß nicht 
ermattet,“ jchloß Marian, „Freilich nur 

| dann, wird was Rechtes aus Dir.” 

| „An mir fol’s nicht fehlen,“ be- 

| theuerte Sender. „Ich jeh’ ja ein, ein 

| Schaufpieler muß jehr fleißig jein, 
fleißiger al3 jeder andere Men. Da 
darf man an gar nicht? anderes den= 
fen. Für mich mär’s vielleicht jogar 
nicht gut gewefen, wenn ich geheirathet 
hätt’, eh’ ich mas geworden bin.“ Es 
war ihm unmillfürlich entfahren. 

Der Geiftliche lachte laut auf. „Hei: 
rathen!“ rief er. „Das ilt das Lebte, 
was ich Dir jet rathen möchte. In 

ı zehn Jahren, wenn Du als Kiünftler 
durchgedrungen bill. Aber warum 
wirft Du fo roth?.... Du, ich glaube 
Br 

Er bob drohend den Finger, aber 
Sender betheuerte jo nahdrüdlich, da= 
mit wäre e3 nichts, daß ihm der Bater 
endlich glauben mußte. 

Leichteren Herzens als jeit Wochen 
| ging Sender heim. „Mein Pater,” 
| dachte er, „ift ja jonft ein-jo kluger 
| Mann, mahrfcheinlih hat er aud 
| darin recht. Unfere Weifen jagen: Es 
ift Alles auch zum Guten. Vielleicht 
ift der Schmerz, den ih um Malte ge- 
‚ Titten hab’ und noch leide, nur die ge- 
ı rechte Strafe dafür, daß ih an etwas 
' Andere gedadht hab’, al3 an mein 
| Ziel.“ Er feufzte tief auf. „Aber 
| freilih, dann muß die Schuld groß 
| gemwejen fein.“ 
| Aber ald er am näcdhften Tage in die 
| BE trat, begann Marian mie- 
| ber: 
| „Du, Sender, mir fommt die Sade 
| bo verbädtig ‚vor, trog Deiner 
Schwüre. Warum gehjt Du nicht nach 
| Lemberg? Du mollteft Mitte Sep- 

tember fort, nah Euren Teiertagen. 
| Sn vier Tagen haben wir den 1. No- 
| vember, und Du benfft noch nicht 
| daran?“ 

„Das hat einen anderen Grund,“ 
eriwiderte Sender jeufzend. „Haben 
Sie den Wolczynzti vergeffen?“ 
|  GSeintiebesjehmerz hatte diefe Sorge 

in den Hintergrund gerüdt, nun wuchs 
fie ihm über den Kopf. Der 1. Nov, 
war ja der Termin, wo die Mauth 
zur Bewerbung ausgefchrieben werden 
follte. Sender bereitete auch die Ein- 
| gabe der Mutter vor; daß fie, gleich 
viel, was fie bot, erfolglos bleiben 
würde, jofern Wolczynati nicht wollte, 
mußten Beide. Und der wadere Edel: 
mann jchien ja unverföhnlid. Die 
Mutter klagte nicht, aber die pehrende 
Sorge jtand ihr auf dem Antlitz ge⸗ 


Ihrieben — er wußte nicht, daß das 


AbendHoft, Chicago, Dienftag, den 11. April 1905. 


neben auch die Angft vor Yroims MWie- 
derfehr ihre Nächte jchlaflos machte. 
„Was fol ich beginnen?“ 


Mittel in die Welt gehen, ift auch 
fchwer möglich. Freilich wird mir 
nicht3 Anderes übrig bleiben.“ 

„Und diefer Wolczynsti glaubt aud) 
ein Ehrift zu fein!“ rief Marian 
fchmerzvoll. „Und erjt diefer Strus, 
ich fenn’ ihn ja aus der Kirche, ber 
frommeHeuchler beichtet fogar möchent- 
lich. Als ob fich Gott jo betrügen ließe 
wie die Menfchen.“ Aber er Zonnte 
nur an Senderd Sorgen theilnehmen, 
helfen nicht. 

Am nächſten Tage jedoch ſchien ſich 
auch dieſe Wolke zu lichten. Als Sen— 
der da — es war am 29. Oktober — 
zum Eſſen heimging, begegnete ihm 
Herr v. Wolczynski. Sender wollte 
raſch an ihm vorbei, er aber blieb 
ſtehen und winkte ihm freundlich zu. 

„Nun, lieber Senderko, wie geht's? 
Warum beſuchſt Du mich nicht? Ich 
habe ja Deiner Mutter geſagt, daß ich 
Dich erwarte.“ 

„So?“ ſagte Sender. „Da hat ſie 
nicht gut gehört. Sie hat verſtanden, 
daß nicht Sie, ſondern Ihre Hunde 
mich erwarten... .“ 

Der Edelmann lachte. „Behüte! 
Einen Eugen Burfchen wie Dih? Mit 
dem verjtändigt man fih. Aber bald 
müßte es fein,“ fügte er bedeutungapoll 
hinzu. 

„Ich verſtehe,“ ſagte Sender. „Vor 
dem Erſten. Morgen Vormittag bin 
ich bei Ihnen.“ 

Die Mutter blickte erſtaunt auf, als 
er bei ihr eintrat. Heut’ lächelte er 
wieder. „Sch hab’3 Dir damalz gleich 
gejagt,“ meinte er, „ver Qump will 
Geld; wenn ich zäh’ bin, fo foftet’s 
nicht einmal viel. Denn nun ift er 
mürb’, fonjt hätt’ er nicht begonnen.“ 

Aber er hatte MWolczynzfi unter: 
Ihäbt. Zwar empfing ihn der Edel- 
mann am nächiten Tage freundlich, 
und bot ihm fogar einen Stuhl zum 
Sitzen an, aber von Geld wollte er 
nichts hören. 

„Was fällt Dir ein, Senderko? 
Mein Freund Strus thui mir ja gern 
einen Gefallen, und die vielen Offerten 
leſen iſt auch läſtig; könnte Euer 
Pachtvertrag einfach zu den alten Be— 
dingungen erneuert werden, ſo wäre es 
für Alle das Bequemſte. Aber die 
Pflicht gegen den Staat! Und zu ſo 
einer Pflichtverletzung ſoll ich ihn durch 
Geld bringen? Da käm' ich ſchön an. 
Und ich thät's auch ſelber nicht. Be— 
amtenbeſtechung — hie fannft Du 
einem Chrenmann, einem Edelmann, 
jo etwas zumuthen!“ 

Gender blieb faltblütig. „Dann be- 
halten Sie,“ Jagte er, „Die zwanzig 
Gulden, die ich Ihnen geben will, für 
ih felber, und laffen Gie fih von 
Strus den Gefallen umfonft erweiſen.“ 


(Hortfegung folgt.) 


Die Probezeit. 
Humoresfe bon Franz Pührin ger. 


‚Die Spitalm, im ganzen Gebiete 
fürftliches Revier, laq von der Abend- 
jonne vergoldet. Auf halber Höhe, 
wo zwei Ihalwege ich vereinigen, be- 
findet fich eine alte, verlaffene Holz- 
Inechtshütte. Von der Ihätigfeit der 
feinerzeitigen Bewohner gibt eine mit 
Erbbeerblüthen überfäte Waldblöfe 
Zeugniß, welche fich unterhalb des al- 
tenHolzbaues ausdehnt und einen herr: 
lichen Ausblid auf die Kalkfelfen der 
gegenüberliegenden Berge gewährt. 

Während der Vordergrund berzeit 
nur von Hummeln und Schmetterlin- 
gen bevölkert erjchien, drang von dem 
Ihmalen Pfade, der fich rüdmwärtz 
durch üppig aufgefchoffenes Hafelge- 
büſch windet, fröhliches Lachen und 
Plaudern. 

Sn einem refpeftvollen Bogen um= 
Ichlich eben ein alter Yuch3 mit mag- 
recht gehaltener Ruthe die Hütte, als 
ein rofiges Mädchengeficht neben einem 
braunen, ſchwach beſchnurrbarteten 
Antlitze aus den Sträuchen tauchte. 

Es waren Hubert, der Sohn des 
Sonnwirths, der, nachdem er eben die 
Forſtſchule abſolvirt hatte, ärgerlich 
darüber, daß ihm im hieſigen Reviere 
bereits einKonkurrent zuvorgekommen, 
bei ſeinen Eltern daheim auf Anſtel— 
lung wartete — und Grethe, die Toch— 
ter des alten Förſters Hörmann. 

Die beiden trafen ſich ſeit einiger 
Zeit ſehr häufig zufällig an dieſer 
Stelle. Heute ſchienen ausnahmsweiſe 
wichtige Angelegenheiten beſprochen zu 
werden. 

„Glaubſt Du, daß niemand dahin— 
ter kommt, Bertl?“ fragte mit einiger 
Angſt die Schöne. 

„Sei nur unbeſorgt,“ lachte der 
Burſche, „es kann nicht fehl gehen. Der 
Spott iſt dem kecken Menſchen zu gön— 
nen und hoffentlich iſt er auch dann — 
was Dich betrifft — gründlich ge— 
heilt.“ 

Während dieſer tröſtlichen Verſiche— 
rung hatte er das derbe Schloß der 
dicken Thüre genau unterſucht und den 
an der Innenſeite ſteckenden roſtigen 
Schlüſſel zu ſich genommen. 

„Und die Zeit?“ fragte Grethe wei— 


ter. 

„Am beſten ſchon zur Nachmittags⸗ 
kirchenzeit,“ beſtimmte der Angeredete. 
„Es kommt an Werktagen kaum eine 
Seele vorbei, geſchweige erſt an einem 
Feſttage. Die Fenſter ſind nichts we— 
niger als groß und die Thüre kann 
ſchon auch ein paar Stunden Arbeit 
aushalten.“ 

Gretel ſtimmte bei und die beiden 
traten dann ſeelenvergnügt den Heim— 
weg an. 

Beſonders luſtig mag die Sitzung 
nicht werden!“ meinte Hubert noch im 
Gehen, und dann vernahm man aus 
den Haſeln herüber noch ein leiſes Ge— 
räuſch, als ob zwei Lippenpaare ſich 
berührten. 

Der Platz war kaum frei geworden, 
ſo kam die Fuchsfährte entlang ein 
junger Weidmann. In funkelneuer 
Lodentracht, mit der blanken Flinte 


Was ſ klagte 
Sender dem Pater. „Abwarten — 
aber ich kenn' ja die Entſcheidung ſchon 
heute, was dann? Die Hoffnung auf 
Nadlers Hilfe habe ich aufgegeben, und 
der Mutter mein Geld laſſen und ohne 


above everything— 


distinguishes Schlitz beer from the common. 


There’s a difference, of course, in the barley, the hops 


the yeast. 


We use the costliest materials. 


We age the beer for months to prevent bıliousness. 
But the healthfulness of Schlitz 


Call for the Brewery Bottling. 
See that the cork or crown is branded 


That Made 


am Rüden, machte er fürs erfte feinen 
üblen Eindrud; bei näherem Hinfehen 
aber jprachen die rothen, fteifen Haar= 
büfchel nicht jehr zu feinen Gunften. 
Bei wenigen Shympathien hatte er 
eine bitterböfe Feindin — Hermanns 
Grethe, die ihn wegen feiner unabläj- 
figen und mwiderlichen Liebeswerbun- 
gen nicht ausftehen konnte Nun war 
er drüben, mo die Spur de3 Raubmil- 
des im langen Ried verſchwand. „Wie— 
der zu fpat gefommen!“ brummte er 
geärgert, nicht ahnend, daß er auch auf 
eine zweite Fährte etwas zu jpät ge: 
rathen war. 

Gleich darauf war die Halde wieder 
menjchenleer. Ein paar Hafen jehten 
fih neugierig auf die Hinterbeine und 
madten Männchen hinter dem ort: 
Tchreitenden. Dann breitete der Abend 
feine grauen: Schleier aus. 

* * * 

E3 mar ein prächtiger YFrühlings- 
Sonntagsmorgen. Scheltend humpelte 
der alte, noch immer kräftig jeheinende 
Torjter vor das waldumfränzte Haus. 
Gerade heute, da Durdhlaudt anges 
meldet war, mußte ihn das Zipperlein, 
diefe höllifche Quittung über feucht- 
froh verlebte Stunden, wieder unge— 
mwöhnlich quälen, Weil er aus diejfem 
Grunde den anjtrengenden Dienjt im 
großen Bergrediere oft nicht mehr hin 
reichend verjehen konnte, hatte ihm ber 
einfichtige Fürft eine Hilfskraft beige- 
jtelt, die in PBerfon des erwähnten 
Yorftpraftifanten eben eine Probezeit 
abdiente. Bruno Müller, fo hieß der 
berheißungspole MWeidmann, follte 
heute dem Jagdherrn vorgeſtellt wer— 
den und ihn — da die Rehböcke ſchon 
verfärbt hatten, gleichſam um ſeine 
Eignung zu beweiſen, auch auf den 
Anſtand führen. Im Forſthauſe 
war ſchon zeitig alles blank geputzt und 
geſcheuert. Grethe waltete an Stelle 
der ſchon vor langen Jahren verſtorbe— 
nen Mutter als Hausfrau und zwar 
in muſtergiltiger Weiſe. Am frühen 
Vormittage ſaß ſie in ihrem kleinen 
Dachſtübchen und ſchrieb, während die 
durch das offene Fenſter eindringenden 
Sonnenſtrahlen alle Ecken durchſuch— 
ten, ein duftendes roſafarbiges Brief— 
lein. Die Adreſſe aber war die 
des rothhäuptigen Jagdpraäktikanten. 
Draußen ſchüttelten die Tannen da— 
rob verachtungsvoll ihre Wipfel. 

O ewige Weiberfalſchheit! — — 

Mittag war vorüber. Am Berge 
oben lag Hubert im ſchwellenden Graſe 
und pfiff ſich ein luſtiges Liedel. Als 
unten im Dorfe die Glocke das Zeichen 
zur Nachmittagsandacht gab, ſtellte er 
ſeinen muſikaliſchen Zeitvertreib, der 
ihn verrathen konnte, ein. Dafür ahmte 
er nun zeitweilig und nicht ohne Ge— 


ſchick den Ruf des Kuckucks nach und 


leitete dadurch Grethel, die kurz darauf 
erſchien, auf ſeine Spur. Mit dem 
Gebetbuche in der Hand war ſie von 
Hauſe weggegangen und hatte dadurch 


den Glauben erweckt, ſie ginge zur Kir⸗ 


che. Die Begrüßung war nicht für die 
Oeffentlichkeit berechnet. Langſam 
ſchritten ſie darauf den Wald herab 
und je näher ſie der wohlbekannten 
Holzknechtshütte kamen, deſto vorſich— 
tiger wurden fie. Etwa fünfzig 
Schritte vor derfelben blieb Gethel zu= 
rüd, während Hubert, der durch das 
Gebüfch vorzügliche Dedung fand, fi 
dicht an das Blodhaus heranpürjchte. 

Nichts rührte und regte fich. 

Plöglich öffnete fich leife die Thür 
der Hütte. Nach allen Seiten jpähend, 
trat der rothe Müller über dieSchwelle. 
Die Flinte hatte er in der Hütte zu= 
rückgelaſſen. Gleich nach Grethes 
Fortgang hatte er ſich vom Forſthauſe 
entfernt. Durchlaucht war erſt für 
fünf Uhr Abends angemeldet und da 
wollte er, wie er angab, vorher noch 
einen Edelmarder ausſpüren. 

Einen Edelmarder!— Auf einer jun- 
gen Fichte nebenan pfiff ein dummer, 
blutrother Gimpel. — 

' Müller 30g das zarte Brieflein, das 

ihn zum GStellbichein Iud, und über» 

Das es nochmals triumphirenden Bli⸗ 
es. ee 


2 


|, 
‘+ The 


„zange wird es wohl nimmer bau= 
ern,“ jagte er zu fich jelbft, al3 unten 
alle Glocken der Dorfkirche einfehten. 

| Gehorfam zog er fih in die Hütte 
! zurüd, um der Weiſung gemäß imIn— 
I nern zu warten. 

Schon vermeinte er leichte Tritte zu 

hören, — da wurde außen der mächtige 
| Holzriegel vorgefchoben und gleich da= 
| rauf freifchte der Schlüffel im Schloß. 

Der Eingefchloffene, der die Schänd- 

‚ lichkeit des Anfchlages nicht ahnte, mel- 
| bete fich fofort und verlangte, daß ge: 
| öffnet werde. Natürlich fehrte fich der 
| Uebelthäter nicht daran, fondern fehrte 
| längs ber fenjterlofen Geite der Hütte 
| ohne alles Aufjehen in denWald zurück. 
| Noch einige Worte mechjelten Hu- 
! bert und Grethe im Flüftertone, dann 
‚ eilte das nußbraune Mägdlein jchnell- 
| füßig in der Richtung gegen das Forjt- 
ı haus davon, um den Empfang des 
Fürſten nicht zu verfäumen. 
Der große Streich war gelungen. 
Der Eingeferkerte befchäftigte fich, 
‚ wetternd und fluchend mit vergeblichen 
: Ausbruchsperfudhen; von dem Gepolter 
‚ erfchrect, Juchte der jangluftige Gim- 
; pel eilig das Weite. 
| Hubert ließ fich nicht ferne von der 
' Hütte gemächlich nieder, um eine even- 
' tuelle programmmidrige Befreiung 
| de3 Gefangenen rechtzeitig zu verhin- 
| dern. E3 war aber nicht nöthig, denn 
meit und breit war niemand zu jehen 
| und vor den Drohungen und Schimpf-= 
worten ſchreckten dieRiegel nicht zuriid. 
* * * 

Im Forſthauſe ſchimpfte auch einer. 
Hörmann war wüthend. Der Fürſt 
mußte jeden Augenblick eintreffen, 

| und Müller war noch immer nicht zu= 

| rüd. Grethe traf mit findlicher Nai- 

| pität und unbefangen, al3 ginge fie die 
Sade gar nicht3 an, die legten Vor- 
bereitungen zum Empfange. 

Da rollte auch jchon der Wagen vor. 

So fchnell es feine mwiderfpenjtigen 
Beine erlaubten, eilte Hörmann hin- 
aus und bewilllommte den Jagdherrn. 

„Alfo gar nicht zu Haufe?” wieder- 
holte Seine Durdhlaudht, erjtaunt über 
den Bericht des Forfterd. „Da werden 

| dann Sie, lieber Hörmann, fehon die 
Gite haben, mich zu führen.“ 

Mit einem mwehmüthigen Blide auf 
feine jehmerzenden Ertremitäten ergab 
fich der Alte in fein Gefchid und lang— 

fam fchritt er darauf an der Geite des 
| Fürften dur den Wald dahin. Ein 
| ziemliches Stüd vor der heute 3mang3= 
meife bevölferten Holzhütte lentten die 
zwei dem unteren Rande derWaldblöße 
zu, in deren unterjter Ede letter Zeit 
ein Kapitalbod mwechlelte. Die Jäger 
ı nahmen einen geeigneten Gtandpunft 
| ein und warteten. 
Müller hatte inzmifchen in der Hütte 
; oben, die vom Sie ber beiden Nim- 
ı ode ganz qut fihtbar-war, nad) Kräf- 
! ten gemüthet. Nach und nach hatte fich 
| feiner eine nicht beneidensmwerthe Stim- 
mung bemächtigt. Der YFürjt mußte 
jchon längjt eingetroffen fein. 
Sin einem Anfalle von gelinder Ver— 
! zmeiflung Iud er feine Flinte und ftedte 
‚ den Lauf zu einem enfterhen Hin- 
au. — 
|  LZautlos harrten unten der Fürſt 
und der alte Föriter. 

Da fnadte e3 in den Zmeigen und 
ein fräftiger Bod trat hocherhobenen 
Hauptes in's Freie heraus, 

„Ein feudales Stück!“ flüſterte der 
Fürſt. 

Eben wollte er das Gewehr erheben 
— da krachten nicht weit entfernt zwei 
raſch aufeinanderfolgende Schüſſe — 
und der Bock war mit einem Satze ver⸗ 
ſchwunden. Voll grimmiger Wuth 
blickten die Geprellten in der Richtung 
des Schalles und ſahen noch bei der 
unglückſeligen Hütte oben ein blaues 
Rauchwölkchen verſchweben. Ohne 
Weg und Steg ſtiegen ſie die Halde 
hinan; dabei achteten ſie nicht der 
Baumwurzeln und des Dornenge— 
ranks. 

Hörmann vergaß ſogar auch ſein 
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Söriter fchob den Riegel zurüf und 
drehte den im Schloß fteclendenSchlüf- 
fel herum. u 

Mit einer Jammermiene erjchien 
Miller unter der Thüre. 

„Sn des Teufels Namen!“ jchrie ihn 
Hörmann an, „Menjch, was fangenSie 
an? Erft fommen Sie gar nicht heim 
und dann berfnallen Gie Geiner 
Durchlaucht noch den ſchönſten Bock!“ 

Der unfelige Probefandidat, ber 
nun auch im Gefichte dunfelroth war, 
wußte nicht gleich, mas er ermwibern 
Tollte. 

Die Blamage mit dem Gtelldichein 
fonnte er nicht eingeftehen. Er mar 
überdies überzeugt, daß Grethel biefes 
Thändliche Unternehmen nicht allein 
in’3 Werk gefeßt hatte. Sein Verdacht 
lenkte fich richtigerweife auf den jun- 
gen Sonnentirth, deffen Gefühle für 
die hübfche Grethel ihm feineswegs 
ganz unbefannt waren. So befchloß 
er, doch menigftens ihrem Galan eins 
zu berfegen. 

Sn abgeriffenen Säten gab er der 
Meinung Ausdrud, daß ihm der junge 
Sonnenwirth diefen verhängnißpollen 
Streich gefpielt habe, als er zufällig in 
die Hütte trat. 

„Dem merbe ich aber dasHerumlun- 
gern im Walde noch vertreiben,” mallte 
der Angeführte auf. „Wilddiebe gibt es 
ohnehin nicht zu wenig und Gutes 
traue ich dem Menjchen wirklich nicht 
zu. 

Der Fürft würdigte den Unglüdli- 
chen feinerAntwort und ließ ihm durch 
den Förfter bedeuten, er möge ruhig 
feines Weges ziehen. 

Auf gebahntem Wege jchritten hier— 
auf Seine Durhlaucht und Hörmann 
voll ſchweigendem Aerger weiter. 

Des Förſters Ingrimm ſchwoll aber 
doch um ein Geringes, als ſie kurz 
darauf Grethel und Hubert begegne— 
ten, die ſich wieder zufällig getroffen 
haben wollten. 

Hubert verſtand es, die Sache ſo 
einzurichten, daß ihn Grethels Vater 
wohl oder übel dem Fürſten vorſtel— 
len mußte. 

In wohlgeſetzter Rede bedauerte der 
Schlautopf das Jagdpech des Gebie— 
ters und erbot ſich ohne alle Umſchwei— 
fe, Seine Durchlaucht trotz der ſchon 
etwas vorgerückten Zeit gleich noch— 
mals auf einen anderen Bock zu füh— 
ren, den er in begreiflichem Intereſſe 
für die Jagd bei ſeinen Spaziergän— 
gen auszukundſchaften Gelegenheit 

atte. 

Der Fürſt ſtutzte einen Augenblick. 

Hatte der vertrackte Müller mit dem 
Vorwurfe des Wilderns am Ende 
recht? .... Doch nein, dazu war das 
Eeſicht des Burſchen viel zu ehrlich! 
Durch den kaum erlebten Mißerfolg 
aufgeſtachelt, nahm der Jagdbeſitzer 
das freundliche Anerbieten an. 

Der ſchon genug gequälte Förſter 
wurde angewieſen, den Abendimbiß 
bereiten zu laſſen; dann trennte man 
ſich mit kräftigem „Weidmannsheil!“ 

Grethel, die den Vater begleitete, 
befam ausnahmämeife eine Moralpre= 
digt zu hören, die den Heimmeg zwar 
verfürzte, aber nicht angenehmer ges 
ftaltete. 

Die Hälfte überhörte fie ohnebies, 
da fie mit ganz anderen Gebanfen 
bejchäftigt mar. 

Menn fie am Ende, do Jagdglüd 

ä Wer weiß?! Es ſtand 

ch nicht lange an, da traf der 
Fürſt in fröhlichſter Stimmung im 
Jagdhauſe ein. 

Hinter ihm Bertl mit einem Tapita- 
len „Sechſerbocke“ am Rücken. Grethel 
ward feuerroth vor Stolz, und ber alte 
Hörmann jelbft machte aus feiner Be- 
friedigung fein Hebl. 

Was der Fürft, der ziemlich rebfe- 
lig geworden war, am NRüdmwege mit 
dem gefälligen Jäger alles gefprochen, 
ift nicht befannt: geworden. Aber Hu- 
bert wurde Hulbboll eingeladen, am 
einfachen Ymbiffe mit theilgunehmen. 

Nah dem Mahle ergriff Seine 


Durchlaucht ein Glas und feinem Be- 


gleiter zuttintenb, erflärte er, baf er 


Milwaukee Famous. 


beichloffen habe, den jungen Sonn 
wirth an Stelle Müllers zu jeten. 

„Diesmal aber foll e8 anders fein,” 
fuhr er fort; „ich bin mit der heutigen 
Probe jchon zufrieden und jehe von 
einem Propilorium gerne ab. Die 
Probezeit, meine ich,“ Tchloß er la— 
chend, „jol unfer junger Weidgejfelle 
pielleicht bei SJungfer Grethel , ab- 
dienen... .!” i 

„... Durchlaucht!“ unterbrach Hör- 
mann. 

Aber Durchlaucht ließ ſich nicht irre 
machen. 

„.... und hoffentlich beſteht er ſie 
beſſer, als ſein unglückſeliger Vorgän— 
* ſelbe in meinem Dienſte beſtanden 

at.“ 

Hubert pries ſein Glück, das aus 
dem ſchlechten Streiche erwachſen war. 

„Mit dem Wildern zwar,“ bemerkte 
launig der frohe Fürſt, „hat es ſeine 
Richtigkeit, nur geht es mich nichts an, 
weil es in Eurem Reviere geſchehen iſt, 
mein lieber Hörmann!“ 

Einen Augenblick weidete er ſich an 
der allgemeinen Verlegenheit, dann 
rief er dem Hausherrn zu: „Darum 
wird es das beſte ſein, Ihr ſtellt ihn 
auch bald an — als Schwiegerſohn 
nämlich.“ 

In Grethels Wangen ſchoß eine 
Gluthröthe. 

„Deswegen,“ ſchloß der fürſtliche 
Heirathsvermittler, „braucht Ihr nicht 
zu erröthen, ſchönes Kind! Es iſt kein 
Fehler unterlaufen — denn ich habe 
noch nie gehört, daß im Mai Schon— 
zeit wäre.“ 


Heilt Grkaͤltung in einem Tag. 
Nehmt Laxative Bromo Quinine Tablets. 


JApotheker gibt's Geld zurück, wenn ſie nicht 


heilen. E. W. Grove's Unterſchrift auf 
Schachtel. 256. Ino,dijas2 
— — —ñ — 


Der Handſchuh. 
(Traveſtie.) 


Ae großer Keenig, Franz mit Namen, 
Fand ſich mit vielen Herr'n und Damen 
Im zoolog'ſchen Garden ein, 

Um ſich am Kambfſchbiel zu erfrei'n, 
Denn er bezog zum Dutzendbreiſe 

De wilden Viecher maſſenweiſe 

Und ließ ſe uffenander los, 

Da gab's Schbekdakel rieſengroß, 

Und wenn ſe ſich beim Wickel kriegen, 
Da gttieft er fermlich vor Vergniegen, 
Der Keenig winkt, und im Moment 
Kommt glei ä Leewe angerennt 

("3 war keener von der Heenften Eorte); 
Schdolz leeft er dorch de Gitterbforde, 
Reißt's Maul weit uff und guckt ſich dann 
De Mannſen und de Weibſen an. 

Dann legt er ſich gemiedlich hin, 

Als dächt' er ſo in ſeinem Sinn: 

„Pfeift mich im Ring, ihr ſtoob'gen Brieder.“ 
Da winkt der große Keenig wieder. 

Da ſchdärzt ſich mit än mächt'gen Satz 
Ae großer Diger uff den Blatz, 

Und wie den Leewen er erblickt, 

Da brillt er ooch noch wie verrickt 

Und kitzelt dann, als wie zum Schbaße, 
Ihn mit dem Schwanze an der Naſe 
Und bleeckt'n ooch noch raus de Zunge, 
G'rad, wie ä ungezog’ner Junge; 

Dann legt er ji) gemiedlich Hin, 

Als Hätt’ nifcht Beefes er im Sinn, 

Als wär’ ihm alles ganz eegal. 

Da winkt der Keenig nod) ämal, 

Da hubben aus dem Raubdierhaus 

Zwee große Leobarden raus, 

Die Ihdärzen fhleinigft uff den Dieger, 
Doc der badt die zivee wilden VBiecher, 
Er nimmt je zwifhen feine Bfoten, 
Berwaltt je alle zivee nad) Noden. 

Da word’ der Leewe ungemiedlich 

Und brillte laut — da war’n je friedlich. 
Da läßt — 's iſt wärflich nich zu glooden — 
Ae Freilein aus der Loojche oben 

Aen nein Handchuh von Glafeh 

Da nunter follern. — Ah Herrieh! 

Und zu än Herrn, der bei ihr jchdand, 
— ’8 war fo ä fchneid’ger Leidenant — 
Da meent je ood) noch malitiös: 

„35 Ihre Liebe gar jo hee, 

Wie Sie mir jhdindlid Ham geihtworen, 
So hol’n Se ruff was ich verloren!“ 
Der Leidnand ohne Forht und Zagen 
Dut wärklich jid hinunter wagen 

Und nimmt den Handichuh Tiehn und Ted 


‚Dem Leeiven- vor der Naje iveg, 


Und zu dem fyreilein bringt er’n dann, 
Die himmelt ihn nun nich jchlecht an, 

Als wollt’ je jagen: „Lieber Schaf!“ 
Ehbikt jhon die Lippen zu än Schmak. 
Tch der wollt’ nijcht mehr don ihr twiffen 
Und meent’, ie jollt’ än andern liſſen. 

— —— — 
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Teſlegcaphiſche Depeſchen. 
(Seliefert don der „Wffociateb Preb⸗.) 
Inland. 

Brand dDurh Slitzſchlag 


Huntington, W. Va., 11. April.— 
Eine Feuersbrunſt, welche hier infolge 
Blitzſchlages ausbrach, wüthete drei 
Stunden lang und zerſtörte das fünf— 
ſtöckige Großſpezereigebäude von Blake 
Bros. & Co. ſowie das ſiebenſtöckige 
Gebäude der American StogieCo. voll— 
ſtändig. Mehrere benachbarte kleinere 
Gebäude wurden durch einſtürzende 
Mauern zerſtört. Geſammtverluſt 
über $130,000. 

Clarfshurg, W. Va., 11. April. Das 
Heim von George T. Maull an Weit- 
Baltimore Str. wurde heute Durch eine 
Feuersbrunft vollftändig zerjtört, und 
4 feiner Kinder famen in den Flam- 
men um! Die Eltern mit einem fünften 
Kind-hatten faum Zeit, zu entlommen. 

Heirathöalter in Alinois. 

Springfield, XU., 11.April.Siaat3- 
gouperneur Deneen unterzeichnete bie 
Suul’fche Vorlage, die in beiden Häu- 
fern der Legiälatur qutgeheißen mor- 
den mar und das Mindeftalter für bie 
Heirath auf 16 Jahre von Frauens— 
perfonen und 17 Zahre für Mann?- 

„perfonen feitiett. 

Auch unterzeichnete er das Geſetz, 
welches das Taubenfchiegen zuSport3= 
zmweden unterjaat. 

Zugunſten einer Abrüftung. 


Paris, 11. April. Baron d'Eſtoru— 
nelles de Conftant, der frühere Abge- 
ordnete und Bräfident der'Barlaments= 
gruppe, melde ein internationales 
Schiedsgericht begünjtigt, hielt heute 
feine erjte Rede im Senat und jprad) 
fih in derfelben eindringlich für eine 
verhälinipmäßige Verminderung aller 
Militär- und Flottenftreitfräfte der 
europäifchen Staaten aus, nad) ähnli- 
hem Plan, wie die Abrüftung von 
Chile und Argentinien. 

Zürre endlih gebrochen. 

Madrid, Spanien, 11. April. Die 
arge Dürre in den andalufifchen Pro- 
pinzen ift durch reichliche Regenfälle 
gebrochen worden. Unter allen Klaf- 
fen der Bevölferung herrſcht großer 
Subel darüber. 

Banterotte Shuhfirma. 

Brodton, Maff., 10. April. Die 
Schuhfirma von R. 8. Grover & Eo., 
in deren Fabrik fich am 20. März die 
perhänanißpolle Dampffefjelerplofion 
ereignete (die 58 Menjchenleben fojtete 
und einen Eigenthumdverluft von ei= 
ner BiertelmillionDollar3 verurfachte) 
hat Banterott gemadt. 

Eiaatö+Abgeordneter ermordet. 


London, Kentudy, 10. April. Der 
Staatsabgeordnete Howard wurde im 
County Elay von einem herborragen- 
den Manne (Name nicht genannt) ge= 
töbtet! 

Gleftrifhe Etrakenbahn in 
Manila. 

Manila, 10. April. Die neue elel- 
trifge Straßenbahn dahier wurde 
heute in aller Form für den Verkehr 
eröffnet. 


Mißliebiger Beſchluß. 
Franzöſiſche Sprache in elſaßlothringiſchen. 
Dereinen.-Beleidigungsprozeß wegen Er: 
Krorprinzeß £nife. — Die Genidftarre in 
Bannover. 
(Sreziallabeldepeihe der „R. 9. Staatszeitung”.) 
Berlin, 11. April. - Der Landezaus- 
fhuß von Elfaß - Lothringen nahm 
den Antrag des Mitgliedes Blumen- 
thal auf Zulaffung der frangöfifchen 
Spracde in Vereinen an. Hiefige Blät- 
ter erbliden in der Gutheißung dieſer 
Forderung ber Franzoſenfreunde ein 
böſes Zeichen für die angeblich fort- 
ſchreitende Germaniſirung der Reichs— 
iande, von der ſo viel Weſens gemacht 
wurde, als unlängſt im Reichstage die 
Reſolution Spahn betreffs Anerken— 
nung Elſaß-⸗ Lothringens als ſelbſt— 
ſtändiger Bundesſtaat debattirt wurde. 
Da der Landesausſchuß ſich ſchon vor 
Jahr und Tag einmüthig für die Er- 
bebung der Reichölande zu einem voll- 
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| berechtigten deutſchen Bundesſtaate 
ausgeſprochen, und man darin allge— 
mein ein erfreuliches Zeugniß für die 
Erſtarkung des nationalen Gedankens 
erblickt hatte, ſo hat die nunmehrige 
Annahme des fraglichen Antrags pein— 
liches Unbehagen verurſacht. Vielfach 
meint man jetzt, daß die, am 18. Juni 
1902 erfolgte Aufhebung des Dikta— 
tur-Paragraphen doch vielleicht über— 
eilt war. 

Freilich wird die Beſchlußfaſſung 
des Landesausſchuſſes niemals die Zu— 
ſtimmung der Regierung finden und 
darum ein rein platoniſcher Akt blei— 
ben. Aber die Geſinnung, die er wider— 
ſpiegelt, läßt eben tief blicken, und mit 
der Germaniſirung der Reichslande im 
Schnelltempo iſt es offenbar nichts. 
Der Antragſteller Blumenthal, welcher 
Rechtsanwalt in Kolmar, Elſaß, iſt, 
gehört auch dem Reichstage als Mit— 
glied an. Doch rechnet er fich hier nicht 
der Gruppe der Elfaß = Lothringer zu, 
jondern ift Hofpitant der Deutjchen 
Volkspartei. 

Vor einiger Zeit hatte die „Lippiſche 
Landeszeitung“ ein Telegramm des 
Rechtsbeiſtandes des Fürſten Georg 
zu Schaumburg-Lippe an den Bize— 
präſidenten des Lippeſchen Landtags, 
L. Hoffmann, veröffenlicht. Dieſes Te— 
legramm hatte auf die ſchiedsgerichtli— 
che Beilegung des bekannten Erbfolge— 
ItreitS Bezug und war natürlich als 
Geheimfache behandelt worden. Als die 
Devejhe dann in der Zeitung erjchien, 
hatte der Staatsanwalt von dem Re 
dafteur Starte verlangt, daß er ihm 
feine Quelle nenne, und al3 Starke fi 
dejjen entichieden weigerte, hatte der 
Staatsanwalt das Zwangsverfahren 
gegen ihn eingeleitet und feine Verhaf— 
tung veranlaft. Die Regierung des 
Fürftenthums Lippe hat jedoch dem 
jtaatsanmwaltlichen Streber einen Na= 
jenftüber verfeßt, indem fie die fofor- 
tigergreilaffung des Redafteurs Starke 
verfügte. 

Bor der Straffammer des Landge- 
richts Stuttgart begann geftern die 
Verhandlung des Beleidiqungs-Prozef- 
jes, welcher mit Ermächtigung des Ko- 
nigs Friedrich Auguft von Sachfen ge- 
gen den Redakteur des „Simpliziffi- 
mus“, Julius Linnefogel, und den 
Zeichner Wilhelm Schulz angejitrengt 
worden tft. Die Beleidigung ift laut 
Anklage dur das befannte Titelbild 
im „Simpliziffimus“ erfolgt, meiches 
in prophetifcher VBorahnung jchon drei 
Wochen vor Weihnachten die Gräfin 
Montignofo, die gefchiedene Gattin des 
Königs, darstellt, mie fie am heiligen 
Abend, mit ihrem Töchterchen 
Schnee ſtehend, vergeblich Einlaß im 
Dresdener Schloß begehrt. 

Der Vertheidiger der Angeklagten, 
Rechtsanwalt Haußmann, hatte die 
Borlegung der After in der Schei- 
dungsklage des Kronprinzen Friedrich 
Arguft gegen die Prinzeffin Quife be- 
antragt, aber das Gericht hat diejen 
Antrag im PVorverfahren abac‘:hnt 
und aud die verlangte VBorladung der 
Gräfin von Montignofo abgemiejen. 

Das Kriegsgeriht in Glogau, 
Schlefien, hat den Leutnant v. Ho- 
meyer vom Grenadier-Regiment Kö— 
nig Wilhelm J. (2. Weſipreußiſches) 
Nr. 7 in Liegnitz wegen unerlaubter 
Entfernung vom Heere, Mißbrauchs 
der Dienſtgewalt und Sittlichkeitsver— 
gehen zu 45 Tagen Feſtung verur— 
theilt. 

Auch in Osnabrück, Hannover, ha— 
ben die Behörden mehrere Fälle von 
Genickſtarre konſtatirt. Von aus— 
wärts her wird jetzt gemeldet, daß die 
Seuche ſchon ſeit Monaten in milder 
Form auftrat. In Oberſchleſien, wo 
ſie am ſchlimmſten wüthete, hat ſie 
neuerdings eine entſchiedene Abnahme 
erfahren. 

Veröffentlicht wird ein zündender 
Aufruf von Gelehrten in Berlin, Bres— 
lau, Dresden, Meimar, München, 
Wien und Prag, zugunften der Errich- 
tung eine Schiller-Denfmals in Te- 
ſchen, Oeſterreichiſch-Schleſien. Das 
Monument ſoll 
deutſcher Kultur, des von Polen und 


Tſchechen ernſtlich bedrohten deutſchen 
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Abendvpoſt. Chicaao, Dienſtag, den 11. April 1905. 
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lelegtaphiſche Noligen. 


Inland. 


— Beim Kentern eines Bootes auf 
dem Hubdfon, bei Boughfeepfie, N. Y., 
ertranten 5 Männer. 

— Mit 3514 Daumenabdrüden un- 
terzeichneten Siour-$ndianer eine Ge: 
fu) um eine Zandauftheilung. 

— Zu Beaubdette, Minn., unmeit 
der fanadifchen Grenze, wurde Bür- 
germeilter Gannon von einer gejeßlo- 
fen Bande ermordet. 

— Die Genidftarre ift jegt in Nem 
York im Abnehmen; die Gefammtzahl 
der bizherigen Todesfälle betrug 830, 
und die Hälfte waren Kinder. 

— lnjer Wderbaudepartemeni be= 
richtet, daß Ende März der Sacaten= 
ftand des Wintermeizen3 91.6 mar, — 
gegen 76.5 zu derfelben Zeit des Vor— 
jahre2. 

— Ein „Board of Electord“ in New 
York ioll im Sommer darüber ent- 
fcheiben, melche berühmten Amerifa- 
ner in die neue dortige „Ruhmeshalle“ 
aufgenommen werden jollen. 

— Zu Kinsley, Kans., jtieß geftern 

Abend ein Chicagoer Erpreßzug mit 
dem „California Limited“ auf der At- 
hifon-, Topela- & Santa-Febahn zus 
fammen. 20 Berleßte. 
Der Arbeiterführer Deiphos 
Battles in Findlan, D., fozialijtifcher 
Manorsfandidat im legten Frühjahr, 
verwundete Patrik Finnegan, den er 
in feinem Haufe fand, durch einen 
Schuß ſchwer, Battles und feine Gat- 
tin wurden verhaftet. 

— Nur wenige Stunden von ein— 
ander ſtarben Howard Hasbronck und 
ſeine Gattin in New York, welche vor 
zwei Jahren ihre goldene Hochzeit ge— 
feiert hatten und ſchon in ihrer Kind— 
heit Spielgefährten geweſen waren. 

— Nebel und Eisberge machten 
neuerdings den Schiffsverkehr unfern 
der Neufundländer Bänke ſehr gefähr— 
lich, und mit Mühe wurde ein Zuſam— 
menſtoß zwiſchen dendampfern „Min— 
neapolis“ und „Teutonic“ verhindert. 

— Bei einer Gerichtsverhandlung 
zu Aſſumption, Ill. verurtheilte Rich— 


ter Handin den Anwalt J. H. Pratt 


wegen Mißachtung des Gerichtshofes 
zu 85 Buße, und als der Anwalt feine 
betreffenden Wuslaffungen fortfeßte, 
verließ Handin den Richterftugl und 
Ihlug dem Anwalt zwei blaue Augen! 

— Mit 15 gegen 4 Stimmen ent- 
Ihied das Bundesobergericht den Ent— 
Thädiqunagsprozeß von Henry Muhl- 
fer in Nem Morf gegen die New Nork- 
Zentralbahn — melche ihre Geleife in 
New Mort vor Muhlters Eigenthum 
erweitert hatte — zugunsten Mubhflfers 
und ftieß damit das Urtheil des Nem 
Yorker Gerichtes um. 

Ausland. 

— Megen der Mißernte in Spanien 
wurde der MWeizenzoll um 50 Prozent 
herabaefett. 

— Prinz Heinrich ift von Jeiner 
Rußlandreife imieder in Kiel einge- 
troffen. 

— TFünfzehnfah murde die neue 
deutfche Neichsanleihe überzeichnet; 
auch die amerifanifche Betheiligung 
war eine jtarfe. 

— Ein deutjcher Handelsogent Na= 
mens Hanfen, der in Paris mohnt, 
wurde dort.twegen Verbindung mit ei= 
ner angeblihen Militärverfhwörung 
verhaftet. 

— Prof. F. Paulfen von der philo- 
jophiichen Fakultät der Berliner Uni 
berfität ift ebenfalls eingeladen wor 
den, an der Harvard-Univerfität Vor- 
lefungen zu halten. 

— Der Armenfommiffionsporjteher 
Bruns in Berlin unterfchlug der ar- 
men Wittme Stephen Werthpapiere, 
die ihre einzige Habe waren, und er- 
hielt dafür nur 1 Monat Gefängniß! 

— Leutnant Lifh vom Kriegsfchiff 
„Braunjchmweig“ wurde in Kiel zu 16 
Monaten Zuchthaus und Ausftoßung 
aus der Flotte veruriheilt, wegen Miß- 
handlung von Untergedenen und Ber: 
fuches, fie zum Meineid zu verleiten. 

— Dr. Schulz, Präfident des deut- 
ſchenReichs-Eiſenbahnamts, reiſt dem— 
nächſt nach Amerika, um als Vertreter 
der Regierung an dem internationalen 
Eifenbahnfonareß theilzunehmen, mel: 
her vom 2. bi3 zum 14. Mai in Wafh- 
ington ftattfindet. 
halbamtlihen Kreifen in 
Berlin will man aus der jüngften Aus 
laflung des frangöfifhen Miniſters 
des Auswärtigen über die Maroffo- 
frage herauslejen, dat Frankreich all- 
| gemach denHüdzug antrete.Man macht 

fich über die diesbezüglichen Meldun- 
gen amerifanifher Senſationsblätter 
luſtig. 

— Das Unterhaus von Neuſund— 
land nahm eine Vorlage an 
Beſchlagnehmung amerikaniſcher Fi— 
ſcherboote und ihres ganzen Inhalts, 
welche innerhalb drei Meilen von der 
Neufundländer Küſte mit Köder, Vor— 
räthen oder Ausrüſtungsgegenſtänden 
gefunden werden, die in Neufundland 
gekauft worden ſind. 

— Im britiſchen Unterhaus berich— 
tete der Schatzamtskanzler Auſtin 
Chamberlain, daß das abgelaufene 
Geſchäftsjahr mit einem Ueberſchuß 
von faſt 815,000,000 abſchloß, wäh— 
rend das vorherige mit einem bedeu— 
tenden Fehlbetrag geſchloſſen hatte.Die 
Ausgaben für das neue Rechnungsjahr 
bezifferte er auf $705,160,000, bie 
Einnahmen auf $720,020,000. 


2ofalberigit. 
Die Blaitern. 


Heute wurde der 26 Jahre alte of. 
„Yortier, der im Haufe Nr. 2105 38. 
Place gewohnt hatte, al3 blatternfrant 
in das folirhofpital eingeliefert. Er 
ift nie geimpft worden. 

Wafler- Bulletin. 

Laut Befund des Gefundheitsamtes 
ift heute das ftädtifche Leitungswafler 
aus allen Bezugsquellen von ein- 


wandsfreier Beſchaffenheit. 


— 
In 


—* AR 


betreff3 | 


Sdwer verwundet. 


John Evadlid ringt in jeiner 
Wohnung mit dem Tode. 


Ecine Angreifer verhajitet. 


H. €. MeEall hatte einen aufregenden 
Kampf m.t einem farbigen Einbrecher zu 
beitehen. — Sarbige Durhtrenner abge» 
faßt.—Ungetetene Gäflte. 


Auf dem Heimivege begriffen, mur= 
de geitern Abend der 2Tjährige John 
Spadlid, Nr. 8558 Buffalo Ape., von 
fürf Männern überfallen, in die hinter 

| der Wirthichaft Nr. 8538 Green Bay 
pe. gelegene Gaffe gezerrt und dort 
furchtbar mißhandelt, bis ihm die Sin- 
ne jhivanden. Sein Stöhnen lodte ei= 

| nen gemiflen Kofeph Nalict herbei, der 
die Polizei berachrichtiote. Der Mip- 
Bandelte, welcher fchwere Wunden und 
mahrjcheinlih auch innerlich Berle- 
Bunaen erlitten hat, wurde nach feiner 
Wohnung gefchafft, mo ein fofort ge- 
holter Arzt feinen Zuftand ala nahe- 
zu hoffnungslos bezeichnete. ALS der 
Ihat verdachtig wurden drei Stunden 
jpäter die Gebrüder Kohn und Sofeph 
Zernid, Nohn Dulaar, Karl Adamite 
und ojeph Hira verhaftet und angeb- 
li; auch von tem Patienten als feine 
Angreifer identifizirt. Hiras Ynzug 

| mar angeblich mit Blut befpritt. 

Die Polizei fahndet auf Vandalen, 


die mit Meiheln und andern fcharfen | 


| Geräthen die Wandverkleidungen und 


Fußböden im eben 
Miethsgebaude Nr. 2134 N. Seeley 
Une. im Betrage von etma $300 Leichä- 
digt haben. 

Das zweiftödige Badjteingebäubde ift 
Eigenthum von 2. R. Haffe, Nr. 1252 
Diverfey Boulevard. Die Molizei 
glaubt nicht, dak das Yubenftüd von 
Unionleuten verübt wurde, hat aber 
doc) eine Unterfucgung eingeleitet. 

9. ©. MeE&all, Nr. 3006 Pre ':te 
Unpe., erblidte, al3 er zu früher or- 
genftunde infolge eines Geräufches er- 
| machte, einen farbigen Einbrecher, der 

ihm den Rüden zumandte und im Be- 
griff war, den Inhalt von Kommoden- 
| fchubladen einer Prüfung zu unterzie- 
| ben. Herr MceCall padte feinen unter 
dem SKopfliffen liegenden Nebolper, 
brachte ihn auf den Mohren in Un 
Ihlaa und befahl: „Hände Hoch!” Der 
| Einbrecher zudte zufammen, drehte fich 
| um und that, wie ihm geheißen. In— 


zwilchen war Frau MeCall erwacht. 
ALS fie aus dem Petite [prang und aus 
dem Zimmer eilte, um Hilfe zu holen, 
Iprang der Einbreder zur Seite und 
ftürzte fich dann auf Me&all. Diefer 
feuerte einen Schuß ab, die Kugel ver- 
fehlte aber ihr Ziel. E3 entjpann Sich 
zro9tjchen ihm und dem Neger ein kurzes 
Ringen, das mit McCals Niederlage 
endigte. Der Neger entiwand ihm den 
Revolver, jprang zum Feniter hinaus 
und bemwerfitelligte jeine Flucht. 
Eindreer  zertrümmerten das 
Schaufenjter und fprenaten die Thüre 
der Gejchäfteräaume des Schneiders 
Sofeph Kaufman, Nr. 408 »it 39. 
Strafe, und ftahlen Stoffe und An- 
| züge im Werthe von $1200. Obgleich 
fih in nächlter Nähe ein Meldefaften 
befindet, erlangte die Polizei erit nach 
mehreren Stunden Kenntniß von dem 
Eindrud. Sie fahndet auf die Miffe- 
thäter. 
Unter der Anklage, feinen Arbeitge- 
ber, den Schankwirth Charles Hart- 
| mann, 192 Oft North Xpe., beftoh- 
fen zu haben, wurde geitern Abend der 
i Schanffellner Ihomas Richards ver- 
haftet. 

Die dreizehnjährige Julia Kohnfon, 
eine yarbige, die bei ihrer Tante, Frau 
D. Freeman, Nr. 1111 Emerfon Str., 
Evanjton, wohnt, brannte geitern mit 
ihrem neungzehnjährigen Raffegenoffen 
| Samuel Domden, Nr. 1715 Benfon 
| Upe., nad) Chicago dur. Die Ausret- 
ı Ber, die jich einer Drofchfe bedienten, 

murden bon zwei Vettern des Mäb- 
hens auf Fahrrädern eine beträchtliche 
| Strede verfolgt, gewannen aber einen 
immer größeren Vorfprung und er= 
reichten Chicago. Hier bemühten fie 
jich vergeblich, einen Heirathafchein zu 
erwirfen. Gegen Abend wurden fie auf 
Grund eines von Richter Boyer aus- 
geitellten Haftbefehles vingfeft gemacht 
| und per Schub nad) Evanjton zurüd- 
ı geihafft. Dombden hat dreimal ver- 
geblich verfucgt, die Einwilligung der 
ı Angehörigen Julias zur Heirath =. er= 
langen. 
Antonio Guirife, Nr. 390 Glart 


' 


Eine Rahrungs-Geſchichte 
Mat eine Fran von 70 „Eine in 
10,000. 


Die Wittme von einem ber bebeu- 
| tendjten Zeitungsredbafteure und *e= 
| rühmten pofitifchen Führers feiner 

Zeit in Obio faat, fie ift jet 7O Jahre 
| alt und eine ftärfere Frau, al$ man in 
| zehntaufend findet, und fie jchreibt ih- 

ren förperlichen Zuftand dem Genuß 
bon Örape-Nut3 zu. 

„Vor vielen Jahren erlitt ich einen 
böfen Fall, modurd ich rieinen Ma- 
gen dauernd fchädigte. Vierzehn Jahre 
lebte ich von einer Mifchung von Korn= 
ftärfe und Milch, aber ich wurde dem 
fo überbrüffig, daB ich es aufgeben 
mußte. Dann verfuchte ich nadheinan- 
der ein Dubend verfchiedene Sorten 
Zerealien, aber da8 Verbauen verur- 
fachte mir große Schmerzen. 

„Richt F'3 ich mit Grape Nut3 Food 
bor drei Jahren begann, fand ich Lin— 
derung. 3 erwies fi mit Gottes 
fe als ein großer Segen. E3 bradhie 
mir Gefundheit und Kraft, wie ich fie 
nie wieder zu erlangen gehofft hatte, 
und nie werde ich aufhören, e3 zu lo— 
ben.“ Namen erfährt man bon der 
Poftum Eo., Battle, Ereef, Mid. 

3 hat feinen Grund. 

Seht in jevem Padet nach dem flei- 
nen Buch „Der Wea nad Wohlftadt”. 


fertiggejtellten | 


1 Straße, der auf PVeranlaffung von 


Vor Thoresſchluß. 


Leſter W. Bodine, dem Vorſteher der 
Zwangsſchul-Abtheilung, unter der 
Anklage verhaftet worden war, ſich an 
kleinen Schulmädchen vergangen zu 
haben, mußte geſtern von dem Polizei— 
tichter Caverly megen Mangels an Be- 
meifen freigefprochen werden. 

U. W. Mdcod von der Firma 
Stourds3, Adcod & Teufel, der, mie 
berichtet, verhaftet worden mar, meil 
feine Bulldogge eine Kate getöbtet 
hatte, wurde gejtern von dem Polizei- 
tichter Chott ftraffrei entlaffen. Der 
Richter begründete Jeine Entjcheidung 
damit, daß der Hund, der eine Fake 
tödtet, nicht wegen Thierquälerei be- 
langt, gegen feinen Eigenthümer aber 
nur eine GSchabenerfaßflage ange— 

| Itrenat werben fünne. 

Mm. Collins, Yofepd Dunne und 
P. €. For, die, wie berichtet, nach) auf- 
tegender Haß verhaftet worden waren, 
wurden heute dem Richter Prindiville 
unter der Anklage vorgeführt, einen 
Einbrud in den Laden von Geo. Did, 

| Nr. 108 Fifth Ape., verübt zu haben. 
ı Ihrer Unfchuldsbetheuerungen unge- 
| achtet, wurden fie unter je $SOO Bürg- 
Dem den Großgeſchworenen überwie— 
en. 
Sen 
Die Tell⸗Aufführung. 


Der Do:verfanf gebt unaemein flott. 
Der Vorverfauf von Eintrittäfarten 
| für die am Freitag im Auditorium 
| Ttattfindende Tell-Aufführung geht un- 
' gemein flott, und es fieht faft jo aus, 
| daß fpäteftens morgen Abend über- 
haupt feine Site mehr für die Vor- 
ftellung zu haben fein werden. Es 
ı find übrigens Klagen darüber laut ge- 
worden, daß an der Theaterfafle fchon 
geitern Vormittaa, unmitteldar nad; 
ı der Eröffnung des Vorverfaufes, bon 
| dem Schalterclerf erklärt wurde, 3 jei- 
| en Parfet-Site nur nach in den bier 
| erjten Reihen und in den hinter der 15. 
Reihe gelegenen Theilen des Haufes zu 
| haben. Da von dem Ausfchuffe, der 
die Aufführung veranlagt, ausdrüdlich 
| betont worden war, dab VBoraußbeitel- 
| lungen auf Site nicht berüdfichtigt 
werden würden, fo erfchien es minde- 
tens auffällig, daß Grund zu foldhen 
| Befchwerden vorliegen follte. 

Ein Vertreter der „AUsendpoft“ men- 
dete fich mit einer Anfrage an Herrn 
G. %. Hummel vom Felt-Ausfchufle 
für die Schiller=TFeier und erfuhr von 

| diefen, daß man nicht wohl umhin 
gekonnt Hätte, einige Dutend Sibe für 
| Parteien zu belegen, die 
| hoher Beifteuern, die fie für den Ga- 
| rantiefonds geleitet, eigentlich zu Zo- 
| gen für die Vorftellung berechtigt ge- 
| mwejen wären, folche aber nicht haben 
wollten, fondern jich mit Parketligen 
begnügen zu wollen erklärten, für bie 
ı jie noch befonders bezahlen mürden. 
Außerdem feien für die Vertreter der 
Preife mehrere Dutend Site von Di: 
reftor Wachöner rejerpirt worden, da= 
zu fünfzig—aber nicht in den mittle- 
ren Barfetreihen für Mitglieder 
des Vorjtands vom Schmwabenverein 
und deren Tram:lienangehörige. ‘m 
Ganzen feten im PBarfet noch feine 200 
Sibe in diefer Weife vorher mit Be— 
Ichlag belegt worden, was bei ber 
Mafle des zur Verfügung ftehenden 
Raumes gar feine Rolle fpiele. 


Mutter und Schwiegermutter ftreiten fich 
um ein Kind. 


Mit Thränen in den Augen erzählte 
heute Frau Pauline Avery, 5619 Dear- 
born Str., JugendrichterMad, daß ihr 
atte fie verlajlen habe und fie ge: 
zwungen gemwejen fei, jich ihren Unter= 
halt durch jchwere Arbeit felbft zu er- 
werben. So oft fie dann in ihren 
färglichen Freiftunden in das Haus 
ihrer Schwiegermutter gefommen jet, 
um ihren vier Jahre alten Sohn zu 
befuchen, habe diefe, Frau Carrie 
Üvery, ihr nicht nur den Eintritt ge- 
wehrt, jondern fie auch noch beichimpft. 
Sie fei imjtande, jet für ihr Kind zu 
forgen und verlange, daß man es ihrer 
Dbhut anvertraue. Richter Mad hielt 
ed aber für das Belte, daß der Kleine 
vorläufig no im Haufe feiner Grof- 
mutter verbleibe, gab der verzweifelten 
Mutter aber die Erlaubniß, den Jun- 
gen jederzeit zu bejuchen. Norton 
Uvern, der Vater, jtand während der 
Verhandlung neben feiner Mutter und 
weigerte fih, auch nur ein Wort mit 
feiner Frau zu jprechen. 

„Sie müffen ziwijchen Ihrem Man- 
ne und |hren Kindern wählen,” jagte 
heute Richter Mad zu Frau Benjamin 


| 
Uns dem JZugendgeridht. 
| 


nicht haben.“ Nachbarn ftellten Frau 
Tine das Zeuanif aus, daß fie wohl 
geeignet fei, ihre fünf Kinder zu er- 
ziehen, den Vater dagegen fchilderten 


häufig und vernadläflige feine yami- 
lie. Vor Kurzem fei er fogar eines 
Verbrechens überführt und in da3 
Countygefängniß geſchickt worden. 
Drei von den fünf Kindern der Fami— 
lie wurden vor einigen Monaten vom 
Jugendrichter bereits im Heim für 
Freundloſe untergebracht, heute han— 
delte es ſich um den Beſitz des fünften, 
eines Mädchens im zarten Alter. Frau 
frHe erklärte fchluchzend, fie liebe ihren 
Gatten und halte es für ihre Pflicht, 
an feiner Seite auszuharren und ihn 
auf den rechten Pfad zurüdzuleiten. 
Sie habe jtet3 gehofft, er werde fich 
beflern und mwieber für die Seinen for= 
gen. Der Richter theilt diefe Hoffnung 
nicht und erflärte, er fünne eg nicht 
verantworten, auf jo ungewiffe Aus: 
fihten hin die Kinder darben zu laflen. 
Schließlich verftand er fich dazu, der 
armen Mutter einige Tage Yrift zur 
Entſcheidung zu geben. 
——— 0 


— Aufopfernd.— Dame (auf einem 
MWohlthätigkeitsball): ch fühle mic 
heute den ganzen Tag nicht wohl. — 
Herr: Warum find®nädige danı nicht 
‚lieber zu Haus geblieben? — Dame: 
Ah Gott, was thut man nicht Alles 
‚zum wohlthätigen Zmed! , 


nn nn — 


auf Grund | 


Frye, 423 29. Str. „Beide fönnenSie | 


fie nicht im beiten Licht; er betrinfe fich ; 


Harrijons legte Amtshandlung der 
Widerruf von Schauflizenjen. 


Empichlung für Träger. 


Die organifirten deutfhen Demofraten bes 
fürworten ihn als Nachfolger für B:iori. 
— Nibt haf.pflohtig für Wirfungen der 
ftärferen Strömung im £luf. 


Als Tehte Amt3handlung vollzs.; 
Mayor Harrifon geitern die Widerru: 
furg von vier Schantlizenien. Die 

| betreffenden Lokale befinden fi) 
| fämmtlich in Hyde Park oder fonitiaen 
i Lofal-Option-Bezirken, und die Jnha= 
ber haben bei Ermirfung der Lizenjen 
entiweder nicht allen vorgeichriebenen 
Forntalitäten im vollen Umfange ge= 
nügt, oder ji Verftöße gegen die 
Schankordnung zu Schulden tommen 
laffen. Die gemaßregelten Parteien 


find: W. E. Burns, 218 N. 48. Xoe.; 
Troy de Eo., 


6458 Cottage Grove 
George Willy, 10550 Ewing 
Ave. und Edward J. Mandernock, 
6800 Cottage Grove Ave. Sekretär 
Farwell von der Hyde Park Protective 
Aſſociation hatte auch gegen Goedecke 
& Co. und Fritz Griesbach in Hyde 
Partk auf Lizensentziehung beantragt, 
doch hat Korporationsanwalt Tolman 
ihn benachrichtigt, daß für die Wider— 
rufung dieſer Lizenſen kein ausrei— 
chender Grund vorzuliegen ſcheine und 
der Mayor dafür nicht die Verant— 
wortlichkeit zu übernehmen wünſche. 

Mayor Dunne wurde an ſeinem er— 

ſten Amtstage von Beſucherſchaaren 
förmlich überlaufen. Unter Anderem 
machte ihm eine Abordnung des 
Deutſch-Amerikaniſchen demokratiſchen 
Zentralklubs ihre Aufwartung. Ex— 
Stadtſchatzmeiſter Ernſt Hummel, wel— 
cher als Wortführer derſelben auftrat, 
theilte dem Mayor mit, es ſei der 
Wunſch des Vereins, daß derſelbe den 
| durch Herrn Blodis Rüdtritt freige- 
| twordenen Pla des Ober; Baufommij- 
fürs wieder mit einem Deutfch-Ameri- 
faner bejeße, vielleicht mit Er-Koroner 
Iraeger. Herr Dunne fagte, er würde 
fich die Sache überlegen. 

In Sachen der ECorrigan Tranfit 
Co. gegen die AUbmafferbehörde hat der 
Bundes-Appellhof heute entjchieden, 
daß diefe Behörde nicht zur Leiftung 
von Schadensrfag verpflichtet jet für 
Verlufte, melche Schiffgeigenthümern 
durch die rafchere Strömung verur— 
facht werden, welche im Chicago-Fluß 
| durch die Eröffnung des Abmwaflerfa- 

nal3 bedingt wird. 

Pit nur einer gegentheiligen Stim- 
| me—der des Richter Großcup — ent- 
! fchied der Bundes-Kreigappellhof heu- 
| te dahin, daß die Confumer?’ Gas 
| Truft Eo. von Jndianapolis nicht das 

Recht habe, Gasanlagen zu errichten 
und Gas an PBrivatperfonen zu verfau= 

fen, da in ihrer Körperfchaft3-Urfunde 

bon einer folchen Abficht nicht die Re= 
de ilt. 
| Der Appellhof hat damit da3 Urtheii 
der unteren Inſtanz beſtätigt. Das ein— 
ſchlägige Einhaltsverfahren war von 

Byron C. Quinby, einem Aktieninha— 

ber der Geſellſchaft, angeſtrengt wor— 

den. 

Der bisherige Hilfs - Stadtanmalt 
Mm. ©. Kies hat feinen PBojten aufge: 
geben, da ihn die Northiweitern Eijen- 
bahn = Gefellfhaft ungeachtet feiner 
Tugend — er zählt erft 27 Jahre — zu 
ihrem Generalanwalt gemadt hat. 
Stadtanwalt Smulsfi bedauert fehr, 
daß er diefen tüchtigen Aifistenten ver- 
liert. Von 105 Schadenerfaßprozei- 
fen gegen die Stadt, bei welchen Herr 
Kies diefe por dem Kreisgericht vertre- 
ten, hat er neun Zehntel für die Stabt 
gewonnen. In den übrigen Prozejfen 
wurden den Elägerifchen Parteien im 
Ganzen nur $25,000 Schabenerfaß zu> 
erfannt. 

Diftriftsanmwalt Morrifon hat ge- 
ftern Beichlag auf jechg Koffer mit Ge- 

ſchäftsbüchern und Korreſpondenzen 
legen laſſen, welche von Schlachthaus— 
firmen in dem Sicherheitsgewölbe der 

Erſten National-Bank untergebracht 

waren. Es heißt, daß dieſe Koffer 

ſehr wichtige Beweiſe für Geſetzesüber— 
tretungen enthalten, deren die beſagten 
Firmen ſich ſchuldig gemacht haben 
ſollen. Man nahm an, daß die Fir— 
men alle geſetzlichen Hilfsmittel aufbie— 
ten würden, um die Freigebung der 
Koffer und ihres Inhaltes zu erlan— 
gen. Um das zu verhindern, hat Herr 
Morriſon noch geſtern Abend ſpät die 
beſchlagnahmten Bücher und Schrift— 
ſtücke beim Bundesrichter Sanborn als 
Beweismaterial für das Prozeßverfah— 
ren gegen die Schlachthausmagnaten 
angemeldet und dadurch bewirkt, daß 
dieſelben nunmehr unter allen Umſtän— 
den in den Händen des Gerichts blei— 
ben müſſen, bis die Sache erledigt iſt. 

Geheimagenten der Bundes-Regie— 
rung ſind dieſen Koffern, bezw. dem 
Inhalte derſelben ſchon ſeit dem 19. 
März auf der Spur geweſen. Man 
wußte, daß die Koffer urſprünglich in 
den Räumlichkeiten der Etna Caſing 
Co., im Fiſher-Gebäude, geweſen und 
von dort nach einer Privatwohnung 
auf der Südſeite geſchafft worden wa— 
ren. Dann hatte man die Spur eine 
Zeit lang verloren, brachte aber 
ſchließlich heraus, daß die Koffer nach 
dem vorbeſagten Bankgewölbe geſchafft 
worden waren, wo man dann ihrer 
habhaft wurde. — Das Material, das 
die Koffer enthalten, iſt noch während 
dc. Nacht geſichtet worden und wird 
nun nach und nach der Grand Jury 
vorgelegt werden. Gegen die Beamten 
der Etna Caſing Co. wird man übri— 
gens unter den Beſtimmungen der 
Sherman-Afte auf diefes Material bin 
nicht vorgehen fünnen, doch foll das- 
—* ſehr belaſtend für andere Parteien 

ein. 


Zefet die „Sonntagpof«. 


— — — — — — — — — 


— —— — — —— ——————— — — 
ö— —ñ—i — — — — — — — —, — — ——— ——— — ———— —— —— — — 
— 


! 


| 
1 
| 


t 


| ding. 


Scuade 2 Tieren 


Allen Nierenleidenden, die mein Mittel no nicht 
verfucht haben, offerire ich einen vollen Dollar werth 
frei. Nicht eine einfache Probe, jondern eine regus 
läre Dollar:Flafche voller Größe und Güte. 

G3 ift niht3 zu bezahlen, weder jest noch fpäter, 
Ih verlange fein Sinterlegen, kein Berfprehen. 
Ihr lauft fein Riſiko. Die Dollar-Flaſche it freii— 
denn mein, Mittel_ift fein gewöhnliches, denn 1dp 
bin von . feiner Wirkung überzeugt, jo dab id 
diefe Offerte risfiren fann. 

Erfens wirkt mein Heilmittel nicht auf die Ries 
ren felber. Solche Behandlung wäre falid. Denn die 
Nieren tragen feine Schuld an ihrer Schwäche oder 
Unreaelmäßigteit. Eie befigen feine Kraft — keine 
Selbftbeitimmung. Sie werden in Thätigleit verjegt 
dur eine winzige Nervenfajer, welche allein für ide 
ren SBufiand verantwortlik if. Wenn der Rierens 
Nero ftark und gejund ift, find die Nieren ftarf und 
oeiund. Wenn der Nieren:Rerv in —— ge⸗ 
räth, erkennt Ihr dies aus der unvermeidlichen 
Folge — Nierenleiden. 

Tiefer zarte Nerv ift nur einer dom dem großen 
Nervenipitem. Diefes Spftem fontrollirt nidt_nur 
die Nieren, jondern aud) da3 Herz und die Leber 
un) den Magen. Der Ginfahheit wegen nannte id 
Diefes große Nervenſyſtem die „inneren Nerven.” 
63 find nicht die Gefühlänerden — nidt die Ners 
ven, welhe Guch in Stand jeken, zu geben, zu ſpre⸗ 
ben, zu bandeln, au denken. 3 find die Meifters 
nerven, und jedes Lebensorgan ift ihr Sktlave. Der 
gewöhnlihe Name für diefe Nerven ift „Inmpathes 
tiide Nerven” — denn jedes Glied ift in fo enger 
Verbindung mit den anderen, dab Schwäde auf 
einer Stelle, Schwäche überall bedeutet. 3 

Deshalb behandle ich nicht die jhmwachen Nieren, 
fondern den leidenden Nerv, welcher ſie ſchwach 
madt. Dies ift das Geheimnik meines Erfolges. 
Deshalb kann ich dDiefe ungewöhnliche Offerte maden 
— die erfte Dollar:fFlafhe frei zu geben, jo daß 
Jeder, der mein Mittel nit Tennt, erfahren 
maq, twie erfolgreich e& ift. 

Die Offerte gilt für Alle, überall, die mein Mits 
tel noch nicht verjucht haben. Diejenigen, die e8 des 
reitö gebraucht haben, brauchen dieje Bemweife nicht. 
Ahr müht an mich wegen der Anmeifung der freien 
Dollar: Flajhe fhreiben. Ah ihide Euh eine Ats 
meilung an Euren Apothefer für eine volle Dollars 
laihe Standard Größe und Gilte. Er überreicht 
fie Eu von feinem Porrath bereitwilligft, ala ob 
Euer Dolfar vor ihm läge, und jbidt mir die Reds 
nung. Schreibt heute wegen der Anmeifung. 


Auch 1 über Dvspepfie. 

Buch 2 über das Herz. 

Buch 3 über die Nieren, 

Buch 4 für Frauen. 

Auch 5 fir Männer. 

Bud) 6 über Rhrumatiss 
muß, 


Um eine freie Anteis 
fung für eine volle Dols 
far = Flaihe müht Ir 
Dr.Ehoop, Por B. 609, 
Racine, Mi3., adre'jie 
ten. Gebt an, melde: 
Buch Ihr wünſcht. 


Milde Fälle werden oft durch eine Flaſche kurirt. 
Zum Verkauf in vierzigtauſend Apotheken. 


Dr. Shonp’s 
Wiederherfteller 


Aus den Polizeigerihten. 


grau Cooley dringt auf Erhöhung der 
Sürafchaft ihres Gatten. 


A. J. Cooley, 7428 Evans Xoe,, 
wurde heute Richter Prindiville unter 
der Anklage vorgeführt, feine Frau 
mit dem Tode bedroht zu haben. Auf 
Erfuchen des Angeklagten murde die 
Verhandlung auf den 14. April ver= 
Ihoben. Der Richter mollte ihn an— 
fänglich bi3 dorthin unter $500 Bürg- 
Ihaft jtellen, auf Bitten von Frau 
Coolen wurde fie aber auf $1000 er= 
höht. Sie fürchtet angeblih, daß ihr 
Mann fie umbringen wird, falls er 
auf freiem Fuße ift. Augenfcheinlich 
erwartet Zrau Cooley, daß es ihm 
nicht gelingen wird, Bürgfchaft im 
Höhe von $1000 aufzutreiben. 

Joſeph Wilkinfon, Charles Bell 
und Richard Walfh, die geftern früh 
mwie berichtet, von dem Weit Bart-Po- 
Iiziften Ihomas O’Brien verhaftet 
worden waren, nachdem fie verfucht 
hatten, in drei Wirthichaften einzu— 
bresen und ihn zu berauben, find heu= 
te bon Richter Chott unter je $500 
Bürgihaft den Großgefchmworenen 
überwiefen worden. 

Die Polizei hob geftern Abend eine 
angeblich von Sing Ling im Haufe 
Nr. 189 Lake Straße betriebene 
Opiumböhle aus und verhaftete den 
Chinefen und Rihard McEvoy, Ar: 
thur Steiger und Mollie Britten. Die 
Angeklagten wurden heute dem Rich: 
ter Chott vorgeführt, der Steiger um 
$5 ftrafte, das Verhör feiner Mitan- 
geflagten aber verfchob. 

Miofes Barnett und Mm. Hujton, 
die in einer an Randolph und Green 
Straße gelegenen Opiumhöhle abge= 
faßt wurden, hatten fich vor demfel— 
ben Richter zu verantiworten, der fie 
um je $10 jtrafte. 


Leichenfund. 


Unbekannter Todter auf einem Felde bei 
Arlington Heights gefunden. 


Auf einem Felde in der Nähe von 
Arlington Heights wurde heute die 
Leiche eines Mannes gefunden, deſſen 
Perſonalien bisher nicht feſtgeſtellt 
werden konnten. Der hieſige Koroner 
iſt benachrichtigt worden. Er wird 
den üblichen Inqueſt abhalten. 

In ſeinem Bette in der elterlichen 
Wohnung, Nr. 1140 N. Lawndale 
Ave., wurde heute der elf Monate alte 
George Greife entſeelt aufgefunden. 
Er war unter den Decken erſtickt. 


— — — — 
Benjamin Ferguſon todt. 


Im Alter von 68 Jahren ſtarb heu— 
te in ſeiner Wohnung, 4739 Calumet 
Avbe., Benjamin Ferguſon, einer der äl— 
teſten Holzhändler des Nordweſtens, 
nachdem er erſt vor Kurzem aus Kali— 
fornien zurückgekehrt war, wo er Beſ— 
ſerung geſucht hatte. Ferguſon ſtammte 
aus Columbus, Pa., und kam im Jah— 
re 1865 nach Chicago, nachdem er den 
Bürgerkrieg in der Potomac-Armee 
mitgemacht hatte. Eine Reihe von 
Jahren hindurch ſtand er in Dienſten 
des Holz-Großhändlers Jeſſe Spal— 
Später gründeten er und Jo— 
ſeph Beidler die South Branch Lumber 
Co. 


— — —— 
Der Seeſpiegel ſtieg. 


Der Waſſerſpiegel des Michigan 
Sees fiel geſtern bei Waukegan plötz— 
lich um drei Fuß, und einige Minuten 
ſpäter beobachtete die Retttungsmann— 
ſchaft an der Mündung des Chicago 
Fluſſes ein entſprechendes Steigen des 


Waſſers. Ein derartiges Heben und 


Senken des Waſſerſpiegels wird durch 
eine plötzliche Unregelmäßigkeit im 
Luftdruck hervorgerufen, indem die 
gewöhnliche Gleichmäßigkeit deſſelben 
durch irgend eine atmoſphäriſche Ur— 
ſache geſtört wird. Die Störung dau— 
ert meiſtens eine halbe bis zu einer 
ganzen Stunde. 
— —— — 


Unfälle ereignen ſich mit trauriger 
auf der Farm Schnitt-⸗ Stoß⸗ S A 
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Unüberwindlidhe Schwierigkeiten. 

Dem ausfcheivenden Bürgermeifter 
find felbft von feinen Gegnern fo viele 
Schmeicdheleien gejagt und Liebesbe- 
weiſe dargebracht worden, daß ber 
Neid verſtummt zu ſein ſcheint. Alle, 
die mit Herrn Carter H. Harriſon 
amtlich in Berührung gekommen ſind, 
legen Zeugniß ab für ſeine Ehrenhaf— 
tigkeit, ſeine Unbefangenheit und ſei— 
nen Eifer. Sein Nachfolger wünſcht 
ſich, wie er ſelbſt ſagt, nicht Beſſeres, 
als daß ihm bei ſeinem Abgange 
ebenſo große Huldigungen zutheil wer— 
den mögen. Als Beamter wie als 
Menſch hat alſo Herr Harriſon ſich 
ungewöhnlich beliebt gemacht. Dennoch 
läßt ſich nicht leugnen, daß er ver— 
gleichsweiſe wenig zuſtande gebracht 
hat, und daß die Stadt in den acht 
Jahren ſeiner Verwaltung nicht an— 
nähernd fo vorwärts gefommen ift, 
mie eine ganze Anzahl hiefiger Pri- 
vatgeichäfte. Wenn man die Handels- 
paläfte, die jeit 1897 in Chicago er= 
richtet worden find, mit den in dem 
gleichen Zeitraume be mwerfitelligten öf⸗ 
fenflichen. Verbefferungen vergleicht, 0 
wird man zugeben müfjen, daß Die Ge— 
meinde mit ihren erfolgreichiten Bür- 
gern nicht Schritt gehalten hat. Bon 
ihrem gemaltigen Auffhwunge und 
ihrem wachſenden Reichthume reden 
weder die jchlecht gepflafterten und un= 
fauberen Straßen, noch die verlotter- 
ten Verfehrsmitte. Manches ift ja 
befler geworden, aber im Großen und 
Ganzen entjprechen die Errungen- 
Ichaften nicht den aufgeiwendeten Be— 
mühungen. 

Da das, wie allgemein zugejtanden 
wird, nit an dem Bürgermeijter 
liegt, fo muß die Schuld mohl dem 
„Syſtem“ beigemeſſen werden. Hat 
der Mayor ſein Beſtes verſucht und 
doch fo wenig ausgerichtet, jo muß er 
offenbar auf unüberwindliche Hinder= 
niffe geftoßen fein. Er felbjt klagt in 
eriter Reihe den chronifchen Gelomanz= 
gel an, dem durch die Einfegung einer 
zentralen Gteuerbehörde abgeholfen 


| 


werben follte, der jich aber eher nod) | 


verſchlimmert hat. Thatſächlich genüs= 
gen die der Stadtfaffe” zugemwiejenen 
Steuern nicht den Ansprüchen eines 
raſch wachſenden Gemeinweſens, und 
ſolange an der lächerlichen Beſteueruͤng 
des „perſönlichen Eigenthums“ feſtge— 
halten wird, werden wohl auch nie— 
mals ausreichende Mittel vorhanden | 
fein. Sndeffen ift es mindeftens frag= 
lich, ob einerfeit3 mit den zur Verfü⸗ 
gung ſtehenden Geldern nicht bedeu— 
tend mehr erreicht werben fünnte, und 
ob andererfeits die Steuerzahler nicht 
weniger „zurücdhaltend“ fein mürben, 
wenn fie die Gemißheit hätten, daß 1h> 
nen für ihr Geld au) etwas geboten 
werden wird. Wer fehon mehrere hun= 
dert oder mehrere taufend Dollars 
Steuern zahlt und nicht einmal die re- 
gelmäßige Fortichaffung jeiner Kü- 
chenabfälle erreichen ann, oder vor jei- 
nem Wohnhaufe nah jedem Regen- 
guffe ganze Ententeiche erblidt, ilt De: 
areiflicher Weile nicht geneigt, noc) 
mehr an die „Steuerfreſſer“ abzufüh—⸗ 
ren. Es beſteht da eine gewiſſe „Wech— 
ſelwirkung“, d. h. die Verwaltung iſt 
ſchlecht, weil ihr die Gelber fehlen, und 
die Gelder fehlen ihr, weil fie jchlecht 
iſt. 

Von dem Geldmangel abgeſehen, iſt 
die „Politik“ für die meiſten Uebel— 
ſtände verantwortlich. Die Zivil— 
dienſtreform, gegen d die Herr Harriſon 
ſich im Anfange ſträubte, iſt zwar 
ſchließlich unter ſeiner Mitwirkung 
eingeführt worden, aber deſſenungeach⸗ 
tet gibt es nach wie vor eine ſtädtiſche 
„Mafchine.” Um ſich überhaupt Gel— 
tung zu verſchaffen, und beſonders 
um ſeine Wiederaufſtellung zu ermög— 
lichen, muß der Bürgermeiſter „prak— 
tiſche Politik“ treiben, den Handwerks— 
politikern Qugeftändniffe machen, auch | 
den anrüchigen Aldermen Gefällig- 
feiten ermeifen, auf den Einfluß der 
Kontraftoren Rüdfiht nehmen und 
mandem „raft“ gegenüber beide 
Augen chließen. Die Behauptung, 
daß eine Stadt „rein gefhäftsmäßig” 
verwaltet werden follte, Klingt zwar 
reht jhön, ift aber nur eine leere 
Redensart. Denn der Mayor Tann 
nicht, wie jeder felbititändige Ge- 
Ihaftsmann, die verfchiedenen Be— 
völferungselemente oder Nationali- 
täten überjehen, den Stabtrath wie den 
Direftorenrath einer Attiengefelichaft 
behandeln, die unvernünftigen Forde— 
rungen der zahlreichen „Drgantjatio- 
nen“ ohne Weiteres abmweifen und jeine 
ganze Zeit den beruflichen Angelegen- 
heiten widmen. Wolkte er „rein ge- 
Ihäftsmäßig“ verfahren, jo würde er 
pielleicht die Minderheit der direkten 
Steuerzahler befriedigen, aber bie 
Mehrheit der Stimmberedhtigten er: 
bittern. Geine SHerrlichleit mürbe 
höchſtens zwei Jahre dauern, und 
felbſt dieſe kurze Amtszeit würde nur 
mit Streitigkeiten ausgefüllt fein. 
Ein großes Privatgefchäft ift gemwiffer- 
maßen eine Monarchie, während bie 
Stabtverwaltung eine bemokratifche 
Republit im Kleinen ift. Der Unter: 
ſchied iſt ſo groß, daß fich Vergleiche 


garnicht anftellen laffen. 


Herr Harrifon hat nor Allem das 
pucchgefeht, daß der Stabtrath werth- 


‘ solle Vorrechte nicht mehr zu verfchen- 


‘ ien wagt. Er fann, troß aller ?yehl- 


und Enttäufehungen, auf feine 
: in Laufbahn mit größerer 


| 
| 
| 
| 
I; 


ald bie 
Mehrzahl feiner Vorgänger. Hoffent- 
lich wird auch feinem Nachfolger To 
viel Lob gefpendet werben fönnen, 
— 7 er ſich in's Privatleben zurück— 
zieht. 


Befriedigung zurückblicken, 


Schrerverprügclung. 


Die förperliche Züchtigung von 
Schulkindern iſt in den Schulen Chi— 
cagos ſtreng verboten und jede Ver— 
letzung dieſes Geſetzes wird von den 
berufenen und unberufenen Mächten 
unnachſichtlich beſtraft. Läßt ſich eine 
Lehrerin zu dem Verbrechen hinreißen, 
einer trotzenden jungen Dame von 10 
oder 12 Jahren einen kleinen Stoß zu 
geben, „ſo wird ſie ganz beſtimmt“ 
prozeſſirt u. zum wenigſten durchGeld— 
buße undVerſetzung beſtraft, und wenn 
ein Prinzipal ſich ſo weit vergißt, ei— 
nem widerhaarigen Bengel — pardon! 
jungen Herrn von 13 oder 14 Jahren 
einmal kräftig beim Ohr zu kriegen 
oder gar ihm den Hoſenſitz auszu— 
klopfen, da darf er ganz ſicher darauf 
rechnen, nach hochnothpeinlichem Ver— 
hör aus dem Dienſt gejagt zu werden. 
In beiden Fällen können die Betreffen— 
den ihrem Schöpfer noch dankbar ſein, 
wenn ihnen nicht eine erzürnte Mama 
oder ein erboſter Papa mit Peitſche 
oder grobknochigen Fäuſten das Geſicht 
verziert. Man darf ſagen: wenn es in 
Chicago ein örtliches Geſetz gibt, das 
ſtrenge Durchführung findet, bezw. 
deſſen jede Verletzung ſtreng geahndet 
wird, ſo iſt es das, welches die körper— 
liche Züchtigung der Schulkinder in 
den Schulen verbietet. 

Geſetz iſt Geſetz undGeſetze ſind dazu 
da, durchgeführt zu werden. Nach dem 
New Horker Polizeikommiſſär Theodor 

Rooſevelt jelbft dann, wenn fie offen- 
ſichtlich nichtsnutzig find; ja dann ge= 
tade, meil das jouveräne Wolf fich 
danr bemühen wird, fie zu miberru- 
fen. So meit gehen mir hier in Chi- 
cago nicht; wir geben ja natürlich ger: 
ne zu, daß der Poli zeikommiſſär Roo⸗ 
ſevelt in der „Theorie“ vollſtändig 
Recht hatte, meinen aber, daß die Sa— 
che in der „Praxis“ doch etwas anders 
ausſieht, und wenn nicht alles täuſcht, 
wird dieſe Anſicht von dem Präſi— 
denten Rooſevelt getheilt. Aber, ſo— 
fern nicht ganz offenſichtlich nieder⸗ 
trächtige Geſetze in Betracht kommen, 
ſind wir allemal dafür, daß ſie durch 
geführt werden, und wir freuen uns, 
wenn's geſchieht. Für das Verbot der 
körperlichen Züchtigung in unſeren 
Schulen kann nun unſtreitig ſehr viel 
geſagt werden. 

Lehrperſonen ſind auch nur Men— 
ſchen und haben menſchliche Fehler 
und Schwächen ſo gut wie Andere. Es 
iſt daher ſehr gut möglich, daß, ſie, 
wenn Straffreiheit beſtände, ſich hier 
und da von ihrem Zorn hinreißen, oder 
von perſönlichem Empfinden beeinfluſ— 
ſen laſſen und zu hart ſtrafen, oder 
ſtrafen würden, wo keine Strafe ver— 
dient iſt. Es iſt auch richtig, daß auf 
das empfindſame Gemüth eine körper— 
liche Züchtigung einen beſchämenden, 
niederdrückenden Einfluß ausübt, und 
die brutale körperliche Strafe in der 
Erziehung eines geiſtig hochentwickel— 
ten, von hohem Selbſtgefühl durch— 
drungenen und überaus ſelbſtbewußten 
Weſens ſo wenig angebracht und rück— 
ſtändig ſcheint, wie die Verwendung 
von Schafwolle in der Herſtellung der 
wunderbaren Stoffe, die in Form 
von „reinwollenen“ Anzügen zu 810 
und $12 das Stück die Steuern für 
das amerikaniſche Schaf erheben. Wie 
zu dem Zwecke hier die Baumwolle 
viel wirkſamer iſt, muß man dort von 
den gütlichen Zureden und dem Anru— 
fen des Ehrgefühls viel mehr erwarten, 
und da — oder wenn — unſere füßen 
Kinder in ihrer Herren Eltern Urtheil 
andern gegenüber ausnahmäslez fol: 
che zartbefaitete und edel veranlagte 
junge Wefen find, billigen wir das Ge- 
je und feine Durchführung: Es it 
recht, daß die fürperliche Züchtiqung 
der Schulfinder in den Schulen verbo= 
ten ift. Aber, mie ift’3 mit der förper- 
lihen Züchtigung der Yehrer und 
Brinzipale in den Schulen — 
iollte die da nicht auch verkoten fein, 
beziv. jtreng geahndet werden, wo fie 
fich zeigt? 

* + 

E3 will wirklich nöthig fcheinen, ein 
befonderes Gefeß zum Schuße der Leh- 
rer in ihrer Amtsthätigfeit zu erlaffen, 
fofern nicht auch das legte bischen Reit 
von Disziplin in unferen Schulen 
ichwinden fol. Denn wenn man zur 
Beihöniqung der früheren Falle von 
Auspeitfhungen und ſonſtiger Miß— 
handlung von Lehrern feitens rabiater 
Eltern immer noch jagen fonnte, der 
betreffende Lehrer habe fich das felbft 
zu danken, da er fich zuerjt an einem 
Schulfinde vergriff, hat fich der geitern 
verprügelte Brinzipal der Hochjchule in 
Austin offenfichtlic” nichts derartiges 
zu fehulden kommen laffen und durd- 
aus innerhalb feines Rechts, feiner 
Pflicht, gehandelt. Sofern die Bericht- 
eritattung zuverläffig ift, hatte er einer 
fiebaehnjährigen Schülerin gerathen 
oder befohlen, von ihrem Verfuch, eine 
Schülerverbindung zu gründen, ab- 
zulaffen, und da dies nichts half, den 
anderen Mädchen, die fih für den 
Plan intereffirten, zu verjtehen ge— 
geben, e3 werde für fie befjer fein, jich 
jene junge Dame nicht zum Vorbild zu 
nehmen, fie jei nahläflig und rüdftän- 
dig in ihren Studien und gebe fich 
zu viel mit den „Jungen“ ab. Das 
wurde felbjtverftändlich dem Water des 
Mädchens Hinterbracht, der, anjtatt fich 
fein Töchterchen porzunehmen, wuth⸗ 
entbrannt in die Schule lief und den 
Prinzipal zur Rede ſetzte. Da dieſer 
nicht nur nicht leugnete, ſondern wie— 


derholte, was er geſagt hatte, wurde er. 


von dem die „Ehre“ ſeiner Tochter 
ſchützenden oder rächenden Vater 
gründlich durchgeprügelt; worauf bie- 
ſer — ein großer und kräftiger Mann 
und früherer „Athlet“ — ſtolz in ſei— 
nem väterlichen Heldenthum ſeiner 


Wege gin 
Welche Folgen die Geſchichte noch 
wird, weiß man noch 


weitkr De 
nicht, beißt, man fennt nod) 


Abendpoft, Chicagp, Dienftag, den 11, April 1905. 


niht alle Folgen. Der in feiner 
Schule durchgeprügelte Prinzipal er- 
Härte zwar, er werde fuchen, fi) Ge: 
nugthuung zu verfchaffen, aber wie er 
das zu —9— gebentt, deutete er nicht 
an. Aud) was Superintendent Eooley, 
beziv. der Schulrath, in der Sache zu 
thun gebenfen, wurde noch nicht ge= 
fagt. Aber das fann man jebt 
ion jehen: die traurige Gejchichte 
wird tiebder einen nieberträchtigen 
Einfluß auf unfere Schuljugend aus 
üben — das ift ficher. E83 hat fich Tchon 
gezeigt. Dem Heldenvater it geftern 
Abend nod) ein von 55 Schülern und 
Schülerinnen der Auftin Hochjchule 
unterzeichnete® Schreiben zugegangen, 
in welchem diefe, fyreunde und „Schul- 
fameraden“ jeines Töchtercheng, ihm 
ihren „unbegrenzten Dan“ für feine 
Heldenthat ausdrüden und jonjtige 
beifällige Bemerkungen machen. So 
Ihreibt „Herr“ E. F. Dunne, junior, 
der Sohn unjeres neuen Mapors, bin 
ter jeinem Namen: „Hau’ ihm noch 
eine ’runter für mich.” 

Mas wird Herr Cooley, bezw. ber 
GStadtrath thun? Das fcheint leicht 
zu errathen. Er wird mit allen mög- 
Iihen Mitteln dem mißhandelten 
Prinzipal beiftehen, dem Heldenvater 
das gehabte Vergnügen recht ehr 
theuer zu machen; er wird den Prin- 
äipal verjegen, oder auch entlaffen, 
wenn fich zeigen jollte, daß er in fei- 
ner Kritit der Aufführung des jungen 
Mädchens zu weit ging, und er wirb 
die 55 jungen Bewunderer des „Hel— 
denbaters“ zur Schule hinausjagen. 
Das ift doch ſchließlich ſelbſtverſtänd⸗ 
lich, weniger fann er gar nicht thun, 
wenn unjere Schulen nicht zum Ge— 
Tpött werden follen. 


— 


Zuſtände im Zuchthauſfe. 


Wenn es wahr iſt, was den Beam— 
ten des Jolieter Staatszuchthauſes 
zur Laſt gelegt wird, ſo wäre der ge— 
bührende Platz diefer Biedermänner 
nicht außerhalb der Zellengitter, ſon— 
dern innerhalb derſelben. Man hat 
ſeit längerer Zeit über den Geſund— 
beitszufland ber Snfaffen der Anftalt 
Thauderhafte Mittheilungen gehört. 
Von zahlreihen Wahnfinnsfällen 
wurde gemeldet und allen möglichen 
lonftigen Krankheiten, mweil angeblich 
in Folge des neuen Gefängnikarbeit- 
Gejebes die Sträflinge nicht mehr be= 
Ihäftigt werden fonnten, die nöthige 
Bemequng nicht hatten und nicht die 
nöthige frifche Luft, fondern tagaus ! 
und tagein unthätig in ihren engen, 
finftern und dumpfen Zellen boden 
mußten. Werzte des Gtaatägejund- 
heit3 = Amtes, die in den legten Tagen 
die Anftalt unterfuchten, haben, wenn 
die Berichte nicht lügen, eine ganz ent- 
feglihe Zunahme von Fällen der 
Schmwindfucht gefunden. 

Heute fommt die Meldung, diefe 
ärztliche Unterfuchung folle eingeftellt 
werden. Oder folle zum Mindeften 
in der Stille und ohne Auffehen ge- 
führt werden, fo daß über die Ergeb- 
niffe nicht3 mehr an die Deffentlichkeit 
dringe. Denn obwohl die betreffenden 
Aerzte durchaus gewiffenhaft und ohne 
Nebenabficht Handeln, fei e3 doch Klar, 
daß fie dur ihre beunrubigenben 
Mittheilungen dem „Ringe“ der Ge- 
fängnißbeamten in die Hände arbeite- 
ten und — den Herrn Gouverneur in 
Derlegenheit jegten. Denn, jo geht die 
Erklärung, die Beamten feien Gegner 
des befagten Arbeitgefeges, das dem 
alten Spitem der Kontraftarbeit ein 
Ende gemacht hat und das von der Le- 
gislatur auf Drängen der Arbeiter- 
Gemerfichaften angenommen wurde. 
Die Beamten jehnten die „gute, alte 
Zeit” zurüd, da die Gträflingsarbeit 
eine Quelle der Bereicherung für eine 
Anzahl begünftigter Privatunterneh- 
mer und für die mit ihnen im Bunde 
jtehenden Beamten gemwefen. Des- 
halb jeien fie bemüht, das neue Gefet 
in Verruf zu bringen. Deshalb, um 
die Legislatur zum Widerruf des Ge- 
jeßes zu bewegen, ließen fie nicht bloß 
die Meldungen über die haarjträuben- 
den gefundheitlicher Zuftände verbrei- 
ten, jondern hätten fogar gefliffentlich 
diefe Zuftände jelbft herbeigeführt! 
Sie hätten die Sträflinge in Müßig- 
gang berfommen laffen, troßdem fie 
fie, wenn fie nur gewollt hätten, wohl 
hätten befchäftigen können. Und hät- 
ten fie, mit Ausnahme von höchitens 
einer Stunde des Tages, in den unge- 
junden Zellen gehalten, ftatt ihnen 
täglich längeren Aufenthalt und Be— 
mequng in den Hofräumen zu geben, 
mas jie au) hätten thun können, 
wenn nur der Wille nicht gefehlt hätte, 
jelbjt wenn fie fie nicht hätten arbeis 
ten laffen fönnen. 


Und dann, heißt e8 meiter, menn 
den Enthülungen über das geijtige 
und körperliche Verfommen ber Sträf⸗ 
linge nicht geſteuert würde, dann könn— 
te die Legislatur —R& doch das 
dafür angeblich verantwortliche Geſetz 
widerrufen. Und dann würden, falls 
der Gouverneur kein Veto einlegte, 
wieder die Kontraktoren im Zuchthauſe 
ihren Einzug halten und die Erzeug⸗ 
niſſe der Sträflingsarbeit würden 
wieder auf den Markt geworfen wer— 
den zum Nachtheil der „freien Ar— 
beit.“ Und dann würden die Ge— 
werkſchaften dem Gouverneur auf den 
Hals kommen und ihm die Hölle heiß 
machen. So aber der Gouverneur 
kein Veto anlegte, würde man ihn für 
die Fortdauer der ſchauderhaften Zu— 
ſtände verantwortlich halten. Und 
weil ihm das Eine wie das Andere 
gleich unangenehm wäre, deshalb habe 
er den unterſuchungführenden Ge— 
ſundheitsbeamten „abgewunken“, und 
ihnen die Weiſung gegeben: „To go 
slow.“ 

* * * 

Sind die Antlagen begründet, fo 
handelt e3 fich bier um eine fehier un- 
glaubliche Niederträchtigkeit. Und es 
ift nur zudiel Urfache vorhanden, fie 
nicht für grunblo8 zu halten, Die 
Zee Beamten fird von Anfang an 

egner bes neuen Gejehes gemwefen. 


Sie haben ihm alle mög Men: Hinder- 
ie haben 
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beftändig gejammerf über bie Schiwie- 
tigfeiten, die Das Geſetz der Be— 
ſchäftigung der Sträflinge mache, ha— 
ben aber niemals ernſtlich die Ueber— 
windung der Schwierigkeiten verſucht. 
Man hat ſolchen Verſuch in der ande— 
ren der beiden großen Strafanſtalten 
des Staates, im Zuchthaus zu Che— 
ſter gemacht und hat Erfolg dabei ge— 
habt. Man hat dort auch nichts voa 
Zunahme der Schwindſucht, Wahn— 
ſinn und ſonſtigen Uebeln gehört. Man 
hat dort auch noch nicht über Mangel 
an Beſchäftigung zu klagen. Es iſt 
nicht einzuſehen, warum in dem einen 
Platze nicht gehen ſollte, was in dem 
anderen geht. 

Aber wenn für die Jolieter Beam— 
ten im Lichte der vorliegenden Enthül— 
lungen keine Verurtheilung und keine 
Verdammniß zu ſchwer iſt, ſo kann 
andererſeits auch dem Gouverneur 
ernſter Tadel nicht erſpart bleiben. 
Die ſcheußlichen Zuſtände zu vertu— 
ſchen und zuzudecken, iſt ungefähr das 
Schlimmſte, was gethan werden kann. 
So lange die Welt ſteht, hat Verſchlei— 
erung und Verheimlichung noch kein 
Uebel geheilt. Was noth thut, iſt 
Bloßſtellung und Ausmerzung des 
Uebels. Sind die Beamten ſchuldig 
der furchtbaren Niederträchtigkeit, die 
ihnen zur Laſt gelegt wird, ſo ſollten 
ſie mit Schimpf und Schande aus dem 
Amte gejagt werden, ohne Gnade und 
ohne Gnadenfriſt. „Sofort, wenn 
nicht früher!“ Gouverneur Deneen 
hat volle Gewalt über ſie. Er kann 


fie abſetzen, ohne zuvor irgend jemand 


um Erlaubniß zu fragen. Er kann 
als Ankläger gegen ſie auftreten und 
ihnen in den Gerichten den Prozeß 
machen laſſen. 

Auf alle Fälle ſollte er handeln 
ohne Zeitverluſt und in dem Lichte der 
Deffentlichkeit. Sind die Beamten 
ungerecht bejehuldigt worden, jo wird 
das unfchwer durch eine öffentliche Un= 
terfuchung fi feititellen laffen. Sind 
fie aber jchuldig, dann „Raus mit 
ihnen!” 


- 


Lokalbericht. 


Schaurig⸗ſchönes Schauſpiel. 


Brand im Riverview⸗-Park lockte eine große 
Menihenmenze an. 


Einen wunderbaren Farben» und 
Licht-Effekt hatte geſtern Abend ein 
Feuer, welches im Riverview Park, 
des früher unter dem Namen Schü— 
tzenpark bekannten Sommer-Etabliſ— 
ſement, an Weſtern Ave. und Roscoe 
Boulevard gelegen, wüthete. Das 
großartige Schauſpiel lockte eine unge— 
heure Menſchenmenge an. Die Flam— 
men waren in dem im Mittelpunkt des 
Gartens gelegenen Pavillon ausge— 
brochen und hatten ſich dann der Spei— 
ſewirthſchaft und der Kegelbahn 
mitgetheilt. Die Feuerwehr mußte 
ſich darauf beſchränken, die kleineren 
Gebäude zu retten. Der Geſammt— 
ſchaden dürfte 812,000 beträgen. Die 
Verwaltung des Unternehmens er— 
klärte heute, daß mit dem Neubau der 
zerſtörten, bezw. der Ausbeſſerung 
der beſchädigten Gebäude ſofort be— 
gonnen werden würde. 

Thatſächlich wurden heute ſchon von 
80 Arbeitern die nöthigen Vorarbeiten 
in Angriff genommen, und von mor— 
gen an wird ihre Zahl auf mehrere 
Hundert verſtärkt werden. Die Unter— 
nehmer werden zum Koſtenpreiſe von 
825,000 ein neues und bedeutend ver— 
rn Klubhaus mit Kegelbahnen 

1. f. w., aufführen laffen. Was den 
Urdbeung des euers betrifft, fo 
herricht der Verdacht, daß e3 von bö3- 
milltger Hand angelegt worden ift. 

ed.  -- — 
Das Ercil Rhodes » Stipendium. 


ne 


Wird zum weiten Mal in Sllinois vergeben 


Im Auditorium- Hotel trat geſtern 
der Ausihuß zufammen, welcher über 
die Vergebung des zweiten Cecil Rho- 
de3-Gtipendiums für den Staat Jlli- 
n0i3 zu betmmen hatte. Der Yus- 
ſchuß beſtand aus den in Edward 
%. James, gg der Univerſität 
bon Ylinoisz, M. 9. Chamberlain, 
Präfident des Mesendrie College, 
Harry Pratt Judſon, Dekan der Uni— 
verſität Chicago, und Thomas F. Hol— 
gate, jtellvertretender Präfident der 
Northmweitern-Univerfität. Das Gti- 
pendium : wurde einftimmig Nemton 
E. Enſign von WAltamon, Effingham 
County, zuerfannt. Diefer wird daher 
im Herbft in Orford eintreten und 3 
Sahre lang ein jährliches Studiengeld 
bon $1500 erhalten. 

— — — — 

„Kleine Erfältungen”. Zaufende bon Leben ies 
des Jabr geopfert. Tr. Woods Norman Pine 
Cprup beilt Heine Erfältungen, heilt auch große 


GErfältungen bi3 zur Grenze bon —— 
difr 


* M. Florsheim, bis vor fünf Jah— 
ren Beſitzer eines Schuhladens im Ge— 
bäude Nr. 66 N. Clark Str., iſt ge— 
ſtern in ſeiner Wohnung, Nr. 4913 
Grand Boulevard, geſtorben. Er wur— 
de im Jahre 1850 in Deutſchland ge— 
boren, kam als zwanzigjähriger junger 
Menſch nach Chicago und trat bei 
Greensfelder, Roſenthal & Co. als 
Geſchäftsreiſender ein. Der Verſtor— 
bene war ſeit einiger Zeit gelähmt. 

* Der Illinois-Klub hielt geſtern in 
ſeinem Klubhauſe, Nr. 154 Aſhland 
Blod., ſeine jährliche Generalverſamm— 
lung ab und erwählte die folgenden 
Beamten: Präſident, Richard S. Lyon; 
Vizepräſident, A. N. Marquis; Schatz— 
meiſter, Harry Schaaf; Sekretär, 
Charles J. Threſher; Verwaltungsrä- 
the, Wm, I. Buffey, George 9. Green, 
Charles €. Rollind, U. H. Holmes, 
Kohn W. Clauffen und H. T. Wells. 

* Der GSefretär der Bundes-Zipil- 
dienftbehörbe, Peter Newton, hat ge- 
ftern befannt gemacht, daß am 6. Mai, 
45 Uhr Nachmittags, eine Prüfung 
für folche ſtattfinden wird, welche ſich 
um das Amt eines Poft-Clerts bewer⸗ 
ben. Das mit der Stellun 7 


ua Fe zwiſ⸗ 


Bom Grundeigenthumsmartt. 


Eine Kohlenfirma fauft mehrere Grund: 
ftüde an. 


Die Susquehanna Eoal Eo. bejitt 
an Rodmwell und Ban Buren Str. be- 
deutenden Grundbefig und hat jebt 
noh von dem Nahlag von Sofeph 
Stidney meitere drei große Grund» 
ftüde erworben, nämlich 120 bei 101 
Yuß an ber Norboftedte bon Rocdmell 
und Congreß Str., Weftfront, 158 bei 
101 Fuß an der Südoftede von Rod- 
well und Ban Buren Str., MWeftfront, 
und 557 bei 277 Fuß an der Norbojt- 
ede bon Rocdmwell und Ban Buren Str. 
Die Kauffumme beträgt zufammen 
$105,162. Die Gejellfhaft beab- 
jihtigt die Anlage eines großen Koh 
lenhofes. 

Das Eigenthum Nr. 117 — 123 
Market Str. iſt von Iſabella Loring 
von New York für 8150,000 an Al— 
fred H. Groß verkauft worden. Das 
Gebäude hat ſechs Stockwerke, iſt vor— 
züglich gebaut, und der neue Eigen— 
thümer will noch 8330,000 auf Verbeſ— 
ſerungen verwenden. 

Peter Pritikin hat das Eigenthum 
Nr. 524 — 528 Halſted Str. auf 99 
Jahre von Grace M. MeNaughton und 
Anderen gepachtet. Das Grundſtück 
mißt 75 bei 102 Fuß. Die Pacht— 
ſumme beträgt für das erſte Jahr 
81,628, für die folgenden 23 Jahre 
$1800, und danach $2,000 jährlich. 


— —— — 


* Sch habe Taufende geheilt und 
fann auch Dich heilen. Selbft in den 
bartnädiaften und tief eingemurzelten 
Tällen habe ich eine jchnelle u. gründ- 
liche Heilung erzielt. Sch Heile alle 
Blut: und Nervenfrankheiten und de- 
ren Folgen, mie Hautausfchlag, Aheu- 
matismus, Verdauungsbeſchwerden, 
Schwäche, Ropffeimerzen, Herz-, Le: 
ber= und Nierenleiden ufm. Schreibt 
mir, mas Dir fehlt, oder befuche mid). 
Dr. Bufhed, 192 Wafhington Str. 
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Todes-Anzeige. 


Freunden und Belannten die traurige 
Nachricht, dab unfer geliebter Gatte und 


Bater 
Chriſtoph Hennings 

geſtorben iſt. Beerdigung findet ſtatt am 
Mittwoch, den 12. April, au um 1 
Uhr, vom Trauerhaufe, 518 W. Chicago 
Ave., nah Waldheim. 

Katharina Hennings, Gattiı. 

Minnie, Dora, Augquit, Kinder. 

Auguit Begm, William Hinridjs, 

Schwiegerföhne, 
Eljie Hinrichs, Enlelin. 


Todes-Anzeige. 
Allen Freunden, VBelannten und Verwandten 
die traurige Nahricht, daß unfer lieber Sohn 


und Bruder 
William Grünberg 
im Alter von 21 Jahren und 8 Monaten plöß- 
lih ‚geitorben ift. Das Begräbniß findet jtatt 
am Freitag, den 14. April, Nahm. 1 Uhr, dom 
TIrauerbaufe, 1764 N. Irding_Ylve., nad dem 
Montrofe Friedhof. Um jtille <heilnahme bitten 
die trauernden Hinterbliebenen: 
Adolph ne und Paulina Grünberg, 
Elte 
Margareta und Walter, Gejchtviiter. 
dmdo 


Tode3- Anzeige. 
Bella Donna Loge Nr. 700, 8. & 2. of 9. 
Den Beamten und Mitgliedern obiger Loge 
hiermit zur Nachricht, dab Bruder 
Frant Brammen 
am 9. April aeitorben ift. Die Veerdigung fin- 
det Statt am Mittag, den 12. April, Mittags 
12 Uhr, dom Trauerhaufe, 165 &. Divifion 
Etr., nach Waldheim. Ylle Mitglieder find er: 
fırcht, punft halb zwölf Uhr in unferer Logen- 
balle anmejend zu fein, um dem berjtorbenen 
Bruder die legte Ehre zur erweifen. 
Louis Spaar, Brot. . 
8. D. Hofmann, Selretär. 


Tode3- Anzeige. 

Freunden und Belannten die traurige Nad- 
richt, daß meine bielgeliebte Gattin und unjere 
Mutter 

Anna Garitens 
am Conntag, den 9. Mopril, im Alter don 37 
Sahren felig im Heren entichlafen ift. Die Be 
erdiqung findet ftatt am Mittwoh, den 12. 
Ylpril, um 2 Ubr, vom Trauerbaufe, 168%. 
Euperior Str., nah Graceland. Um itille Theil- 
nahme bitten die trauernden Hinterbliebenen: 
Louis Carſtens, Gatte. 
Bertha und Mürtle, Kinder, nebſt Ver— 
wandten und Belannten. 


Eodes-Anzeige, 
Allen Freunden, Belannten und Verwandten 
die traurige Nachricht, dab unfer lieber Sohn 


und Bruder 
Edward Beer 
35 Jahren nah furzem Leiden 
Das Begräbnik findet ftatt am 
Donneritaa, den 13. Mpril, Nahm. 1.30, dom 
Trauerbauje, 344 Larrabee Etr., nach dem 
Montrofe Frieddöf. Um itilfe Theilnahme —*8 
die trauernden Hinterbliebenen: 
Peter Becker und Katharina Berer, Eltern. 
Ben, Katie, Barbara, Annie, — 
Mary, Geſchwiſter. 
Todes-Anseige. 
A. U. B. D. Nr. 1. 
Den Beamten und Brüdern 
daß unſer Bruder 
Hermann Bellmann 
im Alter von 52 Jahren geſtorben iſt. Die Be— 
amten ſind erfucht, Mittwoch, dem 12. April, 
pırnft S Uhr Miorgens, in der Zogenballe zu er» 
fheinen, um dem verjtorbenen Bruder die legte 


Ehre zu ermeijen. 
pn MW. Rolf, Präfident. 
. Schmidt, Eelr. 


Todes-Anzeige 

Freunden und Belannten die traurige Nach» 
richt, daß unfer Neife 

Andreas Kopp 

Conntag Abend im Nlter von 29 Jahren fanft 

entichlafen ift. Die Beerdigung findet ftatt dom 

Trauerbaufe, 509 N. Alhland Ade., am Mitt: 

wod, den 12. April, 1 Uber Nacm., nad Foreſt 

Home Friedhof. 

Johann und Annga Moris, Onlel u. Tante. 


im Alter von 
geſtorben iſt. 


zur Nachricht, 


Geſtorben: Am Samſtag, den 8. April, um 12 
Uhr Nachts, Moritz H. Hanſen, 66 Jahre und 14 
Tage alt, geliebter Gatte bon Jenfina Hanien 
ged. Zodtfen; Rater von Morig, Chriſtina, Le= 
na, Either, Nid., Peter, Senfina nm. James. Bes 
erdigung am Mittwoch, ‘den 12. April, um 1 
Uhr Nacım., vom Trauerhaufe, 454 N. Robeh 
Str., per Kutihen nad dem Mount Dlive 
Friedho 


Geitsrben: Henry Boife, geliebter Gatte bon 
Alwina Boffe_geb. Dargus, Vater von Hattie, 
Ada, Helen, Oscar, Henrh, Harry und Walter, 
Schwiegerbater von Albert €. Ktaufer, Sranf 
Schmidt, Joe Anders. Beerdigung dom Trauers 
baufe, 191 Sheffield Ave., um 2 Uhr Nacdın., 
am Mittwod, den 12. April. 
Montrofe. 


Beerdigung in 


Geitorben: Johanna NRuchlmann geb. Midne- 
id, am 10. April 1905, im Alter von 73 Yabs 
ten; geliebte Mutter von Yranf, Fred, Henriette 
Gewete und Emiln —* Kinder. 
am Mittwoch, den 12. April, 
tags, bom Trauerbaufe, 283 €. 
nad dem Waldheim Friedhof. 


Beerdigung 
um 12:15 Mit: 
—— Etr., 


Geitorben: Am Montag, den 10. April 1905 
Anna E. DOllier geb. Hoffmann, 21 Sabre, 5 
»Monate und 2 Shne alt. Beerdigung am Don: 
nerftag, den 13. April 1905, um 9:30 Borm., 
nab der ©t. Alpbonfus Kirche zum Sodamt. 
von dort per Kutihen nah dem St. Bonifazius 
Gottedader. 
: — 
Geſtorben: Peter Maas, in feiner Wohnung, 
5840 Wentworth Abe. Jahre alt, veteran 
des Bürgerfrieges. Beerdigung Donneritag, den 
13. April. Beerdigung auf dem &t. Marh’3 
Friedhof. 


GharlesBurmeister 
„FeibenbeRaiter, 
— 


Ecke Milwaukee Ave. und Carpenter Str, ee 


Kl, 


Kür Donnerftag, 15. April, laden wir 
Euch herzlichft ein zur Cheilnahme.an 


unferer 


Cbirting und Chebiot ee 
für Rnaben-Bloufen und W Balfts 
ehtfarbig, 10e Corte, 

per Yard 


2 Wunder in Kleiderſtoffen. 
36301. fanch Kafhmere umd 
$ranites, in blau, Bir 
fchwarsz, weinfarbig, 

25c Werth 

Eine Partie Nefter bon = 
und 35c Brocade und Fanch 
Novelty Kleiderſtoffe, 1 bis 5 
Nards Längen, um am Mitt: 
wod zu räumen, q 
Yard num 


Chnürihube f. Kinder, Iichwarsz, 
lobfarbig und Batentleder, mit 
farbigen Tops, 

75c Corte 


C ale Schattirungen 
Farben — garantirt oder 
Geld zurüd—befte Qualität, 
per Gallone 


Ziih-Deltuh, beite 25c Qualität, 


in netten Mufterit, 

die Nard zu 2ic 
Linoleum (Floor Deltuh), eine 
Sob- Partie bon 5000 Yard3, beite 
Qualität, mur einfache 
Farben, Quadratyard 


Simpfonz beiter bedrudt. Kalifo, 


in Cadet, blau, grau, voth 4 
u. rofa, Te Sorte 2 


THE MILWAUKEE AVENUE CO-OPERATIVE STORE 


Großen Möbel-Ausfellung 


Konzert Nachmittags und Abends vom Royal Orchefter. 
Berfäumt nicht unfere 
Speziellen Offerten 


—fir— 


Mittwoch, | ven 12. April, 


500 Baldriggan Männer-liniers 

zeug, Yabriimuiter, c 

Hemden und SHofen, nur.. 

Weißes Jndia Leinen, 30 Zoll 

breit, die 12%%c ie 
2 


Qualität 

Etidereibefag, Cluny Spigen 
Normandy CSpiten, Balencienn 
Cpigen, eine bübide Auswahl 
bon regulären 2öc 1 


Werthen, Yard 
Fleiſfſch. 

Fanch Pot Roaſt Beef, 

ver Pfund 

Lamb oder Veal Stew, 

ver Pfund 

Rump Corned Beef, 

ver Pfund 

Geſals. Hals⸗ u. Rippen⸗ 

ſtücke od. Schweineſchwänze. 2 

Swift Premium 

Schinken, Bfd 

Nr. 1 Ealiforn. 

Schinken, Pfd 

Armour's magerer 

Breatfaſt Speck, Pfd 

Fancy chipped getrockn. 

Rindfleiſch 
Groceries. 

Swifts Silber Leaf 

Lard, per Pfund 

Kieler Sprotten, 

1.Bů 

Goid Medal Nudeln, 

ver Padet 

Fancy Full Cream Brid» 

Käfe, per Pfund 
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THE PEOPLE’S DEPT. STORE. 


Danftjagung. 

Allen Freunden und Belannten, welche fich To 
zablreich bei der Peerdigung unferer lieben El» 
tern, Großeltern und Schwiegereltern 

Nichard Bradel und Katharina Bradel 
betbeiligt. haben, fagen wir hiermit unferen herz» 
liiten Danf. 

Zaura Fahrer, Tochter. 
Louis Fahrer, Schwiegerſohn, nebſt En⸗ 
lellindern. 


yür die Konfirmation und Ditern: Evangeli- 
iche und Zutheriihe Gejangbücder. Bibeln und 
GHriftlihe Bergipmeinnicht. Konfirmations- u. 
Oſtergrußkarten. Oſtergruß-⸗Poſtkarten. 
KOELLING & KLAPPENBACH, 
Buchhandlung, 100—102 Dit Nandolyb Str. 


Waldheim. =———— 


Einziger deuticher Tonfeffionslofer Friedhof von 
Ehicago. Durch Metropolsan-Hohbahr für Sc zu 
erreichen. Billige Begräbnikpläge find in diefem 
ſchönen Ber auf Abihlaaszablungen zu Has 
ben. —Dffice: Dat Bart—IelepGone 273 BWeft.— 
Etadt-Dffice 670 W. Ehica > Tel. 751 Welt. 
ee Selr acıb Schwad, Fypt- 


COLISEUNM 


Heute Nachmittag 2:15, Abends 8:15. 


Zwei eg ne täglih, um 2:15 Nadıt. u. 
8:15 Abends, bis zum 23. April. 


RINGLING BROTHERS 
Größte Voritellung der Welt! 
Das pradtvolle Chauitüd „Ihe Field of tbe 
Cloth of Gold.“ Großes Facher Zirlus. Riefige 
3oolog. Aus ung. 7 -Refervirte Sige 50, Töc 
und $1. Logenfige $1. 50. Gallerie, 25. Sitze zum 
Berlauf bei Lyon & Healy’s und im — 
aplo 


Saloonfeeper, ? Achtung! 
Barverfteigerung! 


Für das am 30. Juli diefes Jahres im Lois 
fenhain jtattfindende Pic Nic der New J— ht 
Society werden Angebote für die Bar und ) 
ftauration bon den Unterzeichneten entgegen. 
genommen: A. Lazar, 102 Botomac Abve.; M. 
Miltenberg, 55 Marfet Str., 6. Floor, zwiſchen 
1 und 2 Uhr; S Morgenthal, 101 Rice oafon 

di 


An Dereine! 


Kontrafte für Picnic in Hoerbt3 Groupe 


ı an Belmont, We eitern und Ginbourn Ave, für 


= 
— 


den kommenden Sommer, können je gemadjt 
| den ton Ton Fefonderer Wichtigkeit der a 
ante Tanzboden jowie die neue Weitern Ave, 
arlınie Bi$ zum Gingang, weide für Weitfeite 
—— * — —— ei 2. 
verdt, umbo onlevar 
v 23ma,dofabi,im 


Fred. Dresser. 


Bitte, gid Deine Adreife an M. 3. 


A-B Bfenichwärze. 


Chicago, 11. April 1905. 
M. Engleftein- und einer Namens eher 
wurden am 10. April um 8200 und Koften 
von Richter Adams beftraft, weil ſie Fla— 
ichen von W.:B.-Cfenihwärze mit anderer 
nachgemachter Dfenjhwärze gefüllt hatten 
und Q.:B.-Etitetten gebrauchten, die aud) 
nachgemadht waren. Ueber 7000 Gtifetten 
und viele Fäffer mit Flafchen wurden bei 
der Duchiuhung in 490 RN. Marihfield 
Ave. mit Beichlag belegt von dem Geheimpo= 
fiziften Devereug und Konftabler Tyikpatrid. 
Ein Ginhaltsbefehl wurde von Ayling Bros. 
in Chicago, den Yabrifanten der echten Q.- 
Ofenfhwärze, in dem Superior-Gericht 
gegen Engleftein und vn erlangt. 
AUyling Bros. 


Deutſche Farmländereien 


Freifahrt für Landlkäufer. 
Schreibt oder ſprecht vor für die 


Thatſachen 


über die weitberühmten Weizen-Ländereien im 
Red River Thal. Das Land des Sonnenſcheins 
und der Geſundheit des Weizens und Wohl— 
ſtandes. Ernten ſicher. Erträgniß groß. Preiſe 
gut. Kein Hagel, lein Froſt, leine Dürre, leine 
Wirbelſtürme, leine Inſelten zu belämpfen. Der 
teichite, tiefite, ichtwärzeite Boden bes NKonti- 
nent3,. In der Nähe von Getreide-Speichern, 
Kirhen, Schulen und BHilfreihen Nachbarn. 
Nahe Winepeg, dad Chicago bon Canada. — 
Julius de Schmidt, General-Emigrationg:Agent, 
311 Tacoma Building, Ede Madifon und La 
Str., Chicago. dimidofrfafon 


Sa.e 
eine Reife nad Eu- 
ropa maden, oder 
Freunde und Ber: 
wandte bon drüben 
nah bier Tommen 

Iafien will, und Bil- 

lig und gut bedient werden will, der Taufe 

die Billete von der 


Union Ticket Office, 
99 Dearborn Str. 


Sonntags ffen Da 12 Uhr. - Dibofafo 


* 


Relic House, 


RO N. Elart Eir, 


BXKonzert 
Jeden Abend und Sonntag Nachmittag. 
JOHN WEIS, 


Tfeb,didofa,änt Eigenthümer, 


BrandsHall 


Muſik⸗Pavillon. 


162 R. Clark Str. Geo. Lauterbach, Eigenth. 
Das berühmte Lincoln Quartett in kdomiſchen u. 
Hajjiichen Selections. 10ap,im£ 


KAISERHOF 


 OLAR x Erg. 


270 OL STR. 
nabe —— as 


250 Bimmer von $1.00 aufwärts, 
100 Brivat-Badezimmer. 


Elegantes 


Deutiches Beflaurant 


Dinner $1, incl. Wein, v. 5—8 Uhr Abbs, 


Prachtvolle Holgiänigereien und Holsbrenite 
reien. Unübertroffen in ihrer Aus Kung — 
Borzügliche Küche m. Keller. Konzert jeb. Abend, 


R * 
PER oessler & Teich 


Wunderwell "Tord- Amerikas! 


Deutihe Geſellſchaftsreiſe 
unter bewährter Führung! 


Kanadiſche ——— bie unvergleichtich 
aroſartigen Fiords Alastas, Aber die Hadı- 
Ernte, 9 des Landes der "itternactdloune, 
eattle, Portland, Shaita-Gebirge, = Fran⸗ 
Lo Angeles und — nn of 
—5 —Gefelliärfterin mitfarense a 
men! Nur Base eſellſch et Alle — 
der Preis, $ bfahrt gegen’ Ende Ju —* 


zü gliche —— inzelheiten gern mit⸗ 
getheilt. 


AD. KAUFMANN, Tanager 
1651 Melroſe Straße, Chicago. 


THEODORE STENSLAND, 
Rechtsanwalt 


für die 


Milwaukee Ave. State Bank, 


farın tägli bon 9 Uhr Borm. bis 4 Ihr Nahm. 
(Montags bis 8 Uhr Abends) lonſultirt wer 
den über allgemeine Rechtsſachen und beſonders 
über die Regelung bon Schadenerſatzfüllen, Rach⸗ 
laiſenſchaften und Grundeigenthumdgeſcha te. 


Office in der Bank. 


Ed: Milwaulee Avenue und Garpeniter Sir. 
2ums,im 


Konfirmations- 
Schmuckſachen 


in großer Auswahl, * annehmbaren Vreiſen, 


Keil & Hettich, 


94 State Str., nabe Etr. 
„nah Bafisahen Sie: “2 


Damen - Hüte. 


Weder Mühe no Untoften babe 4 eſcheut, um 
meine Hüte zu den degebrenswert ken mas 
en. AlS befondere Spezialität gelten die Sürs 


zu 75 Oents 


Beionders ihöne Hüte 
Ih lade die Dank ae tik er 


ap1,4,7,11,15,18,31,26,29 


Selephone North 1325, Ctablirt 1584, 


GEO. A. KYLE, 
Schindedäher - Aonlcaklot. 


— denen, vo von * ar 1 ac er 
son E SH 
aaa ot DE a 


N. ‚WarRY & — 

—XRXXCE 
— Deutsche tiker — 
Aodaks, denne mu Gpotogr, Materiat. 


EMIL > Satz 





N SB 
In 
pen on 


Bietet Kafe-Bedienung an 


beißt ein fchön hergeftelltes — feites 


DNIG 


„Abendport, —E RR den. 11; April 1905. 


Im Sattel. 


LUNCHEON Mayor Suse ei die — 


SPECIAL 


„ztach dem Cheater” Cafe Waggon in dem 
Chicago & Alton St. Louis Midnight Special 
3 fährt ab täglich 11.45 Abends, 


“The Only Way” 


St. Louis. 


Bahnbett 


— Sicherheits-Signal:Spfteme — und außerdem 


das Fürzefte und bejte Geleije nach Hot Springs, 


Kuba und dem Süden. 


„Din und zuriick“ 


Acht Züge täglich zwiichen Chicago un) 
St. Louis. 


TICKET OFFICES: 
101 Adams St., Marquette Bldg. Phone, Harrison 4470 


Union Depot, Canal and Adams Sts. 


2ofalberidht. 
Nicht abgeneigt. 


Wie die Bantierd Mitchell und 
Morgan zur Berjtadtlichung jtehen. 


Herru Yertes' Auſicht. 


Politiſche Minen und Gegenminen. — 


Phone, Main 2123 


die Delegatenwahlen zu beeinfluſſen, 
wie ſie es wünſchen. Der Konvent 
wird wahrſcheinlich Kandidaten für 
die von der Legislatur zu ſchaffenden 


25 Stadtrichterſtellen aufzuſtellen ha— 


ben; ferner neun Kandidaten für die 
Abwaſſer ⸗Kommiſſion und fünfKan— 
didaten für höhere Richterſtellen. Es 
laufen nämlich die Amtstermine der 
Superior-Richter Kavanagh, MeEmen 
und Gary ab, und außerdem find 
Nachfolger für den verjtorbenen Su= 
perior - Richter Shepard und den bon 


| > Richterpoften zurüdgetretenen 


Richter Dunne zu wählen. Was nun 


Polizeihef G’Ueill nimmt verfchiedene | die Zufammenfeßung der Abmwaffer- 
Beförderungen vor. — Ein friedfertiger | fommiffion anbetrifft, fo wünfchen die 


Schulmeifter. -— für und wider Cooley. 


Nähen Mitchell von der Jllinois 
Truft and Savings Bants jagt be- 
treffa det Unterhaltung, die er neulich 
auf der Reife von Nem York_ hierher 
mit Mayor Dunne über die Straßen 
bahnfzage „gehabt, er hätte Herrn 
Dunne gegenüber fein Hehl daraus ges 
madt, daß er in ver Straßenbahn 
Berftabtlichung für die Stadt als jol- 
che feinen Vortheil jehen könnte. Er 
hätte aber erklärt, daß ſowohl er ſel— 
ber wie auch Herr Morgan, falls Die 
Bürgerfhaft und die jtädtifchen Be= 
hörden darauf verfefjen feien, die An- 
lagen zu übernehmen, fih entgegen 
fommend zeigen würden, joieit dieIn— 
terefien, welche fie vertreten, das irgend 
geftatten. Von ber Feſifehung eines 
Preiſes für die Anlagen der City Rail— 
way Co. ſei keine Rede geweſen. — 
Aus London wird telegraphiſch berich— 
tet, unſer ehemaliger geſchätzter Mit— 
bürger Yerkes hätte ſich dort höchſt 
—⸗ über dieIdee geäußert, daß 

die hieſigen Straßenbahnen von der 
Stadt übernommen und vielleicht ſo— 
gar von der Stadtverwaltung betrie— 
ben werden ſollten. — Die Stadtver— 
waltung hat nunmehr wirklich Ange— 
bote auf den Bau einer Straßenbahn⸗ 
anlage eingefordert, für welche zunächſt 
die Straßen in Betracht kommen wür- 
den, in denen bisher die Citizens' Paſ⸗ 
ſenger Railway Co. das Wegerecht ge— 
habt hat. — Am 20. April wird vor 
Bundesrichter Groscup die mündliche 
Verhandlung in dem Einhaltsverfahren 
ſtattfinden, welches die City Railway 
Co. angeſtrengt hat, um die Stadt wo— 
möglich an der Erzwingung allgemei— 
ner Umfteigeprivilegien zu verhindern. 

Sowohl die Vertreter der City 
Railway Co., al3 auch die Maffever- 
mwalter ber Union Iraction Co., er: 
Hären, daß fie firh durch das Eraeb- 
niß der Stabtwahl und die Abjichten 
des Mayor Dunne nicht in der Aus- 
führung ihrer Pläne zur Verbefferung 
der Anlagen ftören laffen würden. Die 
City Railway) Co. will befanntlich auf 
den Bau neuer Mafchinenhäufer, An- 
chaffung befferer Wagen, Legung bei- 
jerer Geleife uf. $6,000,000 veriwen= 
den; die Mafleverwalter der Union 
Sraction Eo., denen fo große Kapita= 
lien nicht zur Verfügung ftehen, wollen 
menigftena eine möglichit große Anzahl 
von großen und zwedmäßigen Berjo- 
nenmwagen für bie Linien anjchaffen. 
Man-muntelt, daß neulich von Nem 
Yort aus fachverftänbige Leute hier- 
hergeſchidt worden ſeien, um feſtzu— 
ftellen, wie viel das greifbare Eigen— 
ihum der Nordſeite ⸗Straßenbahnge⸗ 
ſellſchaft in Wirklichkeit werth ſei, und 
daß diefe Herren nicht mehr als $900,- 
000 hätten herausrechnen fünnen. 

* * * 


In Polititerkreifen Heißt es, Er- 
Mayor. Harrifon werde durch) feinen 
Anhang zu verhindern juchen lafien, 
dat Mayor Dunne fi) zu einem poli- 
tifhen Machthaber au£bilde. Zu die 
fem Ende  merbe dad bemofratifche 
Countytomite, welches vorberhand 
noch unter Harriſon'ſchem Einfluß 
fteht,. ben Nominationsfonvent für bie 
Nopemberwahl jhon Ende Mai oder 
Anfangs Juni ftattfinben laffen, meil 
3 u den. Harrifoniten. unter 

Umflänen noch gelingen dürfte, 


= 
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Harrifon = Zeute unter allen Umftän- 
den au verhindern, daß die Kommilfä- 
re ones, Smyth und Legner mwieber- 
nominirt, werden, melche es mit dem 
Sullivan’- Hopfing - Flügel der Par⸗ 
tei gehalten und lieber ein Bündniß 
mit ihren republikaniſchen Kollegen 
geſchloſſen haben, als mit den Vertre— 
tern der Harriſon-Faktion (Webb 
und Wenter) zuſammenzugehen. Den 
Mayor Dunne werden die Harriſon— 
Leute zu veranlaſſen ſuchen, diejenigen 
bisherigen Abtheilungsvorſteher der 
Stadtverwaltung, we (che über politi- 
Ichen Einfluß verfügen, in ihren Stel- 
lungen zu belaffen — man ermartet 
nämlich von diefen Herren, daß fie 
gegebenenfalls auch nach zwei Jahren 
noch —* zu Harriſon ſtehen würden, 
als zu Dunne. Für Abtheilungs— Vor 
ſteher, bie nicht gleichzeitig große 
Mardpolitifer find, wird die Harri- 
ſon'ſche Mafchine fie) nicht verwenden. 
Zu dieler Klaffe von einflußlofenLeu- 
ten rechnet man den Korporationsan- 
malt Iolman, den Gefundheit3-fom- 
miffär Rehnolds, Herrn MeGaffen, 
den Pr ivatfefretär Harrifong, und den 
Oelinſpektor Cummings. Stadtelektri— 
ker Ellicott, der ebenfalls nicht zu den 
Fachpolitikern zählt, hat bereits ei— 
nem Nachfolger Platz gemacht, indem 
er die Erwählung zum Hilfs -Inge— 
nieur der Abwaſſerbehörde annahm. 
Dieſe Erwählung iſt geſtern erfolgt, 
und zwar mit den Stimmen ſämmt— 
licher anderen Kommiſſäre gegen die 
der Herren Carter und Wenter, welche 
den Poſten mit Herrn W. Owen 
Thomas beſetzen wollten, der die Ein— 
richtung der Kraftumwandlungs-Sta— 
tion am Soo-Kanal geleitet hat. 
Die Abdankung des Herrn Ellicott als 
Stadt -GElektriker tritt übrgens erſt 
am 1. Mai in Kraft. Wie man er— 
fährt, hat Mayor Dunne zu ſeinem 
Privatſekretär Herrn Guy Cramer, ei— 
nen Mitarbeiter des „Chicago Ameri— 
can“, auserſehen. Auf die Steuung 
des Oel-Inſpektors ſoll Herr E. H. 
Roche die beſteAusſicht haben, und den 
Poſten des Ober-Baukommiſſärs hat 
Herr Dunne angeblich ſchon wiederholt 
Herrn Wenter angetragen, der aber 
noch immer nicht recht entſchloſſen iſt, 
denſelben anzunehmen, da er weit lie— 
ber dauernd in der Abwaſſerbehörde 
bleiben würde, der er nun ſchon ſeit 
ihrem Beſtehen angehört und mit de— 
ren Angelegenheiten er gründlich ver— 


traut iſt. 


* * 


Der Countyrath macht fich bereits 
an die Vorbereitungen für den Bau 
eines neuen ©ericht3gebäubes. Auf 
Antrag des Kommilfär3 Carolan hat 
Präfident Brundage geftern einen 
Vürgerausfhuß ernennen müffen, 
melcher in der Bauangelegenheit mit- 
rathen und mitthaten fol. Die von 
Herrn Brundage ald Mitglieder für 
biefen Ausihuß gewählten Bürger 
find die Herren Nohn ©. Shebp, 
Graeme Stewart, Harry ©. Selfridge, 
Walter 9. Wilfon, Urel Chytraus, 
Hrederid X. Delano und Mm. Bol: 
denwed. Der Countyrath jelber hat 
fih unter dem Vorfig feines Präfiden- 
ten zu einem Plenar = Ausjhuß für 
den Bau fonftituirt. Gefchäftsführer 
McLaren ift angemwiefen worden, An- 
gebote von Räumlichkeiten  einzufor- 
bern, in denen bie Countyämter 'wür- 
ben untergebracht werben * a 


= 


dem „lach dem Cheater’-Zug von Chicago nach 


N, 
der Neubau fertiggejtellt if. Mie Herr 
MeLaren berechnet hat, würden für 
diejen Zmed Räumlichkeiten von in3- 
gelammt 118,600 Bodenfläche erfor- 
derlich fein. Das County = Schagamt, 
das Grundbuchamt und die Kanzlei: 
en bes Glerf3 jollen zufammen in ei- 
nem Gtodwerf untergebracht werden, 
ebenjo die Kanzleien des Kreis-, des 
de3 Guperior- und des Gouninge- 
richte. Die Situngsjäle der verfchie- 
denen Gerichts = Abtheilungen nebit 
den erforderlichen Nebenzimmern ufiw. 
dürfen in übereinanderliegendenStod- 
werfen liegen, doch ſoll Rückſicht da— 
rauf genommen merben, daß fie dem 
Lärm der Straße entrückt merben. 


* * * 


Polizeichef O'Neill hat geſtern den 
bisherigen Leutnant MeWeeney von 
der Geheimpolizei an Stelle des aus— 
gemuſterten John Melaniphy zum 
Kapitän ernannt und ſieben Poliziſten 
zu Sergeanten für den Wachtdienſt 
befördert. Kapitän Me Weeney wird 
im Woodlawn Ave.-Bezirk Dienſt 
thun, an Stelle von Kapitän O'Brien, 
dem der bisher bonMelamphy betleide- 
te Bolten in South Chicago angewie⸗ 
ſen iſt. Leutnant Madden, bisher im 
Harriſon Straße-Bezirk, ift an Stelle 
MeWeeneys in die Geheimpolizei ver- 
jeßt, Sergeant Collins zum Leutnant 
ernannt und Schumann Sohn 2. 
D’Eonnor zum GSergeanten im Bu- 
reaudientt. Die zu Patrouille-Ser- 
geanten beförderten Schußleute jind: 
Michael Barron, Franf Quinn, Peter 
D’Donnell, Michael J. Nolan, James 
Brauder, Gtephen- Machowsky und 
John J. Griffin. 

* * 


Herr George H. Rockwood, der Vor⸗ 
ſteher der Auftin - Hochjchule mar neu= 
lich jo unvorfichtig, einige bon jeinen 
Schülerinnen, die eine Geheimperbin- 
dung (Sorofis) zu gründen ‚beabfich- 
tigten, dabon zu warnen, in diefen 
Bund auch eine gemiffe Grace Miller 
aufzunehmen, weil diefelbe weder eine 
fleißige, noch eine folgfame Schülerin 
jei. Er fol dabei Ausdrücke gebraucht 
haben, melde zu Mißdeutungen Anlap 
gaben. Diefelber wurden der Grace 
Miller übergebracht, und diefe führte 
nun über den Schulvorjteher bei ihrem 
Vater, dem Nr. 214 ©. Willom Str. 
mohnhaften Holzhändler James ©. 
Miller, Klage. Herr Miller wandte 
fi) zunächft VBefchwerde führend an 
Schuldirektor Cooley. Von dieſem 
wurde ihm geſagt, er möge ſich an 
Rockwood perſönlich wenden. Das hat 
Miller gethan und bei dieſer Gelegen— 
heit den unglücklichen Schulmeiſter 
ſchmählich durchgebläut. Rockwood iſt 
ein friedfertiger Mann und hat ſich 
nicht gewehrt. Ob er gegen Miller 
klagbar werden wird, weiß er noch 
nicht. 

Im Sitzungsſaale des Schulrathes 
hat geſtern zwiſchen Mitgliedern dieſer 
Behörde eine formloſe Erörterung der 
Vorlage ſtattgefunden, welche vom Ab⸗ 
geordneten Erickſon in der Staats-Le— 
gislatur eingebracht worden iſt, um 
gewiſſe Beſtimmungen, die in unſerer 
Schulverwaltung gegenwärtig gelten, 
in gejeglicher Form für die Dauer feft- 
zulegen. Kommiffär Ihompfon eiferte 
gegen die Vorlage und behauptete, die- 


‘jelbe hätte lediglich den Zmwed, Herrn 


Eooleys Macht zu befeitigen. Diefer 
fagte er, zeigte fich viel gefälliger ge- 
aen diejenigen Kommiffäre, welche die 
Vorlage befürmorten, al3 gegen folche, 
die das nicht thun. Kommiffär White 
mollte das nicht gelten laffen. Morgen 
fol in der regelmäßigen weichäfts- 
fitung des Schulrathes über den Ge- 
genftand abgeftimmt werden. Für bie 
Vorfteheritelle in der John Worthy⸗ 
Schule wird Herr George B. Maplich 
in Borfcehlag gebracht werben, der bis- 
ber ala Lehrer-an der John Marfhall- 
Hochſchule angeſtellt war. Urſprünglich 
war von Direktor Cooley Herr Chatles 
E. Marks für "Bee 

mmen worden, er 

een. Tahaze hit, .. — 


Mir 
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ſtädtiſchen Regierung ergriffen. 
Findet Entgegenkommen. 


Mayor Harrijon bei feinem Ausfcheiden ans 
dem Aınte im fchmeichelhaftefter Weife 
geehrt. — Die neue Sufammenfeung der 
Stadtrathsausihüfl:. 


„Macte nova virtute, puer; sic 
itur ad astra.“ „virtus sub 


eruce crescit.“ — Die porftehenden | 


lateinifchen Sinnfprüche zieren ven 
aus Ebenholz gefertigten Hammer, 
den die Eltern de3 neuen Wayor3 bie: 
em geftern zum Angebinde machten, 
als derfelbe den Vorjit über den Ge: 
meinderath übernahm und damit fein 
verantmwortlihes Amt antrat. rei 
in’ Deutfche übertragen lauten bie 
Sprüche wie folgt: „Kämpfe, Senabe, 
mit frifhem Weuthb und du mirft 
Ruhm erwerben“, und „Mannestu- 
gend mwächlt unter des Kreuzes Lajt.“ 


©o ganz ohne Blumenihmud, wie 
Herr Dunne fih’3 ausgebeten hatte, 
ijt e3 geftern bei feiner Amtseinfeg- 
ung doch nicht abgegangen. Die „Il: 
linois Referendum League”, ber 
Deutſch-Amerikaniſche demokratiſche 
Zentralklub“, der „Dunne Jungmän— 
ner-Klub der 21. Ward“ und verſchie— 
dene andere Organiſationen hatten es 
ſich doch nicht nehmen laſſen, das Vor— 
ſitzerpult und die Umgebung deſſelben 
mit kunſtvollen Blumengewinden 
auszuſtatten, und zahlreiche, mächtige 
Roſenſträuße, die für den neuen 
Stadtſchreiber Anſon abgeliefert wor— 
den waren, vervollſtändigten den an— 
muthigen Eindruck, welchen an dieſem 
Feſtabende die ſonſt nichts weniger 
als künſtleriſch wirkende Tribüne des 
Sitzungsſaales machte. 


Schon um ſieben Uhr Abends hatte 
der Saal ſich zu füllen begonnen, ob— 
gleich ausnahmsweiſe der zum zu 
biefem fomohl wie zur Gallerie außer 
den Rathsherren und fonjtigen ftädti- 
Then Würdenträgerr. nur eingelabdenen 
Gäften freiftand, die eine Eintritts- 
farte vorzumeifen vermochten. Als 
einer der erften fand der ausſcheidende 
Mayor fich ein, der dann andauernd 
mit Beweiſen derWerthſchätzung über- 
häuft wurde, und zwar nicht nur von 
ſeinen politiſchen und perſönlichen 
Freunden, ſondern auch von republika— 
niſcher Seite. Der neue Mayor fand 
ſich in Begleitung ſeiner ganzen, zahl— 
reichen Familie ein, und auch die Her— 
ren Blocki, Smulski und Anſon brach— 
ten ihre Frauen und — ſoweit ſie de— 
ren haben —ihre erwachſenen Töch⸗ 
ter mit, damit dieſelben ſich mit in 
den Strahlen der Ruhmesſonne wär— 
men konnten, die dem Familienhaupte 
leuchtete. 


Zum erſten und letzten Male im 
Verlaufe ſeiner achtjährigen „Regent— 
ſchaft“ rief Mayor Harriſon den 
Stadtrath mit fünf Minuten Verſpä— 
tung zur Ordnung. Nachdem auf 
Antrag des Ald. Foreman beſchloſſen 
worden war, die Annahme des Proto— 
kolls der vorherigen GSitung bis zur 
nädjten regelmäßigen Siung zu ber- 
Ichieben, begann Privatfetretär Me- 
Gaffney mit der Verlefung von Mayor 
Harrifons umfangreicher Abfchieds- 
botjchaft, do fam er damit nicht 
mweit, denn Vorfiter Bennett vom Fi: 
nanzausſchuß empfahl, daß das 
Schriftſtück zum Druck verwieſen und 
in 2,500 Exemplaren zur Vertheilung 
gebracht werden möge. So wurde es 
denn auch beſchloſſen. Inhaltlich war 
das Schriftſtück faſt allen Anweſenden 
in der Hauptſache bereits bekannt, da 
ja der Mayor den Zeitungen bereits 
am Samſtag Kopien der Botſchaft zu— 
geſtellt hatte und von dieſen Auszüge 
daraus veröffentlicht worden waren. 
Sehr anerkennend wird von der öf— 
fentlichen Ehrenerklärung geſprochen, 
welche Herr Harriſon in ſeiner Bot— 
ſchaft den früheren Zivildienit-Nom- 
miffären Clarf und Hoß gibt, die er 
bei feinem erften Amtsantritt in ziem= 
lich [chnöder Weife aus ihren Stellun- 
gen entfernte. Gr gibt jegt zu, er 
hätte fich vor feiner Ermwählung zur 
Reorganifirung der Kommiffton ver- 

pflichtet gehabt, müffe aber geftehen, 
daß er bei der Entfernung der beiden 
genannten Herren zu diefen richt in 
fo ſchnöder Weiſe hätte ſprechen ſol— 
len, wie er's gethan, denn thatſächlich 
ſeien diefelben ihre amtlichen Pflich- 
ten in ebenjo aemwiffenhafter mie fähi- 
ger Art und Weife nachgefomzen und 
hätten deshalb Dant und Lob ver: 


dient gehabt ftatt tes Fußtrittes, des |. 


nen er ihnen verjeßt und ben er ihnen 
nun abbitte, 


Der bisherige Stabtfehreiber Ben— 
der nahm den neu gemählten jtäbti- 
Then Beamten der Reihe nah den 
Amtseid ab, und die von diefen Her- 
ren beigebrachten T:rgjchaften mur- 
den, nach Berlefung der Namen, bie 
darunter ftanden, vom Stadtrath gut— 
geheißen. Als Bürgen des Mayor3 
haben die Herren Ley Mayer und 
Mm. U. Doyle gezeichnet, als Tolche 
bes Stabtjchreibers Anfon der Sheriff 
Barrett und Herr John B. Clarke, als 
die des Stadtanwaltes Smulski die 
Herren Joſeph B. David und Henry 
D. Coghlan. Der auf einen Betrag 
von 822,500,000 lautende Bürg⸗ 
ſchafts-Bond des neuen Stadiſchaß— 
meiſters Blocki iſt von den Vertretern 
einer größeren Anzahl von Bankge— 
fchäften unterzeichnet, bei denen bie 
ftäbtifchen Gelder hinterlegt zu werben 
pflegen. 

Mayor Harrifon ftellte jodann. der 
Rathsverſammlung feinen Amtsnad- 
folger vor und kn mit bet folgenden 
furzen Rebe: * * Stadt⸗ 


bie — zwei Jahre ‘hr Mayor 
fein wird.” — Nachdem fidh der Bei- 
fall gelegt, mit welhem Mayor Dunne 
begrüßt murbe, fprach diefer die fol- 
genden Worte: „Meine Herren bom 
Stadtrath: — Bei Gelegenheiten mie 
der heutigen ift e8 Brauch und Her- 
fommen, eine fogenannte Antrittäbot= 
Ihaft abzuftatten. Yh nun nehme 
bon diefer Gepflogenheit Abitand, 
denn meine Antrittsbotfchaft ift von 
der Bürgerfchaft verfaßt worden und 
Ihnen bereits zugegangen. Die Fra= 
ge, um melche die legte Wahl fich ge- 
dreht hat, friftallifirt in der Plat- 
form, auf welcher ich ftand, fennzeich- 
net zur Genüge die Maßnahmen, 
äwed3 deren Durchführung man mid 
erwählt hat. ch werde während der 
Dauer meiner Amtsführung alle 
Ihatkraft, allen Fleiß und alle Fä- 
bigfeit, momit mein Schöpfer mich 
außsgeftattet hat, zu erfolgreicher Ver- 
wirflihung des Programmes veriven- 
den, das von dem Volke der Stadt für 
Sie aufgeftellt worden ift, und Jhnen 
meine Herren, wünjche ich zu banten 
für die Bereitmwilligfeit, melche Sie, 
ohne Unterfchied der Partei, an den 
Tag legen, mir bei diefem Unterneh 
men bie Arme zu ftärfen und mid bei 
der Löfung meiner Aufgabe zu unter= 
jftügen. — Während ih Mayor der 
Stadt und Vorfiter Ihrer Körper— 
fchaft bin, werde ich mich unverbrüdh- 
lich beftreben, ebenfo gerecht nnd un= 
parteiifch zu handeln mie Yhr aus= 
fcheidender Mayor, und hoffe, daß 
am Ende meines Amtstermins aud 
ich ein ähnliches Votum de3 Dantes 
und ber Anerfennung verdient haben 
werde, mie Gie e3 heute jenem er= 
theilt haben. Sofern e3 mir gelingen 
follte, das Volfsprogramm durchaus 
führen und von Xhnen den gleichen 
Danf zu ernten, welcher heute meinem 
Vorgänger zutbeil geworden, werde 
ich zufrieden und glüdlich aus dem 
Umte zurüdtreten.” 


Das Danfespotum, melcdhes Herr 
Dunne in diefer Rede erwähnt, mar 
Mayor Harrifon auf Antrag des 
Ald. Foreman ertheilt worden, und 
zwar in folgender Faſſung: 

9. 


„Beichlofien, Hiermit Carter 
Harrifon, Mayor von Chicago und 
Voriger diefer Körperfchaft, den auf- 
richtigen Danf des Stadtrathes von 
Chicago auszudrüden für die herbor= 
tragende Fayigkeit, unbebingte lUn= 
parteilichkeit, gleichmäßige Höflichkeit 
und volftommene Würde, mit denen er 
mährend feiner vier auf einander ge= 
folgten Amtstermine dejfen Berathun- 
gen geleitet und die verantmwortlichen 
Pflichten des Vorfiters erfüllt hat.“ 


| 
'} 

Ad. Foreman, als Vorfiger der 
Kommiffion von Waflerhohdrud-An- 
lagen, unterbreitete deren Bericht, 
welcher empfiehlt, dab für Ddiefen 
Zmed aus dem Fonds des Wafleram- 
te3 $1,150,000 angemwiefen werden. 
Von biefem Betrage follen $125,000 
für den Bau einer Bumpenftation ver= 
wendet werden und bezw. $450,000, 
$200,000 und $125,000 für die Ein- 
richtung entfprechender Zeitungsanla- 
gen für die Sübd-, Welt- und Norbfei- 
te. Der Bericht wurde dem Finanz- 
Ausſchuß zur Begutachtung übermwie- 
fen. — Wm. H. Bromn, der bisherige 
Drdnungshüter des Stadtrathes, wur— 
de unter Beifall wiedergewählt. — Dem 
Finanz⸗ Ausſchuß überwieſen wurde 
eine Empfehlung des StadtElektri— 
kers Ellicott, daß für ſein Departe— 
ment ein tüchtiger Phyſiker angeſtellt 
werden möge. — Auf Antrag des Ald. 
Kohout wurde der Polizeichef ange— 
wieſen, feſtſtellen zu laſſen, ob in Be— 
zug auf die Siraßenbahnwagen, wel⸗ 
che in den Remiſen der Union Trac— 
tion Co. an 12. Str. und Ogden Bou— 
levard untergebracht ſind, der ſtädti— 
ſchen Vorſchrift genügt werde, daß 
ſolche Wagen gut gereinigt und venti— 
lirt werden müſſen. 

| 


Ald. Snom unterbreitete den Be— 
richt des Organiſations -Ausſchuſſes 
in Bezug auf die Neu-Zuſammenſetz— 


ung der ftehenden Ausjchüfle Der- 


felbe jieht mefentliche Aenderungen 
nur für die Zufammenfegung des 
Verkehrs = Ausfchuffes vor, zu defjen 
Vorfiger an Stelle von Ald. Zoreman 
der in der Straßenbahnfrage auf dem 
Standpunftte de3 neuen Mayors ſte— 
hende Ald. Werno empfohlen wurde. 

JAuch in Bezug auf die Mitgliederſchaft 
des Ausſchuſſes iſt den Wünſchen des 
Mayors Rechnung getragen worden. 
Ald. Foreman, der bisherige Vorſitzer 
der Verkehrs-Kommiſſion, wird an die 
Spitze des wichtigen Ausſchuſſes für 
Rechtsfragen geſtellt. Von den 23 
Ausſchuß-Vorſitzerſtellen ſind den 
Republikanern 13, den Demokraten 10 
zugeſtanden worden. Die vollſtändi— 
ge Liſte folgt: 


Sinanzen— Bennett, Carey, Zimmer, Ray— 
mer, Riliften, Finn, Eidmann, Mabpole, Cul- 
livan, Deneh. Reinbera. Veilfuß, Burns. 

we 1 en—”erno, 


Red * sira ge n— Foreman, Werno, Dever, 
Tizon. Richert, Harlin, Dunn, Sarfon, — 
idt (24.), Batterfon, Snow, A 
Lizensmwefen—Tunn, Bringl, € 
Chmidt (23.), Rurton, Batterfon, 
Dyes: Hatlin, Dailey, Eiewert, Potter, Ro 


Shulmwesen— Zimmer, Dunn, Larfon, Scul- 
Ip, Race, Butler, ee Riley, Sullivan, 
male, Sippe, Ey — Br Dailen. 
Del Kit voung, 
via. Smidt” * — Daileh, Potter, 
Reinberg, O'Connell Su Mioynidan, 
Vougbertv, Badenod, Raymer 
Strahenund Baffen— Südfeite: 
Bihl, Cougblin, Diron, _Bringle, Richert, Me: 
Cormid (5.), Potter, Snow, Jones, zo 
Bradley, Roberts, Badenoc Meitfeite: 
Sunter, Fid, Hurt, Hoffman, "uslir, Eonfibine. 
Mappoie‘ Smith, Kunz, —— vn. Finan, 
Sinn, Butler, Larfon, — 
Reefe, 


ones, MceEormid (5.), on 
Katterfon, Habne, Hurt, Bringle, " Aichert, 


ugbert 
Staatlide Gefepaebung.—Padenos, 
Diron, Powers, Wendling, isareman, Hunter, 
Confidtne. Eidmann, Cullerton, Werno, Beil: 
fur, Slazeıt, — 
ten —3 rü # e a 


ne — 
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teilen 


Richter Lucas; 
‚geheilt 


| EX-JUDGE PHHIL LUCAS, OF MISSOURI. 


litt a: an HSüftaicht, Die 
Folge eines Nervenleidens 


durch Perunga 


— —ñ—— — — — — 
— — — — 
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Ex-Richter Phil Lucas von Miſſouri ſchreibt von 180 O. Capitol Str.,' 


Waſhington, D. K., wie folgt: 


„Ich litt an einem ſchlimmen Anfall von Rheumatismus und Hüftgicht. Ich 
verſuchte eine Flaſche Peruna und nehme es noch immer mit den beſten Reſulta— 
ten; die Hüftgicht iſt vollſtändig verſchwunden, und der Rheumatismus iſt ſo viel 


gelindert, daß ich im 


Stände bin, dies zu ſchreiben, ohne bedeutende Schmerzen 


zu verſpüren, wogegen früher, ehe ich Peruna nahm, ich überhaupt nicht ſchreiben 


konnte. 


Ich betrachte es auch als ein ſehr wirkſames Tonic und Stärkungsmittel für 


„en Körper. Ich nehme, die Medizin genau der Anweifung gemäß, wie auf dem 
Umichlag angegeben, wie jie anf meinen Fall paht.“ 
ö———— LIAAIILNIIAANANNANNANNNANNANNNINNNNNNINNNNnNNnM 


Auf welche Weife ruft KatarrhHüft— 
gicht oder Aheumatismus hervor? 

Katarrh zerrüttet die Schleimhäute 
des ganzen Verdauungsfyftems. Er 
Itört die Verdauung. 

E3 verunreinigt die Quelle derdlut- 
bildungstraft des Körpers. 

Hüftgicht ift nahezu immer ein An- 
zeichen von Nervenfhmwäde. Es ilt 
Neuralgie des großen Hüftnerven und 
erurfacht einen blutarmen oder blut- 
leeren Zuftand im Nervenfpitem. 

Den Blutitrom zu bereichern und Die 
Nervenfraft zu ftärfen, ift die einzige 
Weife, um Hüftgicht und Rhenmatismus 
nachhaltig zu Feilen. 

Betäubungs- und NReizmittel find 
oft Linderungsmittel, aber fie heilen 
nicht. 

PBeruna heilt Hüftgicht, indem es bie 
Berbauungsfraft erhöht, dadurch mwer- 
den dem fchwachen Blut die rothen 
Blutkörperchen wieder zugeführt. 

Udrefle: Dr. Hartman, Prefident of 
the Hartman Sanitarium, Columbus, 
Ohio, 


DBafferamt— Patterfon, O’'Connell, Eitts, 
Gouahlin, Cullerton, Rvan, Bihl, Rurton, 
Brennan, Smith, Sullivan, Hurt, Butler. 

Zipildienjt— Sullivan, Dumm, Std, Mars 
tin, Harris, Nowidi, Beilfuß, Harding, Kteima, 
Roberts, Unlir. ‘Bouser, Race. 
Wabdlen—zitts, Riley, Siewert, Burns, Mar: 
tin, Young, Kung, Kougblin, sobout, Sahne, 
Hunt, Schmidt (23.). 

Gefihärtsregeln— Me&ormid (21.), Wer: 
no, Pringle, Cullerion, Kung, Confidine, Ben— 
nett, Fid, Diron, Gonlon, Ubhliv, Moynihan, 
_Madpole. 

Straßen = 

5, Brennan, Harding, 
Smith, Powers, Lipps, Butler, 
l. 


Benennung — Mendling, 
Martin, Harris, 
Race, Kowidi, 


Din 

Stadthalle und andere arrenesins 
Gebäude— Mikormid 5.), Meborma 
(21.), Reeje, Kenna, Harding, "Wartin, Young, 


Mopriban, Harris, Beilfuß, Brennan, Powers, 


Badenoch. 
Druck Ä, acbenm— Hurt, Jones, Carch, Hard» 
ing, Diron, Schmidt (23.), Wiltiiton, Conlon, 
Bennett, Dunn, Richert, Isendling, Kemma. 


Die Lifte wurde angenommen mit 
alfen gegen jieben Stimmen. Dage- 
gen ftimmten: Harding, Martin, Cul= 
derton, Kunz, Nomwidi, Condon und 
Poiwers. 

E3 wurde bejchloffen, daß die bi3- 
herigen Sonder = Ausfchüffe für Ge- 
leifehochlegung und für die Feitjegung 
der für Privilegien zu leiftenden Ber- 
gütung auch fernerhin fortbeitehen 
follen; ihre Zufammenfegung murde 
dem Mayor überlafien. Bizher hat 
an der Spite des erftgenannten Aus 
ſchuſſes Ald. Srow geftanden und an 
der des zmeiten Ald. Finn. 

Auf Antrag des AUld. Mappole 
wurde der Ober-Baufommiffär ange: 
mwiefen, in Bezug auf die Ban Handle- 
Eifenbahngeleife zmwifche der Camp- 
bell und der Artefian Ave. nad dem 
Rechten zu fehen und zu verhindern, 
daß in jener Gegend der Straßenber- 
kehr durch die genannte Eiſenbahn-Ge— 
ſellſchaft in unbilliger Weiſe behindert 
wird. Darauf vertagte der Stadt⸗ 
rath ſich auf Antrag des Ald. Bennett 
bis zum 1. Mai. 

Mayor, Dunne hat gejtern Abend 
feine einzige Ernennung borgenom= | 
men, nicht einmal feinen Privatjetre- 
tär hat er nambaft gemadt. Der 
durch dasAusfcheiden des Herrn Blodi | 


! frei gewordene Poften des Ober-Baus | 


fommiffärs wird bis auf Weiteres 
bon dem Hilfs-Kommiffär ausgefüllt 
werben müflen. 

Er-Mayor Harrifon hat feine, ur: 
fprünglich jchon für geftern Abend ge- 
plant gemejene Abreife nach Kalifor- 
nien auf heute Abend verjchoben und 
inzwifhen im Auditorium Quartier 
genommen. Er wird den Schnellzug 
der Santa YFe-Bahn benußen, und 
Ald. Carey und Stabteinnehmer La= 
hiff, deren Familien ebenfall3 an ber 
fonnigen Bacific-Küfte weilen, werben 
ihn begleiten. 


* Für eine raube Kehle, Heiferkeit, 
Reiz, Huften, Erkältung, Fieber u. j. 
m. aimm Cold» PBufh, das befte Mittel, 
welches überhaupt in Apothteten zu ha= 
berif. 1imgilap 


Der Du eine3 Kriegs - Veteranen. 

Herr 5. H. Geiver, Edinburgh, 
Ind. ſchreibt: 

Ich wünſche Ihnen meinen Dank 
auszudrücken für den Nutzen, den ich 
durch Ihr wunderbares Mittel erzielte. 

„Vor ungefähr ſechs Wochen hatte ich 
einen ſehr ſchlimmen Anfall von Nenral- 
gie, ähnlich wie Hüftgicht, welcher mir 
ſchreckliche Schmerzen verurſachte. 

„Meine Gattin veranlaßte mich, Pe— 
runa zu verfuchen. ch war über die 
Refultate überrafcht. Jr weniger als 
10 Tagen hatte ich feine Schmerzen in 
meinem Körper mehr. 

„sc diente meinem Lande drei 
Sahre ala Soldat. ch ging vonltlans 
ta nach dem Meer und jeither hatte ich 
viele Kahre tnehr oder weniger an Neu= 
ralgie' "gelitten und Hatte ſtechende 
Schmergen in jedem Körpertheil. Ich 
habe verſchiedene Mittel gebraucht, 
fand aber keins, welches ſich mit Pe— 

| runa vergleichen läßt. 


„Ich kann Allen, die fo leiden, wie ich 
früher, shne Zögern empfehlen, Beruna 
zu gebrauchen und fi von jeinen Vor— 
zügen zu überzeugen.” 


Neues Unternchmen. 
Federal Truft geht in der Umerican T. & 
S. Ban auf. 


Die Federal Truſt & GSapings 
Bank ijt in der American Truft & 
Savings Bank aufgegangen. Die 
Verhandlungen, welche vor zwei Mo- 
naten eingeleitet wurden, famen ge- 
ftern in einer Konferenz bon Aus⸗ 
jhüflen der beiderfeitigen Direktoren- 
räthe in New York zum Abſchluß. 

Der Präfident der American Truft 
& Savings Ban ift und bleibt E. X. 
Potter; der Präfident der Federal 
wird Vizepräfident der AmericanBant. 
Die anderen Beamten und die Diref- 

| toren der eingehenden Bank merben 
| bon ber neuen übernommen. Das 
Gejammtfapital der vergrößerten 
Bank wird $5,000,000 betragen. Die 
Altieninhaber der American erhalten 
für jede alte Aktie eine neue, während 
ı die Aktionäre der eberal Bank für 
jede alte Aftie eine neue und $100 be- 
fommen. Die American Truft & 
SavingsBant hat fich durch dieſe Ver- 
einigung zu einem der bebeutenbften 
unter den Geldinftituten des Staates 
emporgeſchwungen. Sie beabſichtigt, 
ein eigenes Gebäude an der Nordoſtecke 
von Monroe und Clark Str. zu be— 
ziehen. 
— ——— — — 


Die Hälfte der Leiden, die das Erbtheil des 
Menihen find, merden durch Unverdaulichkeit 
verurfadt. Burdod Blood Bitters —— und 


ftärft den Magen, madht Underdaulichleit dk 


möglid 
1: 9 — 
Neue Balitein- Fabrik. 


Will der IH. Bridt Co. Co. Konfurvenz machen. 


In Wettbewerb m mit der Xlfinois 
Brid Eo., welche den Badftein-Martt 
| gegenwärtig faſt ausſchließlich be— 
herrſcht, wird die National Brick Co. 
treten, die mit einem Kapital von 
8500,000 organiſirt worden iſt, wo— 
bon $400,000 zum Anfauf von Land 
| und zur Errichtung der nöthigen An- 
lagen an drei verjchievdenen Stellen 
berwendet werben jollen. Die neue 
Gefelihaft Hat 180 Acres Land in 
Baynard, nd., 80 Ucres in Chicago 
Height3 und 40 Xcres in Weber 
Junction, an der Chicago & North 
meitern-Bahn, angefauft. Die Beam- 
ten der Gefellichaft find: 8. F. We- 
ber, Präfident; %. W. Labahn, Vize: 
Präfident; H. Buffe, Sekretär; Louis 
Riemer, Schagmeifter. 


* Der Verband der hiefigen Bapti- 
ftenprediger hat beichlofien, die Sum» 
me von $100,000 aufzubringen zwecks 
Errichtung eines Gebäudes, in welchem 
Frauen für den Beruf ald Miffionä- 
tinnen im Auslande ausgebildet wer⸗ 
den — 





Welchen wählt hr? 

Einen leichten Ueberzieher mittlerer 
Länge in fchwarz oder dunkelgrau — 

$15 bis $38. 

Einen hartappretirten lohfarbigen 
Govert Ueberrod — 

$15 bis $28. i 

Einen langen lojen Regenrod, der 
gerade fo qut ijt bei Sonnenfchein — 

$18 bis $30. 


F. M. ATWOOD, 


Hüte und Ausftattungswaaren. 
Rogers, Peet & Co. Kleider. 


Ecke Clark & Madison Str. 


Vergnügungs⸗Wegweiſer. 


8’. — „The Duke of Killicrankier. 
emple of Mujic—The Ehriftian“, 
015, — „Rogers Brothers in Paris“, 
„Ihe Earl and the Birke, 

era Houfe — „San Toye. 
er. — Shafefpeare-Vorftellungen. 
d's. — „Mafjifjippt.* 

— Konzert jeden Abend und Sonntag 
mittag 
d8 Golumbian Mufeum—Samftags 
nd Gonntags ift der Eintritt frei. 


— 
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Nuffen, Zapaner und Chinefen. 


Einem Brief, den Dr. med. But 
aus Mufden der „Betersb. tg.“ ge- 
fandt hat, entnimmt die „Berl. Bojj. 
3tg.” eine Stelle, die für das BVerhal- 
ten der Chinejen gegenüber den Ruf: 
fen unter dem Einfluß der japanischen 
Siege bezeichnend if. Dr. Bub 
ſchreibt: 

„Wie hat ſich im Laufe dieſes Jah— 
res das Betragen des Chineſen uns 
gegenüber geändert! Sollte das unſer 
kultureller Einfluß ſein? Wo iſt ſeine 
Scheu, ſeine Zuvorkommenheit und 
Zurückhaltung? Die ſpezifiſch ruſſi— 
ſchen, landläufigen Schimpfworte 
handhabt er mit einer Virtuoſität, die 
einer beſſeren Sache würdig wäre. 
Ein Schimpfduett auf offener Straße 
zwiſchen Ruſſen undChineſen iſt nichts 
Seltenes mehr. Erſterer iſt hierbei 
nicht immer im Vortheil. Ja, ich bin 
mehr als einmal Zeuge geweſen, wie 
der Chineſe thätlich wurde und unwill— 
kürlich kam mir der Gedanke, was 
wohl von dem Zopfträger geblieben 
wäre, wenn er in ähnlicher Weiſe, z. 
B. einem Engländer gegenüber ſich 
vergeſſen hätte. Unſer Fehler liegt in 
unſerer Inkonſequenz. Bald ſind wir 
allzu freundlich und milde, bald un— 
nütz ausfahrend, rückſichtslos und be— 
leidigend. Man möge ſagen, mas 
man will, aber ohne Zweifel achtet der 
Chineſe den Japaner mehr, ſtchon aus 
dem Grunde, weil er ihn fürchtet. Die 
Japaner kommen ohne die Chineſen 
aus, übervortheilen laſſen ſie ſich nicht, 
ſie dulden auch nicht, daß die Lebens— 
mittelpreiſe willkürlich hochgeſchraubt 
werden. Sie verlaſſen ſich nicht auf 
zweifelhafte chineſiſche Nachrichten im 
Felde, ſie ſind nicht abhängig von be— 
trügeriſchen Dolmetſchern, die wir z. 
B. nicht im ſtande ſind, zu kontroliren. 
Wir haben ziemlich oft Gelegenheit ge— 
habt, Japaner zu behandeln. Ihre 
Intelligenz, ihre Geduld, ihren Stoi— 
zismus und ihr höfliches Weſen müſ— 
ſen wir rückſichtslos bezeugen und an— 
erkennen. Zwei Patienten mit ge— 
ſpaltenem Schädel und entblößter 
Hirnhaut waren nicht davon abzu— 
bringen, nach jedem Verbandwechſel 
tiefe Bücklinge zu machen oder bei der 
Krankenviſite militäriſch zu grüßen. 
Sie wimmern und jammern nicht 
beim Verbandwechſel und fügen ſich 
gelaſſen dem Unvermeidlichen, wie un— 
ſer letzter Fall, dem beide Füße und 
beide Hände amputirt werden mußten. 
Bei feinem letzten Beſuch hat Kuropat— 
kin die Anordnung getroffen, daß dieſe 
Amputirten unter ſicherem Geleit di— 
rekt in die Heimath (Japan) befördert 


werden.“ 
— —— — —— — — 


— Aufrichtig.—Komteſſe (zumFör⸗ 
fter): Nun, mein lieber Herr Walb- 
mann, wie geht’3 Ihnen? — Förfter: 
Dante für die Nahfrag’, gnädiges 
Fräulein, net befonders! — Komteife: 
Nun, mo fehlt’3 denn?— Förfter: DO, 
gnäbiges Fräulein, Sie werden ja fel- 
ber miffen, tmie’3 einem geht, menn 
man alt wird. 

— Die höhere Tochter. — Ein junges 
Mädchen, das vor Kurzem aus ber 
Penſion gefommen ift, wird zum Flei- 
fcher gefchict, um einen Schweinstopf 
und eine Kalb3bruft zu holen. Uinter- 
wegs denkt ſie, daß fie fi) bob un- 
möglich jo gewöhnlich ausdrüden kön— 
ne wie bie übrigen Leute, und beim 
Sleifcher antwortet fie, ihrer Würde 
als höhere Tochter eingeben, auf die 
Frage, waz fie wünfche: „Sch möchte 
ein fchmweinernes Angefiht und einen 
tälbernen Bujen haben.“ 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Unzeigen unter diejer Nubrit 1 Gent das Wort.) 


Verlangt: Cake Decorator, einer der auf Diter: 
Gier Namen jreiben fann. Nacyufragen um 8:30 
in Mr. R. €. Bhelps Office, 3. Floor, 

Ihe Hair, 
State, Udams und Dearborn Str, 
mohimi 

Verlangt: Gin guter Vorter; guter Lohn; Blog 
einer, ber Zeine Arbeit fpeut, braucht vorzufprechen. 
833 Arping Park Piod., Ede Elfton Ave. dındo 


erlangt: Stallarbeiter, Wagenpuger und Reini: 
— — — Rachzufragen: 63 


ih Ban Bur en 
Berlangt: Yieibioer Deuter Yunge, um am 


Bi vw Ifen. Racgufragen für 3 Tage. — 


Sermitage Üpe., oben. 
langt: Starter Kärber. Phoenig Steam Dye 
s Soutbport Se i 


dınido 

— — — 06 — — — — 
Aufwãrter; fi 

2* un. 3. ® ufiwär :, — 


dimi 


M. Weinberger, 


Verlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Berlangt: Butcher zur Bedienung im Retail⸗Mar⸗ 
tet. 15 W. Ranbolph Str. 


Verlangt: Starker Junge in Büderei; $4 dieWoche 
und Board. 279 Grand Abe. 


Verlangt: Gefhidter, zuwerläffiger Badehaus-Die- 
ner; dauernde Stellung. Mineralbad Dentewalter, 
Spencer, Ind. —fa 


Berlangt: Ein reinliher Porter; einer der etwas 
— PBartenden verfteht, vorgezogen. 1171 Weſt North 
Une, 

Porter für Saloon; einer der den 


Berlangt: ne 
67 Dearborn Str. 


Lunch beſorgen kann. 


Verlangt: Dritte Hand an Brod. 88 und Board. 
348 W. Harriſon Sir. 


Verlangt: Ein guter Bäder an Rolls; Wiener vor⸗ 
dezogen. Auditorium Paſtry Dept. 


Verlangt: Hotel-Nachtcelerk. Ein ordentlicher Mann, 
mittleren Alters, unverheirathet, der engliſch ſpre— 
chen kann, nüchtern, ehrlich und ordnungosliebend iſt 
und etwas voni Geſchäft als Nachtelert im Hotel ver: 
fteht; fanıı ich fofort vorftellen. Keine Bücher zu 
übhren ; ein Mann mit etwas Bildung und Er: 
——— findet gutes Heim bei leichter und ange— 
nehmer Beſchäftigung. Nur oben erwähnte Leute 
braͤuchen fich zu melden. Hotel Florence, Pullman, 


Ju 


Verlangt: Mann für ſchmutzige Arbeit, ſtetiger 
Platz; 8 per Woche. Beekler, 86 Michigan Ave. 


— 
Verlangt: Ein Bäcker an Brot und Cates. Nach— 
zufragen 328 Weſt 46. Str. 


Berlangt: Ein guter Prejier an KoftumsHojen. 
20 Ward Str. dimi 


Berlangt: Wächter, $15; Hausmeifter, $65; Store: 
Gierts, $15; Korrefpondent, $25; Männer inWhole⸗ 
fale-Häujer; Verpader, Porter, Yabritarbeiter, $10 
bis $12 mwöcent!.; Fuhrlente, 814, und Helfer, $10; 
Kollettor, 515; Office-Elerts, $12; Engineers, $05; 
Feuermänner, $l5. Zu erfragen: Security Oppotz 
tunity Brofers, 39 State Str., Zimmer 412. 


Verlangt: Mann, 35 bis 40 Jahre, zur Beſor— 
gung don 4 Pferden und allgemeine Arbeit. Muß 
engliich iprehen. Adolph Weitphal, 79 Late Str., 
River Foreft. 

Verlangt: Office-Clerks, Kollettoren, Grocery: 
Glerts, $12 bis $18 pro Woche; Bartenders, Por: 
ters, Lunchmen, Farmarbeiter, junger Mann in 
Office zu arbeiten, Erfahrung unnöthig; 800 er⸗ 
forderlih. Mutual Emplogment Bureau, Zimmer 1, 
173 Oft Madifon Str. 


Nerlangt: Paperhanger. 370 Dearborn Xbe. 


Verlangt: Erfahrene BausEifenarbeiter. Müffen 
englifh iprehen. Duffin’s Iron Works, 40. Str. 
und Wentworth Ape. 

Berlangt: Gin 
fragen: OH Mill, 2. 


Nicht-Union Carpenter. Nachzus 


und Lumber Str. 


Verlangt: Zwei erfahrene Buſhelmen an Damen— 
und Herrenarbeit. 377 N. State Str. 


Verlangt: Ein Porter für Saloon. 5322 State 
e 
Str. 


— —— — — 


Verlangt: Mann zum Verpaden von mujilalifchen 
Inftrumenten n.j.m. The William Tont & Bro. 
Co., 59 Wabafhb Ape. 

Verlangt: Knabe von 15 bis 16 Nahren in einer 
Gngros-Miujifwaarenbandlung. Möchentliches Gehalt 
83.50. The William Tont & Bro. Go., 359 Wabaih 
Ude. 


Berlangt: Zwei qute ftarfen Aungens, um Dda3 
Glasjchleiferei Handwerf zu erlernen. Müſſen 
nieht unter 154 Nahre alt jein; Eltern jind gebeten 
mitzufonmen. EG. 3. Koh & Co., 40 State Str., 
2, Floor. 





Verlangt: Ein Schmiedehelfer. 37 5. 

Verlangt: Sofort, ein nüchterner geübter lid: 
fchneider für alte und neue Arbeit. Dauernde Bes 
ihäftinung. BO N. Noble Str., Etore, 


Perlangt: Anftändiger, zuverläffiger Nunge bon 
16 bis 17 Iabhren für leichte Arbeit. 599 Eiybourn 
Ave. 


Verlangt: Carpenters. 3207 Milwaukee Ave. 


x 


Terlangt: Gin Yunge bon guten Gltern, um 
Ausgänge zu bejorgen. 8 bis 83.50 die Woche. 
Muß Gmpfehlungen baben. 375 N. State Etr. 


Verlangt: Müller, der bei Walzen jelbitftändig 
arbeiten fann. St. Zetsli, 18 N. Curtis Str. 
dimi 


Ein guter Polſterer. H. Roßler, 62 


Verlangt: 
Goethe Str. 

Verlangt: Ein Mann, um fih im Store nüslich 
zu machen. 645 Scevawid Str. 


Verlangt: Yunger Mann, um im Möbelftore zu 
arbeiten, einer der etivas dom Polſtern  veriteht, 
wird vorgezogen. 163 Genter Str., im Store. 


Verlangt: Aunge an Cats. Wm. Schwefer, 151 
Center Str. 


Verlangt: Gin qauter Schneider für alte und neue 
Arbeit. 153 Genter Str. 


Verlangt: Ein junger Buther. 54 Cleveland Ave. 
dimi 


W. 


247 Blacdhawk Str., 


Verlangt: Jungen. 
Naumann. 


Verlangt: Ein Junge, der das Schneidergeſchäft 
erlernen will. 389 Oft Divifion Str. dimi 
Weinhardt 

dmi 


Finiſhers. Niemann 6 
393 N. Wood Str. 


Verlangt: 
Table Go, 

Verlangt: Junge, das Paintergeſchäft zu erler— 
nen. Auguſt Sundmacher, 918 N. Halſted Str. 


Verlangt: Ein Mann für Farmarbeit. 683 ©. 
Aſhland Ave., oben, Andrew Tuſſe. 


Velangt: Porters, reinlich; Lunchköche; Butcher, 
*14; und Fabrikarbeiter; engliſch ſprechend. 195 La 
Salle Str., R. 12. 
ee a 1 

Verlangt: Familien mit Jungens, über 14 Jahre, 
um nad Chicagoer PVorftadt zu ziehen; ftetige Ars 
beit für Männer und Knaben in Fabrit. Adr.: & 
317, Abendpoft. —jon 


Verlangt: Hausmann mit Frau, Bladjmithhel: 
fer, Tijchler, Moldershelfer, Porters, Köche, Arbei: 
ter. 159 Waſhington Str. 

Verlangt: Anftändige Aenten und Ausleger für 
neue deutfche, böbmijche, polnifche und — 
mienbücher für Chicago und auswärts. Gehalt 
89 die Woche und Mai, 146 Wells 
Str. llapiimX 


6— 


ommiſſion. 


Verlangt: Porter; guter Lohn für guten Mann; 
tommt jofort. 129 S. Canal Str. 


2 Nerlangt: Ein guter Schneider. 1790 Milwaukee 
Unr, i 


Verlangt: Zwei qute Reiniger. Charles Bloedorn, 
525 N. Galifornia Xve. dimi 


Coatmacher. K. Mueller 


Verlangt: Erſter Klaſſe 
modimi 


& Eon, 5443 Halfted Str. 


Perlangt: Junge um die Aäderei zu erlernen. 
1166 &. Dalley Ape., nahe Ylue Island Ave. mdi 
393 ©. 
modi 
Pringt 
Alfinot3 
10ap, io 


Str. 


Verlangt: Painter8 und SKaljominer?. 
Galifornia Ave. 


Verlangt: Aungen von 16 bi8 18 Xahren. 
Schul-Zertifikate; Box Fabrik. Oſtende 
Straße. 

61. 


Gin und 


mdt 


Verlangt: Blumengärtner. 


Threcp Str. 


Nerlangt: Ein Yunge in Her Bäderei gu helfen. 
584 Ogden Are. modi 


PVerlangt: yarmarbeiter, böchfter Lohn, in Nok 
Labor Agency, 117 ©. Canal Str. aps, Iwx 


Ein deutſcher Mann, der Landarbeit 


Berlangt: 
aps, Iwx 


verſteht. 91. Str. und California Ave. 


Verlangt: Barnmann, nügtern und williqg 


beiten. achzufragen 466 Weſt Lake Str. ſa 


ji ars 
omodi 


e 
0%: 


und La 
9ap,imX 


Leute, die den Wurfthbandel von Haus zu 
betreiben wollen, tönnen profitiren in unferer 
modernen Fabril. Miller & Hart, 25. 
Sale Straße. 


—— ———66c— 
Verlangt: Erſter Klaſſe deutſcher Porter für Sa— 
loon. 1616 N. Clark, Ecke Halſted Str. modi 


——— — —— — 
— — —— — — —— 


Verlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Verlangt: Mann und Frau, für amilie in 
SommersRefidenz; in Wistonfin zu —* Mann 
muß Pferd beforgen fönnen. Gigene Cottage zum 
Mohnen. Adr.: Q. 771 Abendpoft. dmdo 


EEE, 


: ee 2 ee 
Eicliungen fuhen: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


‚Gefuht: Junger Mann, der bereit3 ziwei Jahre in 
einer Bäderei an Gates gearbeitet bat, fudt Stel: 
fung. Nadzufragen: 257 Elybourn Ape., 2, Dat. 


— ——— 

Geſucht: Zwei deutſche Jungen ſuchen Stelle um 
Pferde zu beſorgen oder Faͤrm⸗Arbeit. 30 R. Bau: 
lina Stre., unten. 


nee 

Geſucht: Deutjcher Junge wünſcht die Baderei zu 
—— Vorzuſptechen 744 N. Baulina Str., hin: 
en, unten. 


; eig PR went in ale Arte ſcheut 
eine Arbeit. leine hohen Anſprüche, ſucht Stellung. 
Adr.: I. ©., 293 Elybourn Ape. R 


Geſucht: Koch ſucht Stelle ala Lunchtoch oder Lunch⸗ 
Bu ann jerdiren. Adr.: I Braun, 93 Elybourn 
e. 


Geſucht: Strider, der an allen einfachen und 
Jacquard Stridmaſchinen gut gewandert iſt, ſucht 
Stelle. Adr.: R68, Abendpoſi. 


——— ineiinge slingnjen dere sa lc 
Gejuht: Bäder, frifh eingewandert, fucht Stelle 
= Brot und Rolls. John Alois, 95 Blue Fdlaud 
benue, x 


Stellungen fudhen: Männer und Knaben. 


Para 


(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Gefudht: Junger Mann, Defterreicher, fuht Stelle 
als Gärtner; ein Yahr im Lande, Adr.: Bog 94, 
Najhotah, Wis, dimi 


Gefuht: Junger Mann, 
fuht Arbeit. Schmis, 201 W. 2. Str. 


Gejuht: Catebäder, erfahrener deutiher Konditor, 
feiner Ornamentirer, fucht ftetige Beihäftigung in 
Heiner Fancy Bäderei oder als ziweite oder dritte 
Hand, in Hotel oder NReftaurant. Wor.: WR. 668 
Abendpoft. dimi 


Gefuht: Erfahrener Bartender mit beften Gm: 
pfehlungen fuht Stellung, auh nah auberhalb.— 
Adr.: R. 618 Abendpoft. 


Gefuht: Dritte Hand an 
fucht Arbeit. 666 N. Paulina Etr., 


Gefuht: Tüchtiger Brotbäder; fann gut arbeiten 
an Brot und PBiscuits, juht Stelle. Adr.: 2. 713 
Abendpoſt. dmdo 


Geſucht: Friſch eingewanderter Butcher und guter 
Wurſtmacher ſucht Stellung in gutem deutſchem 
Geſchäft. Adr.: 3234 S. Center Ave., bei Fred 
Zupin. 

Gejuht: Guter Bäder juht Stellune. 792 ©. 
Halited Etr. Tel. Morgan 303. dındo 


kann etwas Enaliſch, 
dimi 


Brot und Biscuits 
Baſement. 


Geſucht: Erſter Klaſſe Bäcker ſucht dauernde Stel— 
lung als Vormann an Brod und Rolls in großer 
oder kleiner Bäckerei. Adr.: E. 375, Abendpoſt. dimt 


Geſucht: Zweite Hand Bäcker an Brot ſucht Stelle. 
Adr.: P. 548 Abendpoſt. 

Geſucht: Junger Mann ſucht ſtetigen Platz als 
Glaſer. Spricht deutſch, polniſch und etwas eno— 
liſch. Fred Eichenkraut, 75 Rawſon Str. 


Geſucht: Ein junger Mann wünſcht irgend wel— 
che Arbeit, Haus oder Fabrik. Lohn 89. Berves, 
186 Clybourn Ave. 


Geſucht; Deutſcher ſucht Stelle in Saloon oder 
Hotel. 160 Mohawk Str., hinten, oben. 

Geſucht: Porter ſucht Stellung. Kann aufwarten. 
Preiß, 15 Beethoven Place. 


Geſucht: Tüchtige erſte Hand an Brot und Rolls 
ſucht ſtetige Arbeit. Adr.: H. 2. 243 Abendpoſt. 


Geſucht: Mann ſucht Stelle als Nacht-Stallmaun 


oder Pferdegeſchirrpußer und Wagenwaſcher. — M. 
Zöllner, 12 W. Boſton Ave., 4. Floor, Thüre H. 

Geſucht: Ein ſolider, ehrlicher Mann, 54 Jahre 
alt, war 92 Xahre thätig für eine Firma, ſucht 
leichte Arbeit, am Tiebiten eine ‚VBertrauensftelle in 
Dffice, oder als Mädter u, j. mw. Faun Kaution 
a. Pefte Empfehlungen. Apdr.: E. 308 Abend: 
poit. 

Geſucht: Cake-Vormann erſter Klaſſe wünſcht be— 
ſtändigen Plat, Stadt oder Land. Müller, 117 
Wells Str., Apotheke. 


Geſucht: Junger Carpenter, erſt eingewandert, 
ſucht Beſchäftigung. Adr.: R6468, Abendpof 


Gefuht: Painter, der das Tapezieren erlernen 
till, juht Stelle unter bdeicheidenen Anfprüchen; 
Deuticher bevorzugt. Adr.: R 671 Abendpoft. 
Gejuht: Gute 3. Hand an Cafes juht Stelle. — 
HT N. Wood Str. modt 


Geſucht: Ein junger Mann an Cake zu lernen. 
Paumgartner. 205 Grand Ave. modimi 





Geſucht: Ein tüchtiger neueingewanderter Butcher 
und MWurftmacer jucht Stellung, fpricht deutich, da: 
niih und bolländiih, bin aud in der Darm-PBrandhe 
eingearbeitet. 9. Hullmann, 1230 Sherman Str., 
Evanfton, I. mdimi 





Geſucht: Bartender, erſter Klaſſe, 12 Jahre im 
Geſchäft, wünſcht abſolut ſtetige Stellung. Adr.: 
G. 3%9, Abendpoft. modi 

Scuht: Gin älterer Zimmermann fucht irgend: 
welche Bıichäftigung, verftcht Gartenarbeit. 1163 
Milwaukee Aoc., Store, di 


Stellungen juchen: Eheleute. 
(Anzeigen unter Diefer Rubrif 1 Cent das Wort.) 
Gejucht: Fin finderlofes Ehepaar jucht Arbeit für 
Sand: sder Hausarbeit. Frifeh eingewandert. Adr.: 
Weft 49. Ave. und Melroje Ave., Chicago, Ill.— 
John Grell. dimi 


Gefuht: Ehepaar jucht Stellung: Frau qute Kö: 
hin, Mann (Wutcher) fanı mit Pferden umgehen. 
Geben auch auswärts. Adr.: ®. 705 Abenppoit, 


Mann und Frau, melde die Laundey felbftftän- 
dig führen können, wünichen Stellung -in einer 
größeren Anftalt oder Hojpital. Adr. B. 746 Abend: 
poft. 9ap, Iw 


— ñ— — — — — — — 


Verlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 
re —— 


Läden und Fabriken. 
Verlangt: Maſchinen-Mädchen an Hoſen; auch 
Mädchen zum Lernen. 9. Roje Str., nahe Chicago 
Une. —ia 


Verlangt: Inſpectors und Einpackerinnen; müſſen 
16 Jahre alt ſein; 8.50 die Woche. Wieboldt's, 
931—95 Milwaukee Ave. 


Verlangt: Maſchinen-, Hand- und Lehrmädchen an 
Weiten. 847 Dafdale Ave., nahe Perry. dmido 

Verlangt: Hand-Baiſters an Jackets. 609 N. Lin— 
coln Str. 

Verlangt: Gute, zuverläjjige PVerkäuferin in 
Päderei. 1100 Vilwautee Apr. 


Verlangt: Cine Kleidermacerin, welche eben aus: 
gelernt hat. 8. Hoffmann, 85 Fremont Str. 


Verlangt: Gin Mäpdhen um Umänderungen an 
Gloafs und Suits zu machen, Moeller Bros., 93U 
Milwautee Ave. 


Verlangt: Maſchinen-Mädchen an Overalls und 
Jumpers, erfahrene oder nicht; Arbeit ausgegeben 
an erfahrene Yeute. 205 Fullertou Ave, nahe We: 
ftern Une, 


Verlangt: Mädchen für Teichte Fyabrikarbeit; 16 

Yahre und darüber. 176 State Str., oberer Floor. 
dimi 

etwas Erfahrung an 
Conyne 
dimido 


Verlangt: Mädchen mit 
Heiden. Nachzufragen: 2600 Fifth Ave. 
Mig. Go. 


Verlangt: Mädchen an Tud Röden, Weften und 
Hofen. M. Snower, 215 Madiion Str. 


Verlangt: Mädchen um Canvas-Sahen zu näher; 
Power-Majhinen. 6 MW. Wafbington Str. 


Verlangt: Spulmädchen. Wirth’S Knitting Works, 
3 Sit North Ave. 


Verlangt: Damen, fyinifber3 an Damenkleidern. 
3 Oft North Ape. 


Mäddhen an Dampfmaihinen; auch 
Hand nähen fünnen an Damen: 
Town und Blafhawf Str. 

dimido 


Verlangt: 
ſolche welche bei 
Gürteln. C. F. Baum, 


Verlangt: Tüchtige Baſters an Jadckets. Auch nach 
Hauſe zu nehmen. Eisler Bros., 24 Newton Str. 
dimido 


474 Cip: 


Verlangt: Mafhinenmäddhen an Hofen. 
modi 


bourn Avenue. 


Verlangt: Erfte Handmäddhen für Paifting Shapes 
und Edges, ebenjo erfte Maichinenmädgden für Wer: 
mel nähen. BE N. Baulina Str. modi 
Erfahrene Kleidermaherin; quter Lohn 
Mrs. Bremer, 254 N. Car: 

5ap,imX 


Operator an Braidinge, Bonnaz: und 
Chicago PBraiding & Emb. Co., 


Berlangt: 
und beftändige Arbeit. 
penter Str. 

Verlangt: 
Stick-Maſchinen. 
116-120 Martet Str. 


5ap,lio 
im Haus: 
North 
modi 


Verlangt: _ Erfahrene Verkäuferinnen 
— Dept. Sidder's Fair, 85 €. 
be. 


Berlangt: Mädchen ‚geübte Hände auf Kunftbius 
menarbeit. PBeihäftigung das ganze Nahr. Gut be- 
zahlt. Mädchen (16) angenommen zum lernen und 
bezahlt. Rojen & Co., 140 Wabaſh Ave. mdimt 


Verlangt: Mädchen um Kleidermahen zu erler: 
nen. &8 Weft 21. Str. mo 


Haußarbeit. 

Rerlangt: Fin gutes zweites Mädchen, das’ eng» 
liſch richt. 34 die Woche. Zwei in Familie. — 
3432 Michigan Ave. dimi 


für Hausarbeit 


Verlangt; Ftau oder Mädchen 
Kleine — nahe Chi: 


und einfaches Kocen. 
cago. Morton, Glen Ellyn, 


Berlangt: Mädchen oder 
arbeit. Mrs. Posner, 1616 Barry Xpe., 
Glart Str. . 


Verlangt: Mädchen, in Boardinghaug am Tifch 
aufzumwarten, jowie für Küchenarbeit in Solpital.— 
372 Garfield Ave. 


ee 
Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. Nayufragen: 
H. Oftrowsty, 506 S. Halfted Str., 3. Flat. 


Terlangt: Starkes, fauberes Mädchen für alle 
Hausarbeit. Gutes Heim. 656 La Salle Une. 


Verlangt: Junges Mädchen zur Hilfe bei dergaus: 
arbeit; gutes, Keim. 634 Lincoln Upe., nahe Mil: 
mwaufee Ans, 


rau für leichte Haus- 
nahe 


Verlangt: Ein Mädchen oder alte Frau um Sin- 
der aufzupaffen. 510 N. Sermitage Ape., Laden. 
Verlangt: Ein gutes deutihes Mädchen für zweite 
Urbeit. Nachzufragen 4949 Grand Blod. 


Verlangt: Aeltere Frau um Haushalt zu beforgen. 
142 Cornelia Str., oben. 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Sausarbeit.— 
467 Fullerton Abe. er e ” 
Verlangt: Zuverläffiges Mä 
un Boden — Addiſon 


— 


bendpoft, Chicag Dien ſta 3; 


— 


Berlangi: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Hausarbeit. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. -— 
Henowig, 278 R. May Er. ° 


Verlangt: Köchin, zweites und Mädchen für Haus: 
arbeit; Lohn HI—$T7. 3433 Halfted Str. 


‚ Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 2 
in Familie. 81 Milwautee Ave., 2. Floor. 


Verlangt: Deutjches Mädchen mit Empfehlungen 
als Ködin und für allgemeine Hausarbeit. Zwei in 
Yamilie. Lohn $6. 23 Lincoln Place. 


Verlangt: Eine Frau für Hausarbeit; als Lohn 
Mitbetöftigung des Mannes; oder ältliches —— 
muß gut fodhen und waſchen können. 1971 Mag— 
ausarbeit; 


nolia Ave. 
Verlaugt: Weltiihe Frau_für leichte 
fleine Familie; Mann und Frau; gutes Heim; Lohn 
mündlich. Garl_Sorn, 571 N. Weitern Ave, nabe 
Divifion., 2. Stod. dimi 
Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 331 Weit 
Nortb Une. 


Verlangt: Köchin, Familie von 4, $7;S9ausarbeit: 
Mädchen, $4. Mrs. Matheiws, 119 Dearborn Str., 
Zimmer 5l, 


Verlangt: Ein deutiches Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit; fein Wajdhen; 2 in Familie und Kind; 
Lohn 86.00. 1632 Graceland Ape., Flat U 1 


Verlangt: Gin älteres Mädchen oder jungeMitt: 
frau als Haushälterin bei einem Herrn in mitte 
leren Kahren; muß deutfh Iefen und fchreiben fön= 
nen. Adr.: Theodor Parthel, Harbard, Nil. dimi 


Verlangt: Starkes Mädchen für gewöhnliche Haus— 
arbeit; friſch eingewandertes vorgezogen. 345 W. 
60. Str., nahe Wentworth Ave. 


Verlangt: Ein junges deutſches oder ungariſches 
Mädchen um ein Kind aufzupaſſen; ein gutes Heim 
für die richtige Perſon. 10542 Curtis Ave., Pull— 
man Station. 


Verlangt: Fin autes Küchenmädden. Keine Sonn: 
tagsarbeit. 7238 Fulton Str., Ede Robey Str. 


Verlangt: Zwei Mädchen für Hausarbeit. 
Dearborn Abe. 


Verlangt: Mädchen. 
Rug-Fabrif. 

Rerlangt: Deutjhes Mädchen für allgaemeinchaus: 
arbeit. Dr. Arumund, 1634 W. 64. Str. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit; muß Abends 
nah Haufe geben. 252 Racine Ave. 


Verlangt: Erfahrenes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. Kein Waſchen. 5145 Prairie Ave., 1. 
Flat. 


379 


1193 W. Yan PBuren Str., 


Verlangt: Wafhfrau für Mittmoh. 39 Ordhard 


Str., 1. Flat. 


— 


Verlanat: Junges Mädchen für Hausarbeit in 
kleiner Familie. Gutes Heim. 568 50. Str., 
Flat. 


Hausarbeit. 


Verlanat: Mädchen für allgemeine 
Gute Köchin. 816 W. North Ave. 

Verlangat: Erfahrene deutſche Köchin. Muß et— 
was bei der Hausarbeit behilflich ſein. Empfehlun— 
gen verlangt. Hoher Lohn. 589 LaSalle Ave. 
dimido 


Verlangt: Durchaus zuverläſſige, reſpeltable Frau 
zur Führung des Haushalts und bei Kindern. 539 
Wieland Str. 


Verlangt: Deutſches Mädchen, 
geln und kochen kann. Wochenlohn 85. 
mont Ave. 


Verlangt: Ein gutes Mädchen für leichte Haus— 
arbeit. 2437 Wentworth Ave. 

Verlangt: Ein Mädchen, 
Muß enaliih iprehen fönnen. 
Saloon und Reitaurant, 


Rerlangt: Fin junges Mädhen, 15 Nahre alt, für 
leihte Hausarbeit. 236 Ct Nortb Ape. 


ä da& taichen, bit: 
1855 Bel: 


am Tiſch aufzuwarten. 
142 Oſt North Ave., 


Verlanat: Deutſches Mädchen für zweite Arbeit, 
beim Waſchen und Bügeln zu helfen, in Familie 
bon drei erwachſenen Perſonen. Lohn 855. 504 La 
Salle Ave. 

Verlangt: Mädchen, bei Hausarbeit zu helfen. 
Muß zu Hauſe ſchlafen. 24 Biſſell Str., 3. Flat. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 365 Larrabee 
Str., hinten, Top Flat. 


Verlangt; Deutſches, jüngſt eingewandertes Mäd— 
chen für allgemeine Hausarbeit. 391 Wells Str. 


Verlangt: Frau, um einige Möbel zu reinigen.— 
334 Wells Str. 
Verlangt; Anſtäudiges Mädchen für kleineren 
Hausſtand.ä 3 in Familie. Gutes Heim für gutes 
Mädchen. 523 Oſt Belmont Ave. 
— — — — — — 
Verlangt: Gutes deutſches Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. Guter Lohn. Keine Hausreinigungs— 
arbeit zu thun. 1012 Hood Ave., nahe Evanſton Ave. 
: modimi 


Verlangt: Mädchen oder Frau mittleren Wilters 
für Hausarbeit. Kann Abends nah Haufe geben. 
120 Grand Ave., 2. Flat. modimi 


Verlangt: Gutes Küchenmädchen. 1503 E. North 
Ave. modi 





Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
feines Flat, Tann Abends nah Haufe gehen. Vor: 
zujprehen 1. lat, 186 Winthrop, Ede Leland Ave. 

mdi 


Das zuverläſſigſte deutſche Stellenvermittlungs— 
Büreau, 30 Eaſt North Ave., nahe Sedawick Str. 
Gute Stellen und gute Mädchen prompt beſorgt. 
Telephon: North 1002. Mrs. Gillengerten. 

Amzʒ, mo, di, mi, Imt 


Lohn 


Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit. 
ſomodi 


85. 428 S. Troy Str., nahe 12. Str. 


Verlangt: Mädchen für einfache Hausarbeit; keine 
MWäfche; guter Lohn. 5 Bearjon Str., 1. Floor. 
fomodi 


Junges Mädchen für Kinder und bei 
33 Bowen Avenue. 
dap, 1w* 


zu bel: 
ſamodi 


Verlangt: 
der Hausarbeit zu helfen. 


Mädchen um bei Hausarbeit 
1837 Aldine Ave. 


Verlangt: 
fen; zu Hauſe ſchlafen. 


W. Fellers, das einzigſte, gröſte deutſch-amerika⸗ 
niſche Vermittelungs-Inſtitut, befindet ſich 5860 R. 
Glart Str. Sonntags offen. Gute Pläge und gute 
Mädchen prompt beiorat. Gute Hauspälterinnen ims 
mer an Hand. Tel.: Dearborn 2281. sian* 


— — ———— —— — 
Stellungen ſuchen: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 
Geſucht: Mädchen ſucht Küchenarbeit im Saloon 


oder Boardinghaufe. 5-67 W. Yan Yuren Str., 
Baſement. 


Geſucht: Perfelte Buſineßlunch-Köchin ſucht ſteti— 
gen Platz. Adr.: E 319, Abendpoſt. dimido 


Geſucht: Junge ſtarke Frau ſucht Wäſche, Bügeln 
2 Reinmahen für Montags. ©. M. 2, Abend: 
poſt. 


Geſucht: Deutſches Mädchen ſucht Stelle fürHaus— 
arbeit. Vorzuſprechen. 730 N. Paulina Str., unten 


Geſucht: Ein älteres Mädchen ſucht Stelle als 
Haushälterin bei älterem Herrn. Adr.: R. 609, 
Abendpoft. 


Geſucht: Köchin fuht Stelle im Reftaurant oder 
bei Qujineß-Lund. 563 IThroop Sir. dimi 


Gejuht: Gute ungarifhe Köchin, die jelbft trans 
chiten kann, juht Stelle: feine Sonntagarbeit. — 
190 String Str. 

Gejuht: Drei aute deutfche Mädchen juchen Stellen 
für allgemeine Hausarbeit. Bitte vorzujprehen. 192 
Ganalport Ave. 


Gejucht: Deutihes Mädchen fuct Stelle für Haus: 
arbeit. 379 Marwell Str. 


Gefuht: Näherin, Leib: und Bettimäfche, Kinder: 
Heider, 1 bi 2 Tage in der Woche. Dietrih, 156 
8. Wace. 


Gefuht: Aunges deutfches Mädchen, fürglih ein» 
gewandert, jncht Stellung als befferes Kindermãd⸗ 
hen Geht auch mit auf's Land. 140 25. Place, 


1. Floor. 


Seiuht: Junge Wittwe fucht Stellung ald Haus: 
bälterin bei Geihäftsmann. Geht auch nad auker> 
bald. Adr.: ®. 784 Abendpoft. dimi 


Geſucht: Ein junges, friſch eingewandertes Mäd— 
chen ſucht Stelle für Hausarbeit in kleiner Familie. 
41 Menominee Str., 2. Flat. 


Gefucht: Fin Mädchen fuht Stelle. M Yabre alt, 
ſpricht deutſch, ungariſch, etwas engliih. Scheut 
teine Arbeit. 176 N. Green Str., 2. Floor. 


Geſucht: Zwei DMädchen ſuchen Stelle für allge⸗ 
meine Sanarbeit. Bitte periönlih vorzuſprechen. 
395 Melt 13. Str., hinten, unten. 

Gefuht: Zwei deutihe Mädchen fuchen Stelle für 
Haus: oder Küchenarbeit oder in Reftaurant. Per: 
fönlih vorzufprehen. 14 Heine Place, Mater. 


Geiuht: Eine vente Mafchfren fuht Maik: 
pläge in und außer dem Haufe. 322 Larrabee Str. 


Gefuht: Friih eingemwandertes Mädchen ſucht 
Stelle für gewöhnliche Hausarbeit. Pitte periönlich 
borzufprechen. 73 Beethoven Place, Hinterhaus. 

Geiuht: Aunge Frau fucht Pläke für WMafchen 
und Reinmahen bei Tag. Mrs. ©, 1TO RN. Alb: 
land Ape., oben. 


Gefudt: Alleinftehende deutiche Frau fucht Arbeit; 
lann focdhen, wajchen und bügeln: ichent feine Ar: 
beit; Stadt oder Land. 4. R., 458 Milwaulee Ane., 
3. Flat. - 

Gefuht: Deuti-ungariiches Mädchen ſucht Stelle 
für allaemeine in Privathaus. 149 MW. 


den 11. April 1905... - . 


— 


Naufs· xnd Berkaufs- Angebote. 
(Anzeigen unter dieſer Rusrit 2 Cents das Wort. 


Jeder Einläufer von Grocery-, Delikateſſen-, 
Bädereis und Meatmarket:Ginrihtungen wolle bei 
mir borfpreden, wo er basjelbe in befter Auswahl 
und fehr billig fowohl in neuen wie guten alten 
Qutfits finden ann. Bitte daher jeden, gzuerft 
bier vorzufprehen und fi zu überzeugen. Berfaufe 
warn Baar oder Zeitzahlung. Telephon North 1976. 

ac Gederer M-NIIT Wells Str. 

Bm;,didofa,* 


Ebas. Bender 19-131 Wells Str. 
Phone 1442 Nortb. 
Ertra große Bargains diefe Woche im Zigarren:, 
Reftaurant:, Qundroom:, Grocery:, Meatmarkets, 
Vusmwaarenladene, Apotheker: u. SchneidersEinrichs 
a thatjählih Fiztures für irgend ein es 


Gha3. Bender, 
129—131 Wells Straße. 


2776,%* 

ne — 
Gutmann Store Firture Co., 377 und 379 Wabaih 
Ade., nahe Harriion Str., Telephon 4931 Harrijon. 
Nordjeite: Stores: 149—153 Oft Chicago Ane., Teles 
dhon 1521 North. Allerlei Store firtures, ganze 
Store-Einrihtungen oder einzelne Stüde, Die 
erößte Auswahl zu den billigften Preiien, Bejih: 
tigt unfer Nager, che Ihr fauft, und ibart bon 
2 bis 5 Prozent. Bian,gmX 


Zu taufen gefucht: VBüderei-Werkzeug und Ladens 
Einrihtung. Adr.: 3. 747 Abendpoft. 


‚gu faufen gejucht: Zwei Hand-Gajolinmajhinen 
für Karoufjel und Motor für eleftriiches Licht und 
zum’ Betrichb der Orgel. Macht Preisangebot für 
bollftändige Finrichtung. Adr.: B. 745 Abendpoft. 


gu berfaufen: Billig, Barber Firtures; Laden zu 
bermiethen. 115 Wabanjia Ape., unten, hinten. dnti 


Pierde, Wagen, Hunde, Bögel n. f. w. 
(Anzeigen unter Diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Zu verfaufen: Gutes Pferd. 98 Nec3 Str. 


Deutih iprehender Papagei zu verfaufen. 1827 
Gberiy Ave. 
‚Wir verfertigen bandgemahte Wagen billiger, als 
die Fabrifiwagen Eud koften. Baar oder Abzahlurg, 
auh Taufh; gebrauchte Wagen billig gegen baar. 
Thiel & Ehrhardt, 395 Wabajh Ape. PmzimtX 


— — — ———— — — 
En 

Möbel, Hausgeräthe n. f. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Zu verkaufen: Familie verläßt die Stadt und 
verſchleudert deshald den Inhalt eines elegant mö— 
blirten Hauſes, nur kurze Zeit gebraucht, ohne ir— 
gendwelche Beſchädigung — 3-Stüuͤck ſolider handge— 
ſchnitzter Mahagoni Parlor Suit, ſolide Mahagoni 
„Gajy*-Stühle und Schaufelftühle, Odd Parlorftüde 
in Gold, Biedeftalen und Mantel Spiegel, große 
türfijhe Lederftühle und Scaufelftühle, maſſiver 
Speijezimmer Suit, mit Lederjig Stühle und dazu 
pajiendes Buffet, Mähagoni Pibliothetstiih, Par: 
lortiſche, X12 Rugs, echte türfiihe Rugs, jolide 
Mejjingbettftelen mit Haar-Matragen und or 
Springs, Bett Davenport, zwei Leder-Coudes, Mas 
bagonisz und Gıichenholz-Drefjers und Chırfoniers, 
theure Delgemälde und Bilder, Portieren und Re: 
frigerator; ebenfalls hochfeines echte? Dlahagoni 
Upright Piano und Mujif-Cabinct; in der That 
Alles, was zu einem hübſch möblirten Heim gebört; 
nichts zurüdgebalten; verlaufen zu jedem Preis lies 
ber aıs ins Lagerhaus zu fteden; verkaufen einzeln; 
es ift eine Belichtigung mwerth; Tag oder Abends. 
1917 Wrigktwood Avenue. 24mz, imo, frijondi 


Wegen Wedel des Gefhäfts bin ich gezwungen 
alle” die eleganten Möbel von 9 Zimmern, crft vor 
vier Monaten angelauft, einichließend Barlor GSuit, 
Leder:-Stühle und Coudh, AInlaid Barlor= und Bi: 
bliothet-Tijche, prachtvolles Tat Speifegimmer Suit, 
Meiiinabetten, Por Epringd und Haar-Matragen, 
9x12 Rugs, Bilder, Spiegel und Draperien, jo: 
wie bochfeines chtes Mahagoni Upright Piano jehr 
billig zu verfaufen. Sofort vorzuſprechen in 551 La 
Salle Avenue, nahe Schiller Str. 30mz, X, Imo 





Um eine öffentliche Auktion zu vermeiden, ver— 
ſchleudern unſere elegante, erſt kurze Zeit benutzte 
9-Zimmer Hauseinrichtung, einzeln oder zuſammen. 
Muß binnen 3 Tagen zu irgend einem Vreis ver— 
lauft ſein. 1241 N. Weſtern Ave., nahe Pleaſant 
Place. 2 Blocks ſüdlich von Fullerton. 7Tap, Iwx 


Alle meine Haushaltungsſachen müſſen ſofort ver— 
kauft werden, da ich die Stadt ganz unerwartet 
verlaſſen muß; ſowie meine feines Piano, wie neu. 
Meine Möbel ſind nur kurze Zeit gebraucht und 
ſind in tadelloſem Zuſtande. Leute, die etwas Gutes 
haben wollen, finden hier eine ſelten gebotene Gele— 
genheit. Kann heute angeſehen werden. 6060 Waſh— 
ington Blod. Lake St. Hochbahn, Robey und Ma— 
diſon Cars. Nahe Wood Str. Yap,imX 


Zu verfaufen: SHeizofen, Self Feder,  eiferne 
Pettftellen und SHaushaltiahhen, wenig gebraudht.— 
143 N. Halfted Etr., 2. F 





Zu verfaufen: Vollftändige 3 oder 4 Zimmer Fin: 
rihtung, umzugshalber zu einem Spottpreije. Adr.: 
R. (25 Abendpoft midofon 


gu verkaufen: ‚Ginfache Go-Cart, wie neu, Nub- 
ber Tires. Schirm. $3.M. 697 Dunning Str. 





Zu verfaufen: Go-Cart, fo gut wie neu. 132 Wil: 
low Str., Top Flooor, 


Rianos, mufifaliiche Inftrumente. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 





Muß verfaufen: Upright Piano und Orgel; bil: 
lio. 62 Read Ave., Ede N. Spaulding. dimi 
359 kaufen ein $40 Gmerfon Piano, mit Gas 

rantie; baar oder auf Zeit. 629 Yarrabee Str, 
dido 


Brauche fofort Geld, verfchleudere elegantes Piano; 
auf Iheilzahlungen. Adr.: E 374, Abendpoft. —fa 





Zu verfaufen: 3 neue und gebraudte Pianos 
von $40 aufwärts. Aug. Groß, 592 Wells Str. 
und 284 Wabajh Abe. 5ap, lm 

Verichleudere mein bochelegantes Mahagoni 
right Goncert Grand Piano zum Drittel des 
the3. Weniger als 4 Monate benußt; pracdtvoller 
Ton; wegen Abreiie nah Guropa. 1241 N. Weitern 
Ave, 2 Blods jüdlih von Yullerton. Tap,1mX 

Aufräumungsverlauf von gebraudten Pianos zu 
850, $60, $75 u.i.m. Detmer Piano:Fabrit und 
Mufilgeihäft, 337 Wabaſh Ave. Deutihe Mufil. 

12m3,%,1mo 


18 Pianos verfhleudert, von 2 bt 7 Monate ge- 
braucht, $110 biß $155, früherer Werth von 250 
bis 350. M. Schulz, 373 Milwaukee Avenue. 

13mz,3m,t 


Geld auf Möbel n. f. w. 
(Anzeigen unter Ddiefer Nubrit 2 Cents das Wort.) 


Geld zu verleihen 


an 
Chrlide AUrbeitslenute 
auf Eure Möbel, Pianos Pierde, Wagen oder ir: 
endivelche Sicherheit oder Werth zu den alferniedrigs 
ben Raten. Wir leihen Euch das Geld nur der Bin: 
jen wegen, niht um Eure Sachen zu erhalten. Das 
rum lajfen wir die Waaren in Eurem Bejig. 
Darlehen von $O bis $20 unjere 
Spezialität. 

Es werden Feine Erktundigungen eingezogen bet 
Euren Nachbarn. Ihr fünnt das Darlehen in Eud 
paffenden WUbzahlungen bezahlen, oder auf einmal 
— zu beliebiger Zeit und aufhören, Zinſen 
zu bezahlen. 

Wenn Ahr eine Anleihe zu madhen mwünidht und 
ehrlich und reell bedient jein wollt, fprecht vor bei 

U. rend, 3ja,X* 
95 Dearborn Str., Zimmer 45. Phone Central 5059, 


Maht Eudh feine Geldjorgen. 


Wir leihen Euch irgend einen Betrag zu jeder 
Zeit auf Eure Möbel und Pianos zu den folgen: 
den niedrigen Raten: Ihr Zönnt Borgen: 
- für $1.00 p. Monat $75 für 92.25 
$30 für $1.25 9. Monat $100 für 82.75 
$35 für $1.40 p. Monat $125 für $3.50 
$40 für $1.50 p. Monat $150 I 84. 2 
$50 für $1.75 d. Monat $20 für $.50 p. 

Lange Zeit. Keine Deffentlifeit. Streng reell. 
Wir bezahlen andere Darleihen u. Möbeigefchäite. 


GCGoot County Mortgage Co, 
Sintmer 609, 108 Dearborn Str., Ede Dearborn 
und Wajbington Str. 


Bringt diefe Anzeige mit. lap26t 


! Geld! Geld! 
Chicago Mortgage Loan Company, 
175 Dearborn Etr.,. Zimmer 216 und 217. 
Chicago Mortgage Soan Company, 
180 W. Madifon Str., Zimmer 202. 
Südoft:Ede Halfted Straße. 


Mir leihen Euch Geld in aroßen und Fleinen Be: 
trägen auf Piano!, Möbel, VBferde. Waaen oder ir: 
gend melde aute Sicherheit zu den billigften Be: 
dingungen. Darlehen fönnen zu jeder Zeit gemadt 
erden. Theilzgahlungen werden zu jeder Zeit 
angenommen, mwodurd die Koften ber Anleihe ver: 
tingert werden. llap,* 
Chicago Mortgage Loan Eompand, 

175 Dearborn GStr., Zimmer 216 und 217. 


Darlehen auf Möbel und Pianos an gute Leute, 
obne zu entfernen, Leine anderen Koften. 

830 nur $1.50; $50 nur 92.00; 875 nur 32.50. 
$40 nur $1.75; $60 nur 82.25; $100 nur $3.00. 
Lange etablirt, Alles privat, leichte Zahlungen. 
Otto CE. Boelder. äffentliher Notar, 70 La Sall⸗ 
Etr., Zimmer 34. Bitte fprecbt vor. 2001,X” 


Unterricht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Englijde Sprade für Herren oder Da: 
men in Kleinklajjen und privat, jowie Buchhalten 
und Sandeläfächer, befanntlih an beiten gelchrt im 
R. W. Buſineß College, R2 Milmwautee Ave., nahe 
Paulina Str. Xag3 umd Mbends. BPreiie „an 
Beginnt jest. Brof. George Jenfien, _PBrinzipal. 
Etablirt 18%. 16eg,didoja,* 
Erfte Klaffe Piano» und Zither-Unterricht ertheilt 
Referenzen. Brof. €. Habredt, 411 Oft . Ze 

p,im, 


Dachdeder n. i. w. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wert.' 


digt? tön in b 
ne 28 betonen as „Eainken si 
von leborated Ready Comp. 

43 La Ealle Str, Telephon: Vards Io. 
‘ — Se > Amy, fadide,6m 


— — za 


18 
Difiee 


Geidjäftsgelegenheiten. 


(Anzeigen ‘unter diefer Nubrit 2 Cents das Wort.) 


Gonfectionary, Notion-Store, Wohnzimmer; Bar: 
gain wenn fofort genommen; Eigentümer verlafjen 
die Stadt 6 %. Str. 


Zu verlaufen: Gin 9 Jahre altes Grocery: und 
Delitatefien:Gejhäft ;_ gute Gegend; billige Mies: 
the; 6 Wohnzimmer, Stall und Keller. Nachzufragen 
bei Mr. Pollard, bei Franklin MeBeagb, Ede Ran: 
dolph Str. und Wabajh Xpe. 


Zu verfaufen: Saloon und Boardinghaus. Nachzu: 
fragen 210 S. Genefee, Waufegan, SU. —fa 


Zu verkaufen: Garpenteribop, billig, wegenktanf: 
heit. Adr:: E. 379 Abendpoft. dift 


Zu verkaufen: Billig, Gutgehende Grocery mit 
Pferd und Wagen. Adr.: E. 315 Abendpoſt. 
llap,im 


Günftige Gelegenheit!— Ein gutzahlender Saloon 
ift wegen ‚anderer Unternehmungen unter jehr güns 
ftigen Pedingungen zu verkaufen. lajchenbiertrci: 
ber würde jih am beiten dazu eignen. Adr.: 7 
Addijon Ave, Ede Paulina Str. dimdofr 
Zu verlaufen: Gutgehender Gandpftore, Päderei 
und Luncdhroom. Befter Play an Elart Str. Adr.: 
319 Clobourn Ave., Zimmer 4. 


Zu verfaufen: Grocerpftore. Guter Plak fürDMann 
und frau. Verkaufe fehr billig. 85 Ganalport Ave,, 
Ede String Str. 


gu verfaufen: Saloon und Reftaurant mit Boars 
dirtghaus. 119 Wett 12. Str., Ede Canal Str. 
dimido 


Zu verkaufen: 850, wenn ſofort genommen, kau— 
fer feine Ecke, Candy-, Schulmaterialien-, Bäckerei-, 
leichten Groceryſtore. Gutes Einkommen. Eigenthü— 
mer muß Stadt verlaſſen. 2 Zimmer mit Laden. 
a. 15 Miete. 215 Oft Divifion Str., Ede Bine 

tt. 


u_verfaufen: Altetablirtes Schneidergejchäft. $209. 
>28 Oft Divifion Str. 
Zu verkaufen: Billig, Grocery- und Delikatejien: 
ffore. Seine Agenten. 692 Yarrabee Str. dindofr 


Zu kaufen gefuht: Bäderei mit Storetrade. — 
Eharles Wenn, 243 Warner Abe. 


Zu verfaufen: Schöner Cd-Saloon, 
Nahzufragen: Peter Hand Brewing Co. 


Nordieite.— 


Verjchleudert, wegen Krantbeit: Ed-Salvon, Nord: 
fette, gutes Gejhäft;Preis $450, einfchlieklih 10 
möblirte Zimmer; Roomers bezahlen den Rent. — 
Näheres Suite H, 119 Ya Salle Str. 


gu verkaufen: Bäderei, Storetrade, $25 durd= 
f&hnittlich; niedrige Miethe: fsöne Wohnung; Nord: 
feite; Urjache Krankheit. Adr.: V. 39, Abendpoft. 
dofadi 
Theo. Goodfind, 903 N. Halfted Str., bezahlt 
fofort baar für Grocery: Stores, Meat: Market3 und 
alle anderen Gefyäfte. Laßt Euch nicht ein mit 
Agenten. 28fb,didoja,gm 


"u verlaufen: Gutgebende Bäderet, nur Stores 
aeihäft. Preis KW. Adr. Briefe: B 752, Abende 
poft. modt 


Zu vertaufchen: 
gute Landbäderei. 


Trade für 
AUbendpoft. 
modi 


Päderei, nur Store 
Briefe Adr.: ®. 556, 

Grocery-, Delikateffens, Notiond:, Zigarrens und 
Gandy:Store wegen Abreife nah Deutichland jo: 
fort zu verfaufen; Preis 8800, Nordfeite. Zu erfras 
aen: Marco Heiman, c/o. Steele Wedeles Co. 
Bon 7 bis 10 Uhr PVorm. ap8—16,% 


Zu verfaufen: Gut eingerichtete Bäderei an der 
Eüdmeitisite, feine Firtures, gute Kundihaft. 
813.5. Robey Str. frſaſomodimi 


Geſchäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 





Geſchäftstheilhaber. Ein guter Schmied und Huf: 
ſchmied wird in einer gutgehenden Schmiede alsPart— 
ner angenommen. Adr.: P 599 Abendpoſt. 11apX* 

Theilnehmer geſucht. Wegen Erkrankung und Aus— 
tritt meines MWartmers, juche für großes Vergnils 
aungslofal,beitebend in großer Tanzhalle, Yogenballen, 
Kegeldahnen und Saloon einen Iheilnehmer mit 
500 bis $IMOBaarsKapital. Adr.: B 54 Abendpoft. 

Zu verfaufen: Theilhaberichaft eines Qunchrooms. 
820 und mehr Profit den Monat, Yit am 1. Mai 
fir $450 gu übernehmen. Verfaufsgrund miünpdfid. 
Adr.: R. 657 Abendpoft. 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter diefer Nubrit 2 Cent3 das Wort.) 


Zu vermiethen: Der fünfte Stod des „Abenppofl*s 
Gebäudes, 173—175 Fifth Ave, Ede Monroe Str. 
Ungefähr 4000 Quadraätfuß VBovenflähe. Dampf: 
heizung, Berfonen: und fracht:Elevator. Nähere 
Austunft in ‚der Office der „WUbendpoft”, ° 


— 


Zu vermiethen: Neues Gebäude für Grocery oder 
Saloon. 220 S. Geneſee, Waukegan, Ill. —ja 
Zu vermiethen: 4 Frontzimmer, unten, an zwei 
oder drei Erwachſene; 2 Zimmer Upftairs an einen 
oder zwei anſtändige Leute. 941 Wolfram Str. 


Zu vermiethen: Bäckerei, guter Bridofen, ebener 
Floor, mit Wohnung. 5223 Yaflin Str. 

gu vermiethen: WafjimitheShop. Werkzeug zu 
verfaufen. 3222 Milwaukee Avenue. jamodi 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 2 Cent3 da3 Wort.) 


Zu vermietben: Möblirtes Schlafzimmer bei al- 
leirtftebender Frau. Adr.: DO. M. 3, Abendpoft. 
367 Xarrabee Str, nahe 


Boarders. abe 
dimi 


Verlangt: 
Hochbahn. 


Zu vermiethen: Freundliches, helles Zimmer. Se⸗ 
parater Eingang. 531.75. 571 Wieland Str., nahe 
North Ave, 


Verlangt: Roomers. 65 NR. Halftev 'Str. 





Freundliches möblirtes Zimmer 
bei Leuten ohne Kinder.— 
2 

Flat. 


Zu vermiethen: 
an anftändigen Mann, 
65 Clybourn Ave., 2. 


Kinder finden Board. B5 Orchard 


Möblirtes Zimmer mit 


Zu vermiethen: ni 
602 Yarrabee Str., 


an anftändigen Manı. 
Eenter Str., 1. Flat. 
ann 


Zu vermietben: Zwei möblirte Zimmer bei deut: 
fher jrrau auf der MNordjeite: Preis, tmöchentlich 
$1.25 jedes. Auf Wunfh mit Board. 307 Mohatot 
Str., oben, 

—— — — ee nen Ban ame | En nme un 


Zu miethen gefudht. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gent3 das Wort.) 


Gejuht: Mann in mittleren Nabren, der Des 
Nachts arbeitet, juht Koft und Zimmer in katholi- 
fher PBrivatfamilie. B 537, Abenpdpoft. 

Zu miethen geiuht: Mann mit Yährigem Mäpd: 
hen juht Wohnung und Soft bei guter Deuticher 
Gute Erziehung für Kind verlangt. Adr.: 

. 383 Abendpoft. 


Zu miethen geiuht: 5-6 Zimmer Cottage, Nords 
feite, nahe Hodhbahn. Adr.: S. T. 349 Ubenppoft. 


Rechtsanwälte. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrif 2 Cents das Wort.) 


Georg Remus 

deuticher Neht3anwalt und Notar, 112 Glarf Str., 
Suite 90, 'Bbone Main 113, empfiehlt jich zur 
Führung irgendweldher Wechtsjahen in allen Ges 
rıhten; Banterottverfahren, Abftrafte, Vallmachten, 
GErbichaften, Löhne koitenlos Kollettirt, 952 Mils 
wauf:e Ave, Ede Paulina Str., von 7 bis 9 lie 
Abends. Tel.: Monroe 894. 2lıny,didofon, In 

HSuttmann, Butter? & Garr, deutiche 
Advolaten, — Allgemeine Rechtspraxis. Konſultation 
2 — Zimmer 407, 172 Waihington Straße. — 

elephon Wain 3187. lyin,jodido* 


Fred. Plotke, deutſcher Rechtsanwalt, 
Ale Rechtsſachen prompt beſorgt. Prattizirt in al⸗ 
fen Gerichten. Rath frei. 79 Dearborn vtr., im: 
mer 1044. Bohnung: 164 Briar WBiace, nahe R. 
Halitev Straße, 7r5* 

Theodore 9. Wunderlich, deutſcher 
Rechtsanwalt, -59 Tearborn Str., Zimmer 714. 
lap, Imo, 


Joſebh Sabath, deutſcher Advokat, «9 Dearborn 
Str. Abends: 570 Blue Y3land Ave. Dip,lik 


Adolph Traub, 
deutſcher Advolat, 34 La Salle Str., Zimmer 814. 
Telephon: Main 4762, 15a9,X* 
Richard A. Rod, 
deutſcher Anwalt, praktizirt in allen Gerhea. — 
Spredhftunden jeden Sonntag don 10-12, — 9 
BWaibingten Str., erter Floor. 416, %* 


Patentanwälte. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Batente—Ehüskt Cure Zdeen; kein Pa: 
tent, feine Gebühren. Konfultation frei. Etablirt 
1864. Spredftunden: 8:30 bis 4:30. Speziell: Spredhs 
Hunden für Runfultation arrangirtt. Wilo 8. 
Stevens & Eo., 165 Randolph Str., erfter 

Zelephon: Market 1131. Haupt =» Office 
afbingten, €. E. Dian,t* 


Aerztliches. 

(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gent3 das Wort.) 

Dr. Koejfel (deutiher Arzt), Spezialift fü 
Blutz, a! Ma 2 an Rieren- ee. 
Privattrantheiten. Für eine jchnelle und gründliche 
Heilung verfäume man nicht, jofort bei mir borzus 
hi mblung disfret). Dr. Koejfel, 191— 
ar 9 uk —— Monroe und Adams. 
Sonntags von 


dr 
10 bis 3 


ur bis & — 


Grundeigenthum und Häuſer. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Farmländereien. 


83000, theilweife baar, faufen 130 Ader BWiston: 
fin Farm, 3 Bferde, 5 Stüd Bieh, Majchinerie und 
Yutter. Gutes Haus, 2 Ställe und alle Ausgebäus 
de, 15 Ader Roggen, 75 mehr gepflügt, Reit Wald 
und Weide. 4 Meilen von 2 Gijenbahnen. 6 Stuns 
den ven Chicago. Medi, 119 LaSale Str. 

3my,X* 


$1000, theilmeile auf Zeit, Taufen prächtige 80: 
Adersfyarım, jhönes Haus, Stall etc., werth $1300. 
Adminiftrator, 1107 Aihland Blod. ſodido 


Zu verkaufen oder zu vertauſchen: Gut kultivirte 
J mit ſämmtlichem Inventar und Ernte. — 
immer 32, 119 2a Salle Str. d312,didojajg* 


Nordſeite. 


Wegen hohen Alters des Eigenthümers gu ber: 
faufen: 2:ftöd. fyrame-Gebäude, eine 3: und zwei 
5-gimmer = Wohnungen, Miethe 300 jährlih; Or: 
hard Straße, nahe North Ave. Preis nur $26y. 

Arthur Yojetti, 20 Oft Rorib Abe. 


Pargain! Bor drei Jahren gebautes, hübjhes 
dreiftöd, PBridgebäude, drei 5gimmer Wohnungen, 
mit allen neueften WVerbefferungen; Miethe 60 
jährlih; aud 'Pferdeftall; öftlih von Lincoln Aoec., 
Late View, 860000. 

Arthur Yojetti, 220 Oft North Une. 


Schr preiswerth! Zmweiftöd. Bridgebäude in guter 
Gegend an Dayton Str.; vier 4:Zimmer Wohnuns 
gen; hoher Keller; Miethe $480 jährlih, $4500. 

Arthur Jojetti, 220 Oft North Ave. 


—— Großer PBargain! 
Gut gebautes zweiftödiges PBrid- und Frame-Ge- 
bäude, auf Bauftelle 33 ber 131, vier Wohnungen bon 
je 4 jchönen, bellen Zimmern; bringt $432 Miethe 
——— Burling Straße, nahe Center Str. Preis 
nur FUN). 


Urthur Kojetti, 20 Oft North Abe. 


Zu faufen gefuht: 2: oder 3:ftödige Brid:, Stein» 
oder Fyrame-Gcbäude, auf der Nordfeite, Ravenss 
wood und Lake View. Ich babe fehr viele Kunden an 
Hand, die gleih kaufen wollen. Wenn Ahr Eure 
Häufer fhnell verkaufen wollt, dann verjäumt es 
nit und fommt glei nah meiner Office. Auguit 
Iorpe, 147 Oft North Une. dap, Iwx 


Nordweſtſeite. 

950 tkaufen Bargain. Leere Südweſt-Ece Leavitt 
und Courtland Str. $50 Anzahlung, Reſt 85 
monatlich. - 10ap, in 

W. 9. Gieiede & Bro., 8393 Milwaufee Une. 


Zu verfaufen: 8,850 taufen 3-ftödiges 3 Flat 
Brid-Haus an Lincoln, nahe Elybourn Place. $50) 
Anzahlung, Reft monatlich. 10ap, im 

W. 9. Giejede & Bıo., W393 Miliwautce Une. 

Zu verkaufen: Fünfs und 6-Zimmer Cottage, 
auh 5 und 6-Zimmer 2:fylat Häufer, Brid-: und 
Frame:-Bafements, großer Attic, alle neu und jehr 
modern, 30 Fuß Lot, an Springfield und Harding 
Ane., nabe Sodbabn und North Ave. Cars; leichte 
Anzahlung, Reit monatlich. 2imy,imoX 

W Gieſecke K Bro 2303 Milmautee Une, 
1433 Wabanjia, Ede Springfield Abe. 


Biweigoffice: 
‚gu verfaufen: $IMO kaufen giweiftödiges zwei 5- 
Zimmer:flat:Framehaus, nahe Milmaufee Ave. 
Cars, KM Baar, Reit monatlich. 
W. 9. Giefede & Pro., 833 Milmaulee Abs. 
didoſa 


Verlangt: Grundeigenthum, Baar, 2 Flats, zwi⸗ 
ſchen Grand und Diviſion, Aſhland und Hoyne, 
J Einzelheiten, keine Agenten. S. T. 19, AÄAbend⸗ 
poſt. 


Zu verkaufen: Haus, 81150. 4459 Humboldt Str. 


Südweſtſeite. 

Zu verkaufen oder zu vermiethen: Doppeltes 
2-jtödiges und PBafement Brid Gebäude, drei 
Stores mit Wohnung und 4 Flats. VBrid Barı, 
für Grocerh-, Butcher- oder Saloon-Gefhäft. 
Hermitage Ave. und 38. Str. mom 


immer, eingerichtet für 

4 Wohnungen, billig. Xheilzahlungen, vom Eigen: 
thiimer, 1051 Welt 51. Str., hinten, oben. 

40ap, 2w, X 


Muß billig verkaufen: Schönes 10 Zimmer Haus 
mit Lot und Stal. 314 W. 51. Str. 1lap, lw 


Verſchiedenes. 

Wir können Eure Häuſer und Lotten ſchnell ver— 
laufen oder vertauſchen, verleihen Geld auf Grund— 
eigenthum und zum Bauen, niedrigſte Zinſen, reelle 
Bedienung. G. Freudenberg K Co. 1199 Milwaukee 
Ave., nahe North Ave. und Robey Str. didoja* 


Zu faufen gefjuht: Sofort, 2= oder Zftödiges Brick⸗ 
oder Frame-Flat-Gebäude, Nords oder Nordmweftjeite; 
ihhneller Abihluß wenn preisiwerth. 

—— Arthur Jofetii, 20 Oft North Ave, — 
mz323—ap13,dofadi 


Wenn Ihr Euer Haus fchnell verfaufen oder vers 
taufhen wollt, fommt zu und. Nihard U. Koh & 
&o., 95 Waſhington Str, Größtes deutjches Grund: 
eigenthums-Geſchäft. gZap, x⸗ 
Verſchuldetes Grundeigenthum, gegen 
145 La Salle Straße, 

5mz, ã* 


Verlangt: 
baar. Stahl & Lewald, 
Zimmer 516. 


Finanzielles. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 





Geldohne Kommiſſion. 

Wir verleihen Geld auf Grundeigenthum und zum 
Bauen und berechnen keine Kommiſſion, wenn gute 
Sicherheit vorhanden. Zinſen von 456 Proz. Häuſer 
und Lots ſchnell und vortheilhaft verkäuft und 
vertauſcht. William Freudenberg K Co., 140 Waſb⸗ 
ington Str., Südoſtede La Salle Straße. 

Z4ja,didofa* 


Geld zu verleihen. 

Souis Freudenberg verleiht Privatkapitalien bon 
4 Brozent an ohne Kommijjton, und bezahlt jämmts 
lihe Untoften jelbft. Dreifah fichere Hppothefen zum 
Verkauf ftet3_ an Hand. Vormittags: 440 Auguftz 
Etr., nahe Hoyne Ave. Nahm.: UnitysGebäude, 
Zimmer 1614, 79 Dearborn Str, löjep,X* 


John PB Foerfter&Co., 


145 LaSalle Str., mahen Anleihen auf bebautes 
Grundeigenthbum und für Neubauten. Sichere erite 
Hvpotheten zu verlaufen. AmzX* 
Geld zu verleihen auf Chicagoer Grundeigentum 

zu den niedrigften Raten. 

Erfte Hppothefen zu verlaufen. 

NRichard A. Koch & GCo., 98 u > 
n,8* 


Greenebaum Son, Bantlers, 
Verleihen Geld auf Grundeigentum und zum Bauen, 
Niedriger Zinsfuß. 

Sichere Erite Mortgages in beliebigen Summen 
auf Eebautes Chicago Grundeigentyum zu berfaufen. 
8 und 8 Dearborn Ettraße. din, x⸗ 


Kein Patent — 
und doch ohne Konfurrenz bleibender Artikel. Zur 
Fabrikation werden $1000 zu leihen gefudht auf We: 
winnantheil oder hoben Zins, jihere Einlage, kein 
Nijito, fein Schwindel. Anträge unter B 581 
Abendpoft. 


Zu verleihen: Geld auf erſte Hypothel von 5 Pro: 
zent an. BauzAnleihen. Schaedler, 1638 Wright: 
wood Ave. didoſa 


Verlangt: Anleihe von $3,000 für 4 Jahre, 5 
Prozent, von WPrivatperion, auf neues modernes 
Wohnhaus, wertb das Doppelte. Lot 37 bei 0 
Fuß. Adr.: R. 630 Abendpoft. ap8,9,11,13,15 
Darlehen auf zweite Kppothefen auf Grundeigens 
thum prompt bejorgt, 75 regulären Raten. — 
Henty & Robinjon, 112 &. Elart Str., Zimmer 504. 
l2mz,Im,X 


Geld billig zu verleihen auf Geumdeigenthum auf 
der Nordweitieite; Privatmann. Adr.: B. 757 Abdpoft. 
9ap,imX 
Zu verleihen: Brivatgelber yu_ billigen Binien; 
{chreibt, werde vorfprehen. wor.: D. 217 Abendpoft. 
10no», X* 


Geld billig zw verleihen auf Grundeigenthum auf 
der Nordweitjeit:; Privatmann. Udr: 8. 539 Abdpof. 
Iınz, Im, 


€... PBauling 192 La Sale Str. — Erſte 
Sppothefen zu verfaufen. Geld zu verleihen 5 
niedrigſten Zin fuß. 6mai,1j,% 
— una an meer aim mp mn 7 nn. Sn — — — 


Perſönliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Notiz. 810 Belohnung für die Hühner, welche von 
831 W. Gornelia Str. geftohlen wurden. 


Bridlaner und Stone Mafons Sid Benefit Aff’n. 
Spezialverfammlung, 12. April, 8 Uhr Abends, in 
Mahoney's Halle, 8. und Halfte Str. dmi 
Frau E. Barth, früher 57 N. KHalftev Straße, 
jest 48 Larrabee Str. wohnhaft. an8—15,X 


Alterverſorgungsſtätte Bethes da-Heim. 30 Velden Et. 
Sap,im,* 


Alexanders Geheimpoligeis-Agentur, 171 Wajbings 
ton Straße, Zimmer 2306, unterfudt Diebftähle, 
Schiwindeleien, unglüdlihe Familienverhältuifie ete, 
Einzige deutihe Agentur. Rath frei. Sonntags bis 
12 Uhr. Zelephon: Main 1806. 2uız,imt 

Ogean:Raten nad Liverponi—Erfte Kajüte 47.50; 
aweite 857.50: dritte $.50; Hamburg, Bremen, 
dritte $3. Canadion Pacific Linien. U. EC. Shaw, 
23 ©. Elart Etr., Chicago. Harrijon 2168. 

1feb—31dey 


Heirathsgeſuche. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 3 Cents das Wort, 
aber deine Anzeige unter einem Dollar.) 


SHeiratbsgefuh. Yunger Mann, 27 Yabre, fchöncs 
Einfommen, wünjht die Belanntihaft eines -ordent- 
lien fleißigen Mädchen, weiches jih für ein Ge: 
ihäft eignet, nicht unter WM Nahre und mit etwas 
Vaarvermögen; Zwed: Keiratb. Unter Ungabe de 
Lebenswandels und Beihäftigung an die Wdrejie: 
DB 722 Ubenppoft. 


irathsgeſuch. Anftändiger junger % 
Yabre alt, hat zwei Rinder, 5 und 6 
wünjht die Belantihaft eines_ guten 
vder Wittiwe zu- machen e 
ache. € Ugenten. : \ 


ee 











Ssunger Mann! 


Sie find jonft ein guter Menfd, aber dieje 
geheime Beicdhwerde muß Intirt werden. 
Fafjen Sie Muth und fragen Sie um Abhilfe. 


Diefe üble Gewohnheit hat Shre Gefundheit untergraben und Ihnen 
da3 finnige blajje Ausfehen verliehen mit den glanzlojen Augen. Dieie 
blauen Ringe verrathen e3. Sie fehen din aus. Ihre Hände find Falt und 
HMebrig, zınd unfreiwillige Verlujte fommen vor. Da find viele taujend 
Dinge, die Sie thun möchten, aber e3 fehlt Jhnen der Muth dazu. Ihr Ge— 
dächtniß ijt mangelhaft. Cie fönnen Ihre Gedanken nicht jammeln und 
fönnen fich zur nichts entfchließen. Sie nehen zögernd umher und iverden 
feig. Sie haben Ecymerzen im Rüden. Ihr Magen wird fchivadh und dag 
Herz fchlägt unregelmäßig. Eie bilden fich ein, daß Jeder Sie verdächtig 
anjehe, und es ijt mabr, Ihren Freunden tjt Ihr Zujtand nicht unbekannt. 
Das ijt eine jchredlihe Gewohnheit mit jchlimmen Folgen. Cie müfjen 

A ſelbſt handeln. Lafjen Sie jich kuriren, ehe-es zu jpät ijt. Gehen Sie nach 
der Chicago Medical Clinic. Cie fönnen in furzer Zeit furirt werden. — 


Konfultation frei. 
Wir kuriren auch Gonorrhoea, Hydro— 


Privat⸗-Krankheiten cele, Bruch, — oder unent= 


wickelte Organe, Blutvergiftung ımd alle Privatfranfheiten, fir melche 
FE man nicht gern zum Samilienarzt geht. Alles ijt jtreng vertrauensvoll. 
Das — iſt ſtets das niedrigſte 


Die Roſten einer Rur‘ irgend eines Arztes in Chicago. 


Man gehe zuerit nach der Chicago Medical Clinic und fichere fich eine 
twirflide Kur, Billiger als andere Merzte für einen Sehlichlag berechnen. 
Dan bezahle nicht jonjtivo für Experimente und vergeude Damit das fchiver 
eriv orbene Geld. Die Chicago Medical Clinic iſt die am beſten ausgeſtattete 

Office in der Behandhung von Männerfrankheiten in Chicago. Deshalb 
fönnen wir für weniger Geld furiren. 


Vicht ein Dollar if zu bezahlen, wenn nicht kurirt, 


CHIGAGO MEDICAL GLINIG 


Man beachte die Nunmer: 


— 
won 


344 ©. State St., nahe Harrifon St., Chicago, ZU. 
Sonntag nur dvd. 10—12 Uhr. 





















FH Stunden bon 10 bi3 4 Uhr u. bon 6-7 Uhr. 












ren 


Deshalb Teidet Ihr und führt ein elende3 Dafein von Tag 
Tag und Woche zu Woche ohne Ausfiht auf Linderung 

Bellerung? Weshalb aeitatter Ihr unerfahrenen Aerz- 
ter an Euch zu erperimentiren? Weshalb verichiwendet 
Ihr Eure Gejundheit, Heit und Geld, wenn Hilfe ir Eurem 
Bereich ijt? 


Dr. WEINTRAUB, 
Der Wiener Sperialarıt, 


>emwünfht anzulindigen, daß mitteljt feiner neuen Behand» 
lungSmetbode, belannt als 


VITALISM 


beilt, die von anderen Merzten behandelt und als unbeilbar 
aufgegeben worden ivaren. Diefe Methode wurde bon deutihen und franzöfiihen. Spe: 
siakiiten erfolgreich angewandt, und die Heilungen, die duch Pitalism erzielt wurden, 
riefen Erftaunen bervor. Tie Hartnädigiten Hronifhen Krankheiten dev Männer wichen 
derjelben, und neues Leben, Kraft und Lebenskraft wird den Lörperliden und geijtigen 
Wrad3 wiedergegeben. 









su 
ober 











er die hbartnädiaften Fälle 











Konjultation frei. 


Cpredftunden: 8 Uhr Vorm. Bi S Uhr Abends. Miontags, Mittwoch und 
Steitag3 bon 8:30 bi3 5:50 Nadm. Gonntag3 bon 10 bi3 12 Uhr. 


Dr. Weintraub, Biener Spezialarzt, 
246-248 State Str., 


3. Flur, gegenüber Rothſchild's Departement-Laden 
Ich verlege meine Office am 


Zur Beachtung. ? April nach 19.—197 Wa- 


baih Ave, Ede Adams Str., 5. Floor. Eingang an Wabaih Ave. 
Kehmt Den Glevator 



















‚gm Beichlbänder, 
Leibbinden, 
Elaſtiſche Strümpfe 


und alles in unſer Fach Einſchlagende können Sie jetzt direlt von der Fabrik zu den allerniedrigſten 
PVreifen, beziehen. Gute einfeitige Bänder von G5e aufwärts; gute doppelte Bänder von $1.25 
aufwärts, Die erfahreniten Bandagiften, für Herren und Damen, ftehen zur Verfügung. Inter: 
fügen und Anpaifen ift frei. Ein gut paifendes 5 heilt den Brud, und wir 
baben über 70 Sorten ftets borräthig. 

Dften täglid von 9 Borm. bis 9 
Br Abends. Sonntags von 9 Borm. 
bis 7 Abends. 















Mir verlaufen feine 
Bänder in einer Apo= 
theke; laſſen Sie j 
nicht irreführe U: 





Anpaßzim— 


Stock. 


Fabrik und 
mer ſind im 6. 


Nehmt Elrevator. 


| HOTTINGER BANDAGEN-FABRIK, 


Shurmuhr:Gebäude, 
Milwaukee und Chicago Ave.. 6ter Stodt, 





Mehmt Elevator, 














Bruchleidende . E French 
| sowie ale an Verfrünw P] I Specifio 
| wungen de3 MWüdgrats, } beilt im 
| . der Beine und führe Leis ee 
} a 
i + ——— ten und unnatürliche Entleerungen der Hartt- 
pofitin geheilt. Bruce | Dranne beider Geihlecter. Volle Anweifung mit 
Bänder, 200 verjepiene, | Jeder Slafche. Preis $1.00. Verkauft don E. L. 
. ne Gorten, Leibbinden Stahl Drug Co. oder nad Empfang des Preiſes 
für jhmwahen Leid, Mut» | Per “Erpreß berfandt. Adrelie: ©. 2. @tahl 
terfäden, fette Leute umd Drug Compann, 153 Ban Buren Straße, 


Rıalto Bidg.,, Ede Sherman Str., Chicago. 


Krampfadern, & 
Nabeldrüche, Gummiftrümpfe für Krampfader e⸗ i0ms,didcfon® 


tadehalter, Krüden, fünklige Beine u. ij. m. — 
Bruchbänder 50 Cents und aufwärts. Veſonders 
empfehle ih mein neu erfundenes Beudbenn 
deiches eingeführt iM 
in der deutſchen Armee. 





Falteich'’s Bruchband 














Es tft das ficherfte, ber bält den Brudh und 
auemfte.u. dauerhaftelte, Mär ft die Baudwanpd. 
weld«3 Tag und Nacht Nur zu baben beim 
ohne Schmerz getragen Fabrikanten Otto Kal» 
wird und eine ſichere teich, 133 Clatk Str. 
—— — 
r er 
abrifent. w girtp „. ne, nahe Randeipg | Sonntags von 0 Bis 12 Uhr. 6mz* 
tr, Speyialif Bräde um Dem 
Badlnngtı des Erneen. Auch Song⸗ s * — 
n n 
een nt. "6 Grhaminns sun Gepeiin Arend’s Phosph. Beef, Wine and Iron. 


Das beite Belebungsmittel und Tonic nad der 
Grippe und ein Frübjahrs-Tonie; es ftärkt, 
näbhrt, reinigt da3 Blut. 22m, &,im 


Arend’s Popular Drug Store., 


Vadifon Strafe und Fiith Avenue, 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 


84 Adams Strasse, Zimmer 60, 
gegenüber der Fair, Derter Building. 


Die Aerzte diefer Anitalt find"erfahrene deut» 
& Spezialiften und betradten es als eine 

bre, ibre leidenden Mitmenfchen jo fchnell als 
möglich don ihren Gebreden au beilen. Sie bei» 
ien aründlih unter Garantie alle geheimen 
Krankheiten der Männer, Frauenleiden und 
Menitruatiousftörangen ohne Dperation, Hant- 
trankheiten, Folgen von Eelbitbefledung, verlo- 
sene Mannbarkeit etc. Operationen bon eriter 
Rllaffe Operateuren, für radilale Hetlung bon 
Brüden, Krebs, Tumoren, Baricocele etc. Kon» 
fultirt und bebor Ahr beirathet. Wenn nötbig, 
Beäuen wir Patienten in unfer Brivatbofpital. 








| Wichtig htig für Männer. 


Benn Aerzte oder Arzneien Euch nicht 
belfen. ve unfere ſicheren, erprobten Heil⸗ 
mittel, welde niemals feblihlagen in folgenden 
ebenen Kranibeiten: Sormnlare Nr. 1 und 2 
Bien jeden noch ſo bartnädigen Sal von 
edeimen Krankbeiten und Urin-leiden. Preis 
I) per Flaſche. u — eyes 

t Blutdergiftung, in allen adien.— 
ER vr Laie. ung. De Bois Paitilles 
Bigoratenr heilen Wännerihmäce, fchlaflofe 
Nöte, Nerböfität, Son im Urin, Melandolie 
und nicht jedenitei endes Cheleben. Preis 
Bel die Shadtel, 3 für $2.50. — Die obigen 





| 
| 








d nuc bei uns au baben. — 
ee piuttege Apothele, 441 Cüd Ctate 
Etrake, Chicags, IN. 13m3,t2,1j 


— 













DR. J. YOUNG, 
Spezial-Arzt für Augen-, 
Ohren, Rafen- und Haldleiden. Ne 
— dieſelben gründlich und 
Tann bei — — u. —— 
Hartnädiger Nafenkatarıh, Sajlver- 
Hörigfeit und Mropf oder Didhals nad 
‚neueiter Metbode Turirt —Rünitlide Aus 
.gen; Brillen angepaßt. Untoetultun de und, 
“frei, Office: 261 Lincoln 
Bo 2—t 






rauen werben bom Frauenarzt (Dame) be 
It. Behandlung intl. Mebizinen 


Nur drei Dollars 
Bei Einset — Sant 2 dies aus. — Stunden: 


Kun ——— bis 7 Uhr Abends;: 2 








* Emma Boehne, deren voller Mezzoſopran in 








Lokalbericht. 


Bevorfticehende Berguügungan. 


Am kommenden Samftag, Abends 8 Uhr, 
begeht der Leijfinggrauen-Berein 
in der Zentral:Turnhalle, Milmautee Aoe., 
nahe Roben Str., fein zweites Stiftungsfeft, 
dejjen Olanzpunft eine Fahnenmweihe bilden 
wird. Eintrittskarten find zu 25 Ets. die 
Perjon erhältlih. Die Präjidentin, Maria 








0 | Roje, und das ihr zur Seite ftehende Komite, 
beitehend aus den Dann Roja Baumitarf,- 


Barbara Henjel, Margarete Flußlamp, Ber- 
tha Tefnar, Mary Nicoljon, Pauline Gofive 
und Marie Hejelmann, bemühen fich eifrigft, 
die bevorjtehende zFeier zu einer würdigen 
und intereſſanten zu machen. Da der junge, 
ſtrebſame Verein bisher mit ſeinen Veran: 
ftaltungen große Ehre eingelegt hat, jo wer: 
den auc) diesmal eine Menge Nichtmitglieder 
erjcheinen, und ihre Hoffnung auf einige 
Stunden herzlicher Yreude und ungeziwunges 
ner Luftigfeit wird Hollauf in Erfüllung ge: 
hen. 

Der 36. Geburtstag ds Gefang: 
bereins „grohjinn“ wird am kom— 
menden Sonntag dur ein Frühjahrs-Kon— 
zert und =Ball gefeiert, und zwar in der 
Siüdjeite-Turnhalle. Der Verein hat dur) 
feine bisherigen Leiftungen fich einen hohen 
Ruf erworben und wird denfelben auch dies- 
mal auf's Glängendfte rechtfertigen. AL 
Ehorlieder werden Kremjers „Altniederlän: 
diiche Volkslieder”, vol von Vaterlandsliebe 
und Frömmigkeit, Ungerer8 „Mein Lied«, 
Schuberts „Liebe, Schueltens „Sternen: 
nacht“ und Podbertsfys „Friedrich Rothbart“ 
zum Vortrag fommen, und eine Reihe von 


porzüglihen Soliften ift herangezogen 
tworden: die fo fchnell beliebt gewordene 


junge Geigen:Pirtuofin Mary Lam, tl. 
St. Louis Aufjehen erregt hat, der Pianift 
Georg Ehapiro und Herr Dito Schroeder, 
Mitglied des Vereins. Den Theilnehmern 
am FFefte jtchen demnach hohe Stunitgenüffe 
bevor, und der Verein macht es jich zur 
(Shrenjache, alle Bejucher in jeder Beziehung 
zufrieden zu ftellen. Das Konzert beginnt 
pünftlih um 73 Uhr. Gintrittsfarten zu 50 
Cents die Perjon find bei den aftiven Sän= 
gern zu haben. 

Am Tommenden Sonntag hält der Turn 
verein Lincoln fein Frühjahrs— 
CSchauturnen in der Lincoln-Turnhalle, Di: 
verjen Boul., ab. Die verfchiedenen Klaffen 
der Turnſchule, ſowie die Aktiven-Riegen wer— 
den an dieſem Abend ihren Freunden und 
dem Publikum die ſchönſten Proben ihrer 
Fähigkeit ablegen. Wie früher, ſo hat natür— 
lich auch diesmal der Verein alle nöthigen 
Vorkehrungen getroffen, um allen Beſuchern 
einen abwechslungsvollen und genußreichen 
Abend zu bieten. Nach der Abwickelung eines 
reichhaltigen Programmes folgt ein großer 
Ball. Der Anfang iſt auf 8 Uhr feſtgeſetzt; 
der Eintrittspreis beträgt 25 Cents die Per— 
ſon. 

Ein großes Konzert nebſt Ball veranſtaltet 
die Reuter Liedertafel am Sonn— 
tag, dem 23. April, in der Lincoln-Turn— 
halle. Das Programm iſt mit großer Um— 
ſicht und mit viel Geſchmack zuſammenge— 
ſtellt worden, und der Verein übt die verſchie— 
denen Nummern mit großem Fleiße ein, ſo 
daß alle Freunde des Männergeſanges dem 
Konzert mit Vergnügen entgegenſehen. Die 
Reuter Liedertafel bietet immer etwas Au— 
ßerordentliches und wird dieſen Ruf auch 


diesmal aufrecht erhalten. Dafür bürgt 
auch das aus den Herren W. F. Stern, E. 


Freund, F. Wallemeier, R. Schmalz und H. 
Bitzegeio zuſammengeſetzte Arrangements- 
Komite. Der Anfang des Konzertes iſt auf 
ſieben Uhr Abends feſtgeſezt worden. Der 
Eintritt koſtet 253 Cents für Herrn und 
Dame, 

Die vereinigten Plattdütihen Gil: 
den don de Süpdjfid halten am Sonn— 
tag, dem 23. April, in der Südfeite-Turn- 
halle ein großes Yet ab, welches am Nacd): 
mittag um 2 Uhr beginnen wird. Auf dem 
Programm ftehen ein Konzert, theatralijche 
Aufführungen und ein Ball. Die BVereinis 
gung mehrerer Vereine zu gemeinfamer 
eier verbürgt eine zahlreiche Theilnahne, 
fo daß der große Saal der Südjeite-Turn- 
halle voraussichtlich ftark gefüllt Werden 
wird, befonders da die plattdeutjchen Gilden 
eine Vergangenheit hinter jich haben, twelche 
auf ganz hervorragende Leiftungen bei dem 
fommenden Yefte jchließen läßt. CS befin- 
den jich unter den Mitgliedern ausgezeichnete 
Kräfte, welche bei derartigen Gelegenheiten 
mit ihren Talenten nicht fargen und geizen, 
jondern bereitwilligit die Koften der Unter 
haltung tragen. Das Weit verjpricht aljo 
eins der fchönften der Saifon zu werden. 
Eintrittsfarten foften im PWorverfauf 25 
Cents, an der Kajje 50 Cents die Perjon. 

Der Shwäbifh =» Badifde Da: 
menperein begeht am Sonntag, dem 7. 
Mai, jein achtes Wiegenfeft. Zur eier des 
Tages wird derjelbe eine Unterhaltung mit 
darauf folgendem Maifränzchen in Heinens 
Halle, Nr. 519 Larrabee Str., veranftalten, 
zu welchem alle Freunde und Freundinnen 
de3 Vereins ihr Erjcheinen zugejagt haben, 
fo dab ohne Frage allen Iheilnehmern ein 
fchr froher Abend bevorfteht. Das mit den 
Vorbereitungen betraute Komite bejteht aus 
der Präjidentin Margaret Ianjen und den 
Tamen Wgathe Liebig, Augufte Hinkzke, 
Smilie Hilger, Elijabetd Zottmann, Barbara 
Sauter, Margarethe Noeder und Barbara 
Zeibt, deren Namen eine jichere Bürgichaft 
dafür bieten, daß für Alles aufs Befte Sorge 
getragen fein wird. Cintrittsfarten find zu 
15 Cents die Perjon erhältlich. 

sm großen Saal der Sübdjeite = Turn 
halle begeht am Sonntag, den 7. Mai, die 
Gejellihaft „Slüd auf!“ ihre ziwei- 
tes Stiftungsfeft. Zur Feier des Tages wird 
eine Iiheatervorftellung, Konzert und Ball 
ftattfinden. Dies ift ein? Männer: und 
rauen = Unterftügungsverein, welcher troß 
jeiner kurzen Lebensdauer bereits 350 Mit: 
glieder zänlt und ein Vermögen von 83500 
bejitt. Er zahlt $4 die Woche Krankengeld 
und $150 Sterbegeld. Der Verein hat fol: 


gende Beamten: Frau 9. Spreyne, Präji: 
dentin; Frau E. Weede, Vizepräfidentin; 
Frau K. Rahn, Kaplanin; Frau M. Hol—⸗ 


mer, Protokoll-Sekretärin; Frau M. Weide— 
mann, Finanz -Sekretärin; Frau 3. Buett-: 
ner, Schatzmeiſterin. Das mit den Vorbe— 
reitungen für das Stiftungsfeſt betraute 
Komite beſteht aus Auguſte Roland, Auguſt 


Eſchmann und Franz G. Sprkhne. Das 
Feſt beginnt um drei Uhr Nachmittags. 
Eintrittskarten koſten im Vorverkauf 25 


Cents, an der Kaſſe 50 Cents die Perſon. 

In Yondorfs Halle, Ede North Ave. und 
Halfte Str., begeht am Sonntag, dem 28. 
Mai, der Deutfhe Frauenderein 
„Bietoria“ jein zehntes Stiftungsfeft, 
beitehend aus Konzert und Dali. Das zeit 
nimmt jeinen Anfang um 5 Uhr Rachmit⸗ 
tags, und der Eintrittspreis iſt auf 25 CEts. 
die Perſon feſtgeſetzt. Das mit den Vorbe— 
reitungen betraute Komite beſteht aus der 
Präſidentin Henriette Kiederlen und den 
Damen Ella Dahlke, Wilhelmine Normann 
und Frederike Reetz, und dieſe haben ſich bei 
früheren Gelegenheiten ſo wohl bewährt, daß 
der Verein einer ehrenvollen und glänzenden 
Erledigung ihrer Aufgabe im Voraus ges 
wiß ift. Auf dem Programm ftehen jchr 
hübjche, intereffante Vorträge und andere 
Ueberraichungen, jo daß eine Fülle von Un 
terhaltung geboten werden und Niemand ber 
treuen wird, an dem Teite theilgenommen zu 
haben. 

— —— — 


Todesfälle. 

Nachfolgend veröffentlichen wir die Namen der 
Deutihen, über deren Tod dem Gefundbeitsamt 
Meldung zuging: 

Rohlin, Wr. E., I M., 9734 Unenne N, 

Reife, "Henry, * % jr Sheffield Ane. 

Braun, Eliiabetb, & 50 Miltwanfee Ane, 

Elzer, George, © . — Aberdeen Str. 

Koch. Mathias J 5 9‘: 18 111. Str. 

Kindermann, Adam, 18° T., 21 m. Une. 

Kobler, Aofie, 41 J. Yo m. 4.65 

Krieger, NIoiepb, ie 3, 514 Dit 46. 

Sepp, Fanny, 81: 3. 2 Laflin — 

Niek, Edward €., 7% PR ———— Yldb. 

Schroedet. Mary, I 31 Oft 24. Sir. 


—— — — — 


Gelet die „Sonntagpon« 
















Abendpoit, Chicago, Dienftag, den 11. April 1905. 


— —————— 





Der —EE 


olgende Grundeilgenthums⸗Uebertr 
PR % be bon $1000 und darüber mw 
lid eingetragen: 


* Ave., 50 nr jüdf, von Noble Eir., Oftfe,, 
25 bei 125, ampste an Paul Steinbrecer, 


83,450. 
Dasjelbe — V. Steinbrecher an Friedericke 


Zapel, 8 
Perteau en 67 gi weftl. don Robey = Nord: 
E — bei 58, EShid an Heurpg M. Diesel, 
Deming Place, 49 $. öftl. von Ordarb Str., Güd>» 
front, 50 bei 19, Fred 3. Zange an Rudolph S. 
Blome, 8., 000. 
Diveriep Str., 249 N weftl, von Seminary Une., 

Cüdfr., 95 bei 12 


F. Paymonville an Charles 
H. Carſten, 85,000. 


Grace Str., 871, F. öftl. von Herndon Str., Süd: 
Be, 8 bei 125, Nahlak von T. W. Miller an 
Sohn W. Beufield, $1,100. 





ungen in 
en amis 


Magnolia Ave, 212 8. F bon Balmoral Ave., 
Weſtfr., — 18, J. A. MeDowell an Charles 
A. — 82,2 


Arteſian Ave,, F. ſüdl. von Humboldt Blod., 
Oftfr., 25 bei 135, I. Nieljen an Niels 2. Niels 


jen, $1,50%0. 
Südoft:Ede N. 47. Une, Nordfr., 


Sidens Ave. 

125 bei 194, 3. M. Welch an Thomas Burke, 

Humboldt Str., 357 E füdf. von Franklin Wne., 

De, z „bei 155 €. 4 TDoerr an Tufoe Bers 
ion, 0. 

Bart Pr 48 %. füdl. von George Str., Weit: 
front, 25 bei 15, X E. Engelhardt an Fred 
Radvag, $1,650. 

Winona Str., 659 F. weitl. von Lincoln Ape., Eüds 
front, 115 bei 151, 3. M. Srederichion an Ma: 
thias Miller, — 500. 

Halſted Str., 38 $ nördl. von North Ave, Welt: 
front, 48 bei 140, Nachlak von Henty A. Fonda 
an Chriſt Paaſch, 819.000. 


Sincoln Str., 144 5; nn. von ®loomingdale Abe., 
Weftfr., 24 * 125, M. O' Neill an Owen O'⸗ 
Rourfe, 42,9 

Aldine — Me ill 37. und R. Str., Ditfr., 
25 bei 15, 2. M. Mechen an Andrew 2. Red: 
mond, $5, oo: 

Galumet Ave., M F. ſüdl. von 3. Str, Ditfe., 
= 2 150, &. T. Gould an Collins 2. Partlett, 

Grand Blod., 510 %. mehr oder weniger nördl. 
bon 37. Str., Dftfr., 30 bei 124, Cora Y. Hill 
an Sohn 9. Sifh, 815,000. 

Leavitt Str., Nr. 1095, 24 bei 195, Nadla von 
N. Nehls an Robert W. Stewart, $1,000. 

R. DW. Stewart an Sate 


Dasſelbe Grundſtück, 
Nehls, 81,000. 
Morgan Str., DO F. nördl. von 34. Place, Oſtfr., 


25 bei 119, ®. I. Hunt an Adam Tomaszaitis, 


$2,450. 
9 F. ſüdl. von J. Str., Weftfr., 


Vernon Ape., 
106.67 bei 194, W. Cohn an Harry T. Simon, 


1,08. 
23. Pace, 216 %. mwehtl. von Hohne Ave, Süpdfr., 
3 bei 124 3-4, E. Putſcher an Rauline Schuls, 

‚600. 


Mabafh Ave, Nr. 1921, 18.8 bei 18, Sarah Q. 
Lieberman an Njaat P. Lieberman, $12,000. 

Dasfelbe Grundſtück, Iſaak K. Lieherman an Rame 
fen Bunter, $16,000. 

Berkeley Ape., 193 5. füdl, von 43. Str., Meftfr., 
16.7 bei 126, Anna M. Holmauift an Fannie E. 


Rariong, $4,725. 
Eornell Ave, Südoft:Ede 54. Str., Weftfe., 100 
Somden an Names 


bei 150, Öforenee, Bulmen 
E. „925,00 

fübf, von 56. Str., Weitfront, 
2 — 130, — Cady an John 'J. Wildur, 


Drerel Ave., F. 
40. Str., 249 F. öſtl. von Langley Abe., Nordfr. 
231% bei 170, Fred Walton an George Fromm, 


‚210 %. weftl. von Qincennes Ape., Eüds 
front, 55 bei 195, Ramſey Hunter an Iſaak K 
Lieberman, 828,000. 

45. Str., 5 F. weſtl. 
Südfr. 503 bei 195, 


bon Vincennes Avpenue, 
derſelbe an Sarah Lieber⸗ 
man, 830,00, 


Forreſtville Ave., 90 F. nördl. von 46. Str., Weit: 
front, 20 1:3 bei 19, €. X. Parts an Edward 
L. Wallworf, $6,5W. 

8. Str., 159 F. tweitl. von Madiion Ave, Eüdfr., 
5 bei @, Aulia €. 


Moore an LZouife €. Hars 
toun, $15,000. 
142 8. 


St. Lawrence Ave. nördl. von 45. Str., 
Sitfr., 25 bei 125, Dabid H. Keyes an James 
H. Chaney, $12,500. 

Vincennes Ave. Südoſt-Ecke 44. Str., Weſtfr., 132 

Eaton an George C. Watts, 


bei 1609, Granville N. 
ndrdl. don 45. Str., Pr» 


816,000. 
Woodlawn Avbe., 79 5%. 

front, 20 bei 175, Mary U. Berry an Frant 6 
Berry, 19.000. 


Moodlaın Ape., 149 5 fr. nördl. von 45. Str., Oſt⸗ 
fr., 50 bei 175, Diejelbe an denielben, $8,000. 
Fiihop Str., 182 F. nördl. von 52. Str., Weftfr., 


50 bei 124, 3. 

Eliſabeth Ave., 
3 1:3 bei 124, 
82,000. 


Marib_an Paul Blafer, 83.800. 
135 5. füdl. von 69. Str. Ditfr., 
M. Peterien an James Davoren, 


Sincoln Str., = % nördl. von 48. Str, Weitfr., 
25 bei 124, fagle an Michael Gorniaf, 
$1,850. 

Soomis Str., BO %. fübl, von 32. Str., Oitfr., 
25 bei 1%, D. Modery an Gottlieb Kraemer, 
33.000, 

Maribfield Ave, 312 %. füdl. von 50. Str., Oft: 
front, 25 bei 13, J. O'Connor an Patrick Mee—⸗ 
gan, *41,000. 

Paulina Str., 80 %. fühl. von * Str. Weſtfront, 
30 bei 125, Englewood B. & L. air n. an Sa: 


therine U... Byrne, $1,62. 


Princeton yes 50; J nördl. von 72. Str., Weſtfr., 
50 bei 127, Danehn an Gornelius 3. 
Short, * —* 

71. Place, 142 F. weſtl. von Center Ave. Südfr., 
8 124, 8, Young an Edward E. Koſchke, — 
2,450, 


State Str., Südweit-Ede 52. Etr., 
100, Charles A. 
Stewart Ave, 170 5. 


Oftfr., 44 bei 
Raggio an Abe Frank, $12.m00. 
nördl. von ©. Str, Welt: 
front, 25 bei 184, Y%. ©. Bitlin an Vincent .. 


Garroll, 5,000. 

«blend, Str., 189 5. mehtl. von Gyprek Str., N.: 
Br. Re 24 bei 147, 3. Sfupa an Frant Stupa, — 
2,700. 

Augufta Str., 363 F. meitl. von Humboldt Part 

3 bei 125, K. Peterjen an Zohı 


Blod., Nordir., 
Kohnfon, 87,0, 

Center Ave. 108 F. ſüdl. von Vernon Part M., 
Sitfr., 75 bei 195, Wr. %. MeMullin w U. an 
Kames U. Pradlen, $16,000. 

Emerjon Ave., IM F. öftl. von Leavitt Str., Süb: 
front, 5 bei W, ®, SKaciel an John Pech, 
82,0%. 

Eüdfr., 


15. Str., 36 F. meitl. von Albany Abve., 
2» bei 15, ©. Porn, 


® Arm an Rn. 2%. 
$1,000. 
239 


Flournoy Stt., 12 Ma 
Südfr., 24 bei 195, 3. 4. Alltfon an Geo. M. 
Smith, 5,0. 
Str, 124 F. mwehtl. von Albany Ape., Nordfr., 
F. dis zur R. NR und anderes Grundeigen; 
W. Gillette an Ralph E. Gray, 81,000 
175 5%. meitl. von Lincoln Str., 
& 25 bei 13, ©. %. Brady an Hans E, Xoms, 
750. 


Hamlin Ave, 25 %. Hidl. von 19. Str., Oftfe,, 
25 bei 116, M. Goltermann an Yohn Lorimer, 


$1,000. 
Hamlın Ave, 181 . nördl. von WR. Str., Weſtfr., 
72 bei 124, €. 2. Klinha an Louis Sibal, $2,400, 
Kedzie Ave. 165 %. jüdl. von Central und Huma 
boldt Bart Xlvd., Weltfr., 50 bei 126, Andrew 
3. Medmond an Lawrence M. Methan, 820,00. 
Part Ave., 165 $._weftl. von Yalls Str, Süpfr., 
20 bei &, 2. €. Walih an Orrin &. Wight, 


2,7 
Ridgeway Ave, 30 %. füdl. von 18. Str., Ditir., 
25 bei 116, c.“ 4— ice an Mary Grobe, 34. 0. 
Ridaeway Ave. 74 F. ſüdl. von 2%. Str., MWeitfr., 
49 bei 124, E. T. Wells an Wilhelmina Laffer— 


ty, 82,500. 

Turner Wve., 115 5%. nördl. von %. Str., Weftfr., 
25 bei 5 F. RKratohvil an Yan Duda, $1,60. 
Str., 404 F. weitl. von Weftern Ave, Süd: 

ps Pr bei 124, ®. Mahlle an ÄFred Sepinstt, 

Ban Auren Str., Südweſt-Ede S. 4. Ave. ., NRords 
Erst, 50 bei 124, 3%. Damm an Wm. F. Horn, 

Wintrop ‚Gt., 41 $. nördl. von _Tavlor Str, Oft: 
front, 25 bei 125, Nachlaß von T. &orey an Brids 
get — 4J IM. 

Araple Str... 1 öftl. von Olive Court, Norbs 
Erst, 25 bei Tr 3. Anderfon an Alma Laube, 
0,00. 

Albland Ave, 1424 %. nördl. von Eulloem Str., 
Oftfe., 50 bei 165, 2. 2. Clark an Franf W. Eid: 


m 


von Gampbell Ave., 


S 
>©.: 


Fulton” Str., 
Fr. 


95 


u. 


ridge, 82,50. 

Dayton Str., 147 %. füdf. von Addifon Ane., Welt: 
front, 3 bei 15, M. U. Traver an John S. 
Gram, 83,500. 

Kenmore Une, SM %. nördl, von Glerlale Ape., 
Meitfr,, = bei 150, ©. €. Abbott an ren: ®. 


Doie, 8,0 


Leavitt Str., 49 F. fühl. von Schon! Str., Oftfr., 


24 bei 19 13, M. Schmid en Anna 8. Edel: 
biutb, 88.150. 

Montrofe Blod. 174%. öl, don Peapitt Str. 
Südfr., 7% bei 21, M. €. Eglin an Auguit 
Hampel, 2,70, 

Raulina Str, 5 %. Füdl. von Gornelia Str., 
Meitir., 25 bei 195, €. Shleih an Anna M. 
Foerfter, 83,20. 

Pine Grove Ave. 24 F. nördl. von Diverfey_Ape., 
Meftfr., 9 bei 197.9, John W. Smweney an James 
D. Woley, 36.500. 


Nordoſt-Ecke Sunnhſide Ave. Weſt⸗ 
William Deering an Riliam 


192 F. nördl. von Wilſon 
A. Gibbs an William 
A. Veterſon, B5.000. 


Sheffield Ave., 100 F. ſüdl. von Byron Str. Oſt⸗ 
. 50 bei 1%, €. Winter an John Reller, 
84,500. 

Sherivan Road, 446 %. nördl. don Yrvina Bart 
PAlpd., Oftfr., 52 bei M.. — S. MeDo⸗ 
nald an Frant J. Kelley. $11,000 


Racine Abe., 
front, 102 bei 112, 
H. Barry, 811,500. 

Ravenswood Park, E. 
Ave. 150 bei G, Ferris 


Winona Str., N7 8. wen a Southport Ane., 
Südfr., 33 18 be 19, . Sarljon an Hattie 
X. Brown, $6 

Winona Str., 118 F. öftl. von Moben Str., u 3 

an⸗ 


front, 36 bei 195, &. Weber an Theo. 
nen, 82,500. 


Elton Ave., 177 F. re von ring Darf, 


er on bei 135, ©. €. Waller an Henry 
ee LE, * * Berteau Ave. 
Oftfr.. 59 bei 8 Ta, . Kobart an Addie 
M: Marlett, 3.300 

Vleajant Place, 152 ẽ * von Powell —* 
—S 2 bei 110%, €. U. Kacoby an Lulu U 

ar 
Ruib Str.. 57 F. nördf. von Bellepne Wlace, Weit- 


front, 16.8 Bei 64.16, Lydia $. Wallins an Ab⸗ 
by Babcod, #6,750. 

Sonne Me, M FF. nördl. don 9. ‚Str., Oftfe., 
24 bei 1044, ve von &. Baumgärtner an 


Alert Si 1.500 
Te EL Don 32 Mir. -Döke, 


arnell Une, 33 
— sei 14, & B. Loss an Albert Preic, 
M bei 100. Charles 


$2,83. 
In face, Nr. 173. 
—* Chicage & Welten Indiana Rail: 


—2 „er sis mn iD det 100, Eber- 
t. J 
—A—— 


uth Vlace Fr. ve us va 
diejelbe, 23,10. 



























































































Marttberidt. 

Chicago, den 11. April 1005. 

(Die }reife gelten nur für den Großhandel). 
Getreide und Sem. 


(Baarpteije). 
Br a PT 
r. 8, rotb, x 

—$1.17; Ne. 3, hart, $1 —X 


Sommerwei 
$1.05—$1.15; 
Mais, Nr. 2, 4814-40; 


en, Rr. 1, $1. u Re. 2, 
hr. 3 hart, $1.00-$1.1 5 . 
Nr. 2, weiß, 4914 e 


Nr. 2, gelb, 50; Nr. 3, 8-8; Nr 
3, weiß, IYINUc; Ne. 3, gelb, III; 
Nr. 4 4, AMAc. 

Hafer, Nr. 2. ae; Nr. 2, meik, 324—3e; 
Nr. 3, DU . 3, meiß, 3I—d2e; Stan: 
dard, 32432 

Mehl: Winter: * 44.05.00 _ daS 


aß; 

„Straights“, $4.70-$4.80; Minnefota du 

Minter: — 85.20-85.40; befondere Mar» 
ten, 86.00-85.20. 

S eu (Verlauf auf den Geleifen)— Beftes “Lin 

r Be men, I —8 Bi beſtes Prai 

r 3 

5 rw ** Rr. 1, 87.90-38.50; 

— . 83 86.00 x7. 00; Rr. 


(Auf künftige Lieferung). 
Mai, $1.14%; Juli, 86%; 


— 4A816c; Juli, 47%c; September, 
6. 
Safer, Mai, OK; Yuli, 9-—29%c; Sep- 


tember, SE 28% c. 
Froviflonen. 


Weisen, Septem ⸗ 


ber, 8c. 
Mais, Mai, 


Sep: 
Mai, 


Edmalz, Mai, 87.2; Juli, 67.4216; 
tember, 87. 5. 


Gepökeltes Schweinefleiſch, 
*12.85; Juli, 813.074. 


Rippchen, Mai, 87.10; Juli, 87.35; Septem⸗ 
ber 8. 52. 
Del. 
Vrima, weiß. ......... E 0.10 
WEITER, WB ansenessasnunuusenses d.11 
3 
DVD — “ “se 0.09 
EEE 0.1044 
Gaſolin —— —— ne 0.13 
do,, er ee 0.13% 
bo. 3 —— Süsagasessuct.en 0.14% 
Leiniamen: Det, EB uenunsaneneraueee 0.6 
do., dereinigt ........... ... 0.46 
DO 2 are — 0.5714 
Eäladtuten 
Rindvieh. PBefte Stiere, 1200-1400 Pfund, 


86.35-50.75 per 10 Pfund; gute bi3 ausge: 
fuchte mittlere Stiere, .75—$6.25; gewöhnliche 
bis mittlere Stiere, per 100 Pfund, $.10— 
5.65; gute bi8 ausgejudhte Rübe, 4.5.15; 
gewöhnliche bis mittlere Kälber, B.00-25.0; 
ute bi3 ausgejuchte Kälber, $.10—$6.00; YBuls 

en, gute bis ausgejuchte, $2.65—$4.50. 
su... ine Ausgeiuchte bis beite (zum VBerfandt), 
$5.45—85.5744 per 10 Pfund; gewöhnliche bi3 
J Schlachthaus waare, 85. 1358. 521; ſchwe⸗ 














te gemifchte Waare, Fu 445. 5324; leichte, 
ausgesuchte, $.35—$5 

Schafe. Peite (were: Ss per 109 Piund, 

85.00-86.00; gute bis ausgejuhte Jährlinge, 
$6.50—86.%; gute bis ausgejuhte „Lamb3“, 
$7.00—8$7.75. 

Molkerei⸗Produkte. 

Butter— 

„Steamery”, ertra, per Pfund....$ 0.29 
De 5 Br rien 0.25 —0.27 
J 0.23 —0.24 
„Gooleys“, per Bfund....... on. 0.26 
J 0.22 
Abia· JJ—— .. 0.15 —0.16 
Vadwaare, friih, per Piund.... 0.% 

Käſe— 

NRahmkläſe, „Twins“, per Pfund.. 9* 124 
„Daiſies“, per Pfund......... 38 
PVoung Americas“, pet "Pfund. 0.1314 
Gämweizer, new, per Pfund...... . 0.103 J— 
Dmburger, neu, per Vfund...... 0.1 
LEAA — la 

Gier— 

Grifhe Waare, ohne Abzug don 
Verluft, per Dusend (Siften zus 
N 0.16 
Griihe .Waare. ohne Abzug von 
Verluft, per Dugend (Kiften eins 
ER 0.1014 
Prima, 60 Prozent friih........ 0.18 
Extra, für den Stadtverlauf vers 
JJ 0.19 
Geflügct, Fiſche, Wild. 

Ceflügel (lebend)— 

Hühner, 0.1314 

do., „Springs“, das Pfund.. 0.1313 
TIruthühner, junge, das Pfund.. 0.13 
Gänse, das Dukend 0 
Enten, das Pfund... 

Geflügel (Kühlipeiher)— 

Hühner, das Pfund........... 0.1314 
do., „Springs“, das Pfund... 0.1314 
Gänfe, das Pfund........... 2... 0.09 —0.10 
Truthühner, das Pfund........ 0.16 
sä Son Er oma, i 
5 0 Bid erwicht, das Pfund 0.04—0.05 
65— 75 Pd. Gewicht, das Brund 0.05 —0.0614 
— Did. Gemicht, das Pfund 0.07 —0.08 
Weihfiih, Ne. 1, per Biund.... 0.15 
Schwarzer Barjh, ver Pjund.... 0.17 
Weiber 1° ver Piund....... 0.8 
iderei, per Pfuna, 0.09 
echte, ber — 0.14 
arpfen, per Bfund.o.... 04-0. 
erch (zugerictet), per Pfund. 0.06 
a3, per PBfund..... 0.10 
Schelfiih, der Pfund... 0.98 
Halibut, per Pfund....... 0.08 
Iundern, per Pfund. .coesocsese 0.% 
Bu WIE —— 0.11 
Sering, — Pfund. “ossebensende 0.4 
Trout, Nr. 1, per Pfund. ecceee 0.09 
Trout, Nr. 2, per Pfund........ 0.05 
Moderel, per Bfund...cosoooonse 0.15 
Summer (gelcdt), per Pfund... 0.8 
Bild 
Regenpfeifer (Golden), Dugend.. 1,50 
Relajjinen. da3 Dubend....... as 150 
Friſche Früchte, Gemüje. 

ALepfel, in Garladungen, Yyaß.. Lu 2 —2. 
Zitronen, Kalifornia, per Kiite...... n 8 
Orangen, Kalifornia, per Hifte....... 2. ” —2.85 
Bananen, „Jumbo“, Bündel...ceee.. 1. —1.75 
Ananas, tubanifche, die Rifte........ 4.75 —5.0 
Ropfialat, J— 2.0 —7.0 
Rothe Rüben, per 11% Buibel........ 25 
Rhabarber, falifornijher, per Kiite.. 0.0 —0.0 
Erdbeeren, da3 Duatt..neneconscunee 0.10 —0.25 
Blumenkohl, per Kiſte......... bes 2.50 —3.00 
ET. - 0.0 —1.50 
Vlattjalat, biefiger, per Kifte....... 0.49 
Tomaten, — per Kifte.... 250 —5.00 
Mohrruͤben, per 18 Buſhel....P...... 0.25 
Sellerie, ver Bündel..oocaccooounnee. 0.35 —1.00 
Nüben, per 14 Bufbel:Sad........ 0.5 —0.60 
Mettige, Treibhaus, ver Dkd. Bündel 0.35 —0,60 
— 1.00 A.50 
Spinat, hieſiger, per Faß. ........ 4.90 

Ben teodene, per Bufbel.. 0.25 —I.%9 

ohbnen— 

Grüne Schnittbohnen, der Kifte.. 2.50 —3.50 
Tıodene „Beans“, auserleten, 
der Bufhel .oononneenononnerne —1.65 
Geringere Eozten .. zersennrencu 1.0 —L.H 
—9* J— 2.49 
Kartoffeln, in arladungen, Bufbel.. 0.0 —0.% 
Süßtartoffeln, biefige, ver Fab...... 0,50 —1.75 
——o ss ——— 
Scheidungsfiagen 
turden eingereicht bon: 

Mae „gegen Arthur B®. Young, PVerlafien; Ada 
gegen Samuel F. Ludlomw, Berlafien: Cora &. ge: 
gen Raymond BD. Aldrich, Verlafien; Williem 
Franklin gegen Roje Eaftman, Ehebruh; Anna 


gegen Nobn SHelzing, graufame Behandlung; Agnes 
egen Andrew Domalit, Verlafſen; Klara gegen 
5* Thomas, Verlaſſen; Mary gegen Thomas 

Finley, grauſame Behandlung; Martha gegen 


Beer Henderfon, Trunkſucht; Emil €. gegen 
Mary Nieffer, Ehebruh; Charles egen Anna 
Amort, Berlafien;_ Rorine gegen Robert C. Van 


Eniien, graujame Behandlung. 
— —— —— —“ 


Bankerott-Erklärungen. 


Im Bundes⸗ Diſtriltsgericht wurden Gefuche 
um Bankerott-Erklärungen eingereicht von: 


A. E. Martin, Dixon, Ill.; Verbindlichteiten 8747; 


Beſtände 00. 
Della Martin, Ill.: keine Verbindlichkei⸗ 


ten oder Beſtände angegeben. 


85. .00 ‚per Monat. 


Diedizinen einge» 

leiten. — Bezahlt 
r alle mediziniiche 

Behandlung im 


KIRR MEDICAL 
DISPENSARY, 


* 211 u, "aa 
icage Opera Houie 





Diron, 








Eingang 112 

Etr., Ede 

ee binston SE: 
Spregitunden: 9 Uhr 
Borm. Lis 5 Rachm. 


Sonntags: I bis 12. 
Brud bei us 


Bern, Braun und & 2 DR 
Rindern pofitiv une MR % 
nahbaltig furirt im U Bl 
“ bis Tagen und X 2 
das Vruchband it ” ⸗ 

Operation oder ee an 





immer unnötbig, 
Shasıyn Arie £ 


ns vet 
mwitre um di — 
Anal —8 e eeheilt 


ebene Ra Ne einer nadhhal 


Mae 


Oben, ® 
55 Fan 


teren: und 








— — — — — — — — —— —— — —— — — 





Freie Behandlung 


Tranfe Männer umd Frauen 
ELECTRO-MEDICAL INSTITUTE 


ein ehrliches, verantmortliches und angefehenes mebizinifches Inſtitut, wo 
alle Männer und Frauen, die an irgend einer Krankheit leiven und ges 


ohicte Behandlung brauchen, mit vollem Vertrauen hingehen fönnen mit 
ber Ueberzeugung, daß fie ehrliche, gemifjenhafte und erfolgreicheBehand- 


lung erhalten. 


Das größte und vollftändigfte mebizinifche Anftitut für richtige und 
erfolgreiche Anwendung der verfchiedenen Formen ber Elektrizität für bie 
Heilung allerUrten Krankheiten. Nichts Aehnliches ift irgenbivo zu finden. 


DMerzte sa Männer 


und 


Aerzte sa Frauen 


Die Aerzte des Elektro-Mebical Inftitutz find die gefchidteften und er» 
fahrenften, die irgenbiwo zu finden find, jeber ein Meifter in jeinem Fadı, 
deren Dienfte Euch jederzeit zur Verfügung ftehen. Ganz gleih, an mels 
cher Krankheit, Leiden oder Schwäche Ahr leidet oder wenn auch andere bes 
tannte Behandlungen fehlgefchlagen haben. Kommt fogleich ohne Zögern | 
oder Auffchub u. Jhr erhaltet unfere freie Behandlung. Sie iſt bier 


für Eud) Foftenfrei. 


Bedenkt, durch die Annahme unferer freien Behandlung geht Ahr‘ 
durchaus Feine Verpflichtungen ein. Alle find milllommen unb herzlich 
eingeladen und erhalten die Höflichite und jorglamfte Behandlung. 


Alle Arankheiten behandelt 


Wir find fpeziell vorbereitet, alle Krankheiten zu behandeln und befen-! 
bers die der Schleimhäute, des Mustel-Shitem3 und michtiger Organe: 
bes Körpers, des Nerven-Spitems und Krankheiten des Blutes, der Haut, | 
ber Nieren, Speziell Schmäde u. |. m. u. T. m. | 


Ganz gleich, an welcher Krankheit Xhr auch leidet, 


tommt und laßt} 


Euch von einem unferer Aerzte unterfuchen und zwar Foftenfrei. Ers 


fahrt, was Euer Leiden tft, mas es 


berborrief und mie Ahr bapon geheilt 


werben fünnt und dann unter der Aufficht eines gefchicdten Spezialijten | 
nehmt unfere freie Behandlung und feht, wie fchnell Jhr Linderung | 
erhaltet. Ihr könnt diefe Gelegenheit nicht unbeachtet lafjjen und jolltet‘ 
theilnehmen mit den Taufenden Anderer, bie großen Nuten aus den uns 
bergleichlichen elektrifchen Apparaten und der großen Gefhidlichkeit ber 


Aerzte in dieſem Inſtitut zogen. 


SDa unſere Empfangszimmer und Offices gewöhnlich während der 
geſchäftigen Stunden überfüllt ſind, kommt frühzeitig, damit Ihr nicht zu 





ELECTRO-MEDICAL INSTITUTE, | 


160 STATE STRASSE, 
North American Bldg., Ecke Monroe Str., Chicago, II. 


Spriehfiunden: 8 Yorm. Bis 9 Ahr Abends, Sonntags 10 Bis 2 Ahr Nahm. 
Nehmt Elevator nad dem dritten Yloor. Empfangszimmer 301, : 


Bap,dofondi* 








IH werde Euch zeigen, wie ber Eure geheilt 
werden lann 


FREI 


SH mar feit 
ven bilflos und 
Be lägerig an ei- 
nem boppelten 
‚Bruch. Kein Bruch- 
band HYonnte ibn 
balten. —JJ I 
ten, ih mülfe jter- 
ben, wenn ich nicht 
eine Operation dor» 
nebmen lief. Ic 
narrte fie alle und 


warten braudt. 
Ich heilte meinen Brud) 


beilte mid  feldft 
duch eine a 
Entdedung. 





- fhide die Kur ua 

per Bott, wenn nu fchreißt. Sie heilte mi und 
— feither. Sie heilt auch Euch. Schreibt 
heute. Capt. W. A. Collings, Bor 385. Water⸗ 
town, N. 9. 





. ’ u. andere 

 Slaar dh 

z don Blindheit geheilt 

mittelit meiner berbej» 

ferten Abforbirungss 
Behandlung. 

Konfultation frei. 


: Dr. F. 0. CARTER 





Ungen- und Ohren 
* Spezialiſt. 
Dritter Floor. Inter 
1, FZican Blog., Dearborn 
Dh und Madifon Str, 








Dis Tr 
A Com. osT ©.@ STR. 


DO priter 
hung dor Unterf * von Angen und Anp 
Gen Gläfern für Ane Mängel ber Se — 


—A uns bezuglich Eurer Augen. 


— co. 103 Adams Str, 
15feb,bibofa® gegenüßer der BoR-Difice 





DR. J. H. GREER, 
deutſcher Arzt. 82 Dearborn Strape, 


berũhmter Elan in der 2——— 
aller geheim — 1— mMä 
> Pranen, Schwä 


? — ce-Stunden: Täg- 
ld bi2 um 8 Uhr Abends. —9 


bis 12 Uhr Mittags. 


ch ließ mir eine große PBrüde bon den 
Boiton Dental Barlors, 14 
Etate Str., dor 9 Jahren maden; jie jaß 
— bis ich ſie vor lurgem zufällig ser» 
brad. Sie reparirten ſie mir Zojtenfrei, und 
jest ift fie wie neu. Ih emp fehle fie al3 Zahn» 
te, die ihre Garantie in jeder —— gut⸗ 


machen. Ergebenft 
18feb, Cor 2060 Sn Dostion Ste, 


Dr. KLEENE, 


Odren-, Najen- und Heldarzt. 
ne 5 —— —11, nds —2 Uhr. 
ände, Milmaufee und — 2* 














Bau⸗Erlaubnißſcheine 


wurden ausgeſtellt an: 
Zoe Weiloh, zweitödiges Bridgebäude, LI S. 
Hoyne Ave., KIT. 
Katho liſcher viſchof von Ehicago, zweiftödiges Brids 
gebäude, 8753-55-57 Erdhang: Woe., $14,00. 
9. Schennemann, Isitödiges Bridgebäude, 6346 
Mey Str., 8000. 

Garibaldi & Euneo, einftädiger Brick⸗ Anbau, 81 8 
South Seter Str., 2500. 

— Seeley, dreitödiges Prid:Upartmentgebäus 

4613-15 Andiana Ave, KM. 

Fobn N. Wilion, sweitödiges Pridgebäude, 138— 
134 Michigan Ade. 30,0 

Guernſey ne ziweiftädiges. Bridhaus, 1678 74. 


Etr., $4 
Fred "Biene, Näftödige Yrame:Cottage, 541 Ada 
Str., $1600. 
a. Sphorer, ein= und breiftödiger Brid-Anbau, 454 
R. Clark Str,, 
James — einftödiger Frame-Andbau, 29 Ruih 
a ee Brid:Unban, 1134 Lincoln 
ww. Sonuell, dreiftödiges Brid-Aparimentgebäus 
“ 46062 Winthrop Ave. und 1311—13 Winona 
de., 
zweiftödiges Bridbaus, 128 ©. 
an ing Abe., 
Hanns, ee Bridgebäube, 
* * un, zmweiftödiges Bridhaus, 1448 S. M. 
our $ 
F. — dreiſtöd iges Bridgebäude, Mo Weſt 21. 
drei Pridgebäube, -1749: W. 
Ka ei. ol m, enkädiger Bridäuien, 17 8. 
fon, € = 





$40,000. 
Zofeph Benar, 
190 ©. 
Denken 
Frant Karel, „zweiftödiges Bridgebäude, 128 ©. 
ah —*8 





9nz—30ap, dide 





Gijenbahn- Fahrpläne. 





Ridel Blate. — Die New York, Chicago und 
St. Z2onid:@ifenbahn. 
Be Ealle Gir. Gtatien, Ban Buren und Ca So 
Straße. alle Züge tägli 
Abfahri Ankun 
Rew Dort ud’ Bolton Erwerb... 8 9.15 9 
Rem e 2.90 
Rem 
RN 
terium Annex. 


nur dehe re — 3.35% 
Zeehen Expreb...... 9.15 R 740% 

ı1l Adams Etr. und Yubk 
Tleatene Central 2057. 


















Belt Shore Eifenbann. 


Bkr Cimitcd Schnellzüge tägl: iſchen Ehieage 
and St. Lonis nah New York un Softon, die War 
baſh Eifenbahn und Nidel Plate Bahn, mit elega * 
ten 3. und vBuffet · Echiafwagen durch, bne 
denwechſel. 
Züge geben ab von Chicago wie folgt: 
TiaMWabafh. 
Abfahrt 11.80 Sem. — in New Yort.. 
Unfunft in Bolton.. 
Upbfapıt 11.00 Abends, —*— in New Dort 
Ankunft in Boten. .iO. 
aNide! Plate, 
Abtapr? 10.85 a Antunft in New York 3. 
Ankunft in Bofton.. 4. 
Rpfabrt 10.15 Abends, a in New Dort T. 
Antunft in Bofton..10.: 
Büge geben m &t. Bouis wie folgt: 


ia Wabaſh. 
Abfahrt 9.10 Abends, Antunf .\ New Dort 8. R 
Ankunft in Bofton.. 5.50 R 
Gbfıhrt 8.40 Abends, — in New Vork 7.50 8 
Ankunft in Bofton..10.%0 3 
Legen weiterer Gingelbeiten, Raten, Shlafwagen, 
Bleg u, f. w. fprecht dor oder jchr:ibt an 
General: 8*5 Agent, 
5 — ft Uye., New Potk. 
Gen. MWeftern Baffagier- gent, 
%5 &. Glarf Str., Chicago, zu h 
Liäetsigent, 5 S. Tiart Str., Eülcaos, A. 


— 


3 Bus Bun. 
eus3 wow 





Illinois GCentral⸗Eiſenbahn. 
Alle durchgehenden Züge fahren ab vom Zentral—⸗ 


Bahnhof, 12. Str. und Park Row. Stadt-Tidet⸗ 
Office, 9 Adams Str., Phone Central 2705. 
Abfahrt. Ankunft. 
10:93 N. Orleans:Mempbhis Special FIN. 
Limited, Memphis, N. Or: 
*GHION. Ileans, Hot Springs, Ark... *1130 8. 
St. Youi3 und Springfield 
29:4 V. Daylight Special..... ie FTSE 
:E Diamond Specialercsesensee 97:27 8. 
i Springfield Localeouoonsneen FFL2OR. 
Cairo Local..... * — LION, 
Jackſon, Tenn. Sol Spree. 
und füplih— Fat Mail...... +08. 
Champaign, Decatur, Pana 
und Mattoon Erpreß........ “ION, 
Bloomington uw. Chatsworth *9:45 R. 
Bloomington u. Chatsworth. *11:30 B. 
Evansvpille Expreß. .... *5: RN. 
Evanspille, Gairo u. jüdbih *7:5%8. 
Kanfafee und Gilman....... 10: 08. 
Minncapolis = St. Paul Lid. *9:58 


Omaba:Council Bluffs Ltd. *9:58. 
Dubugue, S. City, F Falls 
Dubuque, Omaha. C. Bluffs 
Dubuque, ©. City Fait Mail 
Minneapolis und St. Pauf.. 
ae — —— 
Rockford, Freeport, Dubuque “2:25, R, 


333. 
ER, 





Chicago & Ulton. „‚Der einzige Weg’. 


Stadt ZidetsOffice, 101 Adams Str. Tel 2 
criſon AM70. Union Bafjagier = Sration, n — 


tr., zwiſchen Udams und Madilen Str. Telephon 
ain 2129. 
St. Louis⸗Sp'gfield Züge. Wbf. Par 
tairie State Ehithruunennn 9.00 Bm 
ton Bimtleb „oonnosnosenses us Om 
Belang Ggpreb „.unonooncteee ut 
idnigbt Erzcial „.un.00nn0. 011.40 Rn 
Bissulsstsn- Spr’gfield Local *1.30 Rn 
Gtreator:Peoria Züge, 
esria Tag-Ezpreb..... ..00..9%8.00 Bm 
—— Limited. ......9%. 0 Rm 
a. u. bt 5* — Am 
ondillesRanfas Gity ge 
fa8 City DQummer........ *6.00 Rn 


iöntgät Geil ...........11I0 Nm 1 
Blocmingten u. Yadionville.."?.00 Bus **5.00 Bır 





Rousn Route— Dearborn Station. 
games: 32 Clart Str. und A — un 


Telephon MHarr. 1287. tt. nft. 
lorida Simiisnesaceruennseene * 9. 8 7. 9 
ndianadolis und — 2268 2246 
fayette und Leuisville.... ...68.0 B 55R 
Indianapolis, Cincinnati und 
8,09 558 
Jubtonapolis, Cincinnati und 
ton „.u0-sutdarsensebnee 2.0M 80 R 
Lafaperte Urcomodatian c..-.. EUR MED 
Bafapette und Louispille..... LM R *7.109 
—— Cincinnati und 
TE EEE 29228 73% 
. du. SR. Baden Eprings * 8.30 8 5,5% 
Lid m. W. Baden Springs *IMR +79 


* Täelih. ** Autgmommen Eonntags. 





Baltimsre & Ohle. 


: @ramb Genial Ballagier-Etation; zn 
4 Glert Str. und Wuditorium. 
Ertrasfgahrpreiie nesiangt auf Limited 


Ken . Ba ein Bon 8 


sa MOB SMR 


—— 


urg Beltidulch Limited... 
Gefet die TE 3 


amd 
PN —— 
ae J Au nd. Ma 
















Von Chicago, jeden Tag, I. März bis 15. Mai, nad) San Stanzisko. 
203 Angeles, Portland, Seattle, Tacoma und vielen anderen 
Drten der Pacific Küfte. Tickets giltig für Tourift-Schlaf- 
wagen. Raten für Doppelbett von Chicago nad) Städten 
an der Pacific Küfte $7. Durchzugdienft vom Union Palfa- 
gier-Bahnhof, Chicago, via der 


Chicago, Milwaukee und $t. Paul 
Eisenbahn, 


nad Kalifornia, über Omaha oder Kanfas City. Perfönlich 
geleitete Touriften Car Gefellfhaften nach Kalifornien gehen 
ab von Chicago Dienftags und Donnerftags. Na) Nord Pa- 
cific-Küftenplägen, über St. Baul und Mineapolis oder über 
Dmaha 

F. 


Paflagier = 


A. 
Agent, 


MILLER, 


General 1245 Railway Exchange, 


CHICAGO. 
Tickets, 95 Adams Strasse. 


Weitere Auskunft wird frei gefen- 
det nah Empfang diefes Koupons, 
mit den ausgefüllten punitirten Lis 
nien. SHübihes Bud, mit Befchrei- 
bungen bon California, wird gefchidt 
für 6 Cent3 Borto. Koupon follte 
beute gefdhidt werden. 


u. 2. 


und, 


EEE FIHI FERIEN 


HH 


Gegründet 1894. 


J. S. Lowitz, 


I5i E. Van Buren Str. 


gegenüber Rod ISland u. Late Shore Depots 


Schiffskarten, 


mit Expreß⸗ und beſchrapben⸗ Dam ⸗ 
pfern nach Deutſchland, Oeſterreich, 
Schweiz, Luxemburg etc. 


Vollmachten, Erbſchaften, 
Vorſchuß, wenn gewünſcht, 


Koſſeklionen, geſdſendungen 


unter Garantie prompt und reell. 
Gedffnet bis 6 Uhr Abds. Sonntags 9 bis 12 Vorm. 
Tien,mobidofe,* 


Schiffsfarten 


von und nad 


Buropa 
9 und gut. 


Geldfendungen, Kollektionen, 


Erbichaft3-Einzichungen, amerilaniihe Bälle 
u IE tee und pünits 
org 


GLOBE TOURIST AGENCY, 
H. ELIASSOF, 


93- — u Av:. 
3. Bant leo 
Eonutag BR. 1 ‚9 "bis 12. 


Üscarf.Mayer&Bno 


Meat Market und Pork Store 


(MWbolefale und Retail.) 


285-291 Sedgwick Str., 


(Gegenüber dem m Griterion-Tpeater.) 


Die feinften Sorten ten Wü rite ftet3 gen. 
Tel. 725 und 726 North. ma2m2 


Iobibo* 


Mur befte® Malz und deutihe Hopfen! 


Reinſtes Kraft—⸗ Bier 


Eport, 24 Slaſchen, abgeliefert. 
Malt Tonic, 24 Flaſchen, abgeiieferi. = 
Man beftelle miitelit einer Roftlarte, 


: GOLUMBUS BREWING CO. 


Zeil. Monroe 1872. Cornell und Noble Str, 


Dermelfungen 
bon Bauplägen und Yarmen, Land-Ein- 
theilung, Zandlarten etc., beforgt genau 
und auberläffig 


CARL MENDIUS, 
1199 salız Ds Surveyor. 


16uz,im,& 


Kur für Damen. 


NR. ©. Raymonds weilte Regulater 
5 mderte beforgte Frauen ee demachi. Rets 
ne Shmerzen, feine Gefahr, * bhaltung vom 
ber Ürbeit. ge | in drei bis Pe he — — 
nie Sucht acheh t. me me zur 
nur in der DO oder per 
oo namen Remedy 

ms ner 


JENNINGS REALESTATE LoAnGo,. 
First National Bank Building 


EEE EOHTHSCHTHETHEEHEIEHCH 0] HICHSOHPOHBICHSOHSCH FORD 


Wahrſcheinliches Reiſeziel 
Kalifornien. 


ap8,11,14 


EEE LEIHEN 0 FIELEN 


Geld zu verleihen! 


Mir haben heute $150,000 in der Bank, die wir an Reute 
verleihen möchten, die Häufer und Ylats in Chicago bauen 
wollen, in Beträgen von $1000 und aufwärts, 

Wir geben prompte Bedienung und niebriafte Raten. 

Mir machen Baudarlehen in 24 Stunden. 

Bringt Eure Pläne oder Zeichnungen und fommt und feht 


CHICAGO. 


— ſccſv— 


e 
Finanzielles. 


— — ñ — — 


Fi 
Trust 


Savings F3ank 


Monroe und Pearborn Str. 


3 Zinfen bezahft auf 
Jo 


Spar: Einlagen 
Spar:Einlagen angenommen 
von 81.00 und aufwärts, 


Kadlajjenichaften verwaltet. 
Bertrauensjaden bejorgt. 


Die Aktien Diefer Bank gehören den 
Altieninhabern der Firft National Bant of 
Chicago, und jeder Direktor ift und muß 
ein Direftor der 


FIRST NATIONAL BANK OF CHICAGO 
fein. 2lap,doadi* 


San —— 
Wu. G. HEINEMANN & Co. 


92 La Salle Sir. 


Lerleihen Geld 3 
Bau⸗Anleihen. 
FT ber Eigenthum verkaufen oder fans 


fen will, wird erfuhr, fi an obige fyirme 
gu wenden 2ap,diheie* 


Greenebaum Sons, 


BANKERS. 
83 & 85 Dearborn Str. Tel. Central 557. 
ER” Verleihen Geld auf Grundeigentyum zu 


niedrigen ge fen 
Anleiben zum Bauen. Er ficere Hypotheken 
Sch el u. Geldfendun- 


zum VBerfauf vorrätbig. 
en nad Deutihland und anderen Ländern. Sire> 
itbriefe für Neifende, zablbar überoll in der 
Welt. Allgemeines Banktgeihäft. Sag,didofon* 


THE PHOENIX 
eine Jefeltfchaft Für Sparer. 


4 Brogent Binfen bezahlt. Boller Gewinn 
Anteil nad fünf Jahren. Seid Euer eigener 
Bantier. E3 bezahlt Tid. 13ap,&,1i 


245 Sedgwick Str 


j James G. Robertson. Francis A, Lackaer, ör. 
Robertson & Lackner. 


Geld zu verleihen auf Grunbeigentkum, 
Bau-Anleihen. 
Erſte Hypotheken zum Berkanf. 


622 Reaper Block, 
Neorboit » Ede Elar! und Wafhington Str. 


Geld zu verleihen! 


su günftigen Raten auf Grundeigenthbum in Chicage 
und Umgegend. Nleinere Unleiben bevorzugt. 


ARTHUR C, LUEDER 108 Dearborn Str. 


Zefet Die „Bonntagpof«., 


eibendpont, 


Aus den Memoiren des Braien 
Golowfin. 


(Graf Iheodor Golomtin (1766— 
1823) hat als ruffifcher Gefandter in 
Neapel, ala Zeremonienmeifter Pauls 
I. und als eleganter Qebemann, ber in 
allen Hauptjtädten Europas zu Haufe 
war, reichlich Gelegenheit gehakt, bie 
Gefellfehaft feiner Zeit fennen zu ler 
nen. Seine Erlebniffe hat er in inte- 
teffanten Memoiren niedergelegt, bie 
fürzlich in Paris erfchienen.) 

J 
AmHofeKaiſerPaulsl. 
Unter den tauſend Verordnungen, 

die ſich von Stunde zu Stunde folgten, 
war eine ſo außergewöhnlicher Natur, 
ich möchte ſagen, den höheren Ständen 
ſo verhaßt, ſo komiſch in ihren Reſul— 
taten, daß ſchließlich dieHauptſtadt ab— 
wechſelnd das Schauſpiel verödeter 
Straßen oder einer Karnevalsmaske— 
rade darbot. Denn die Mehrzahl der 
Einwohner konnte dieſer Verordnung 
nicht genügen. Der Kaiſer hatte näm— 
lich verboten, im Frack auszugehen. 
Man durfte ſich auf der Straße nicht 
anders als im Galakleide ſeines Stan— 
des zeigen, den Degen an der Seite, die 
Orden auf der Bruſt, wenn man welche 
hatte. Die runden Hüte, die langen 
Hoſen, die Stulpenſtiefel, alles dieſes 
war ſtreng verboten, und dazu noch 
war der Befehl ſo plötzlich gekommen, 
daß thatſächlich die Zeit und die peku— 
niären Mittel nicht hinreichten, um 
ihm zu gehorchen. Einige waren ge— 
zwungen, bei ſich zu Haus verſteckt zu 
bleiben, andere erſchienen auf der 
Straße, wie ſie eben konnten. Da ſah 
man fleine, runde Hüte, die mit Hilfe 
ton Stednadeln in Dreimafter umge: 
ändert worden waren; da jah man 
Träde, die, des Kragens beraubt, durd) 
eine ſchwache Andeutung von Seitenta— 
ſchen in Röcke verwandelt worden wa— 
ren; da ſah man nach innen aufgeroll— 
te und am Knie befeſtigte Hoſen und 
rund geſchnittene, gepuderte Haare mit 
einem künſtlich angeklebten Zopfe. An— 
fangs hatte ich die Abſicht, nur des 
Morgens im Wagen auszufahren, um 
außerhalb der Zone dieſer läſtigen 
Plackereien im gewöhnlichen Anzuge 
meinen Spaziergang zu machen. Bald 


aber ſah ich ein, daß es ein gewagtes 


Spiel war. Denn nach damaligem 
Brauch mußte jedermann vor den Mit— 
gliedern des kaiſerlichen Hauſes aus 
dem Wagen ſteigen. Ich lief alſo je— 
den Augenblick Gefahr, ertappt zu wer— 
den. 

Die Ausländer, beſonders die Eng— 
länder, glaubten, dieſem Geſetze nicht 
Folge leiſten zu müſſen. Doch die Po-— 
lizei behandelte ſie ſo von oben herab, 
und die Klagen der Mißhandelten 
wurden ſo wenig berückſichtigt, daß ſie 


es ſchließlich für gerathener hielten, ſich 


zu fügen. Sogar die Freimaurer, 
welche der Kaiſer, ſolange er Thron— 
folger war, auf das wärmſte beſchütz-⸗ 
te, und als deren Bundesmitglied er 
mit anſcheinend ſo vielem Behagen 
aufgetreten war, erſchienen ihm jetzt 
nur als privilegirte Verſchwörer, die 
von der Bildfläche zu verſchwinden 
hätten. 

Wenn aber der Kaiſer mit der einen 
Hand die Gleichheit ſeiner Unterihanen 
dadurch beförderte, daß er ſie gleich— 
mäßig erniedrigte, ſo erwies er ihnen 
mit der andern nicht minder behenden 
ſo viele Ehrenbezeugungen, daß dieſe 


ihre ganze Wirkung verloren, beſonders 


da ſie häufig auf ganz unwürdige fie— 
len. Beſonders erſchrecklich war die 
Entwerthung der militäriſchen Grade. 
Man ſah bartloſe Generale, und der 
Marſchallſtab, der ſonſt nur auf dem 
Schlachtfeld errungen werden konnte, 
wurde bei der Parade verliehen. Die 
Sachen gingen in dieſer Richtung ſo 
weit, daß ſchließlich der Kaiſer es ſel— 
ber bemerkte. Eines Tages, als der 
Fürſt Repnin bei der Parade eine An— 
ſicht äußerte, ſagte der Zar: 

„Herr Feldmarſchall, ſehen Sie dort 
die reitende Garde? Es ſind 400 
Mann. Wohlan! Ich brauche nur ein 
Wort zu ſagen, und alle 400 ſind Feld— 
marſchälle!“ 

Es war auch derſelbe Feldmarſchall, 
dem der Kaiſer, als er einmal eine 
Aeußerung von ihm zu vorlaut fand, 
ganz laut vor verſammeltem Gefolge 
ſagte: 

„Wiſſet. in Rußland iſt nur derjeni⸗ 
ge ein Grandſeigneur, mit dem ich re— 
de, und nur während der Zeit, in der 
ich ihm dieſe Ehre erweiſe.“ 

Das Militär war Pauls Hauptbe— 
ſchäftigung, und die Wichtigkeit der 
Parade war eine ſo große, daß alle 
Geſchäfte des Tages von ihrem Gelin— 
gen abhingen. 

Pauls Leidenſchaft für die Zeremo— 
nien kam beinahe derjenigen gleich, die 
er fürs Militär zeigte. Abends und 
Morgens fand er immer einen Vor— 
wand, um den Hof in Athem zu hal— 
ten. Aber die Kirchenfeſte, die Ge— 
burtstage der kaiſerlichen Familie, die 
Ordensfeſte, alles dieſes war noch nicht 
genug. Nachmittags pflegte er ſich im 
vollen Staate in die Hofkapelle zu be— 
geben, um die Soldatenkinder über das 
Taufbecken zu halten. Aber bald be— 
gann ihn dieſe Beſchäftigung zu lang— 
weilen, und allmählich übernahm der 
Oberhofmarſchall dieſe Funktion Sei— 
ner kaiſerlichen Majeſtät. Bei jeder 
Gelegenheit küßte man die Hand des 
Kaiſers und warf ſich vor ihm auf die 
Knie, und dies, nicht wie ehemals, 
bloß der Form halber. Der Failer 
verlangte nämlich, ganz deutlich den 
Kniefall zu hören, und ebenfo wr.ie er 
auch den Handfuß fühlen. 

Wieviel Höflinge gab e3 damals 
nicht, welchen der Zutritt zum Hof ent⸗ 
zogen wurde, weil fie darin gefehit hat= 
ten, und zwar meiftens nur in ber Ber- 
mwirrung und nicht mit Borbedadht! 
Wieviele Höflinge erlitten basjelbe 
203, meil fie verfught hatten, einen Reft 
von Eleganz zu bemahren! Eines 
Sonntags nad der Meffe, Hielt ber 
Kaifer Cercle ab. Plöglich fehe ich, 
ivie er dem bienftthuenden Adjutanten 
einen Befehl ins Ohr flüftert. Stradz 
seht der Apjutant auf den Fürften ©. 


Ghicago, DIE 
zu, ergreift ihn am Arme, führt ihn in 


den Hof, ruft die Wache heraus und 
beißt ihn bort vor verfammelter 
Mannfhaft auf eine Trommel fehen, 
worauf er vom Tambour vorſchrifts⸗ 
mäßig frifirt wurde. Der Kaifer und 
der ganze Hof ſchauten dieſem Vor— 
gange aus ben Fenftern zu. 

Der Zutritt zu Hofe, der bis dahin 
al3 eine außerordentliche Auszeichnung 
gegolten hatte, wurde nun fo vielen 
geftattet, Daß der engere Kreis Seiner 
Majeftät bald in einen müften Haufen 
ousartete,. Alle diefe Herrfchaften küß⸗ 
ten am Empfangstage dem Kaiſer die 
Hand, während ſie zu zweit einen Eng— 
paß durchſchritten, deſſen eine Seite 
durch den Kaiſer und die Kaiſerin, die 
andere aber durch den Oberhofmar— 
ſchall und den Zeremonienmeiſter (Ze— 
remonienmeiſter war der Graf Golow— 

kin) gebildet wurde. Dieſe beiden wa— 
ren bei ſolchen Gelegenheiten die letz— 
ten, welche der Ehre des Handkuſſes 
theilhaftig wurden, und außerdem wa— 
ren ſie für den Lärm und die Unbehol— 
fenheit der ganzen Geſellſchaft verant— 
wortlich. Die Angſt bewirkte nämlich, 
daß ſich die Leute gegenſeitig anpack— 
ten, wenn ſie zum Handkuſſe vorging a. 
Nachdem man ſich angepackt hatte, ent— 
ſchuldigte man ſich, und während dieſer 
Zeit bereiteten ſich andere auf die Ehre 
vor, indem ſie ſich ſchnäuzten. So kam 
es denn, daß im Saale ein leiſes Ge— 
murmel nicht aufhören wollte, worüber 
der Kaiſer in große Wuth zu gerathen 
pflegte. Bald empfahl er uns mit lau— 
ter Stimme, die Anweſenden über die 
Ehrfurcht zu belehren, welche ihm ge— 
bühre, bald, wenn er ungehalten wurde 
| ob des geringen Erfolges unferer Vor- 
ftellungen oder vielmehr unferer flehen- 
| ten Bitten — denn wir baten die Herr= 
' ichaften, fi) unferer zu erbarmen — 
rief er mit Grabesftimme: „Stille 
da!“, was auch die Furchtloſeſten er— 
bleichen machte. Ich erinnere mich, ei— 
nes Tages, als ich ihm zum Schluſſe 
der Zeremonie die Hand küßte, ſagte 
er mir in einem ganz gutmüthigen To— 
ne, es ſei doch eigenthümlich, daß es 
nicht gelingen wolle, die Ehrerbietung 
zu erzwingen, die doch die Gelegenheit 
erfordere. Da es mir ſchien, daß er 
guter Laune ſei, erwiderte ich: 
| „Site, zum Unglüd ift nichts fo 
| geräufchvoll aldS das Schweigen von 
' 600 Berfonen.“ 





| Kaum hatte ich diefe Worte ausge | 


| fprochen, fo richtete er fich auf, purpur= 
| roth vor Zorn im Gefichte, und jagte 
zu mir: 
„&3 ift jehr gewagt von Nhnen, Wi- 
| Be zu machen, wenn Sie nur dazu da 
find, meine Befehle in Empfanr zu 
| nehmen!” 

‘m allgemeinen jedocd) war er mit 
meiner Urt und Weife zufrieden. 

Den 28. Yanuar 1798 murde ber 
Großfürſt Michael geboren. Das war 
| ein großes Freigniß am Hofe, weil e3 

| der erfte Sohn war, der dem Kaijer 
| feit Antritt feiner Regierung geboren 
| murbe, und diefer Umftand wurde aud) 
zur Genüge erörtert. ch erinnere 
mich, daß Jemand die Frage aufivarf, 
| ob nicht das neugeborene Kind in fei- 
Iner Eigenihaft als Cohn eines. Kat- 
| ferö mehr Rechte befige, als die drei äl- 
teren Brüder, die nur Söhne eines 
| Großfürften feien, und daß die Anfich- 
ten darüber auseinandergingen. Mitt: 
lermeile fand e3 Seine faiferliche Ma= 
'jeftät für angemefjen, Geburt und 
Iaufe mit Zeremonien auszuftatten, 
| die der Melt den Unterfchied zmijchen 
| vem Eohne eines Monarchen und eines 
Ihronfolgers zeigen follten. 

Bei diefer Gelegenheit fiel mir bie 
unangenehmite und lächerlichjte Aufga= 
| be zu. Im Momente, wo die Kaiferin 
niedergefommen war, mußte ich diejes 
Ereigniß in feierlicher Weife dem di— 
plomatijchen Corps verfündigen. E3 
| war nach Mitternacht, ala ich in einer 
Glastutfche das Winterpalais verlieh, 
um eine der fältejten Fahrten anzutre- 
ten, die man fich nur denfen fann, und 
die für einen minder fräftigen Men 
ſchen, als ich mar, tödtliche Folgen ge= 
habt hätte. In diefer fpäten Stunde 
maren alle Pforten der Häufer gejchlof- 
fen, und ungeachtet der MWichtinfeit 
meines Auftrages war feine Hoffnung 
porhanden, den Eintritt ohne be= 
| trächtlichen Zeitverluft zu erlangen. 
| Der Zeitverluft fam aber dabei noch 
am menigften in Betradt. Denn e3 
galt ja überhaupt erjt hineingelaffen zu 
werden. Beim Anblid der Hoflipree 
ftiegen nämlich in den Gemüthern der 
Pförtner allerlei Bedenken auf. Sie 
begnügten fih damit, zu ihrem Schie- 
befenfter herauszuguden und zu jagen, 
daß alles jchlafe. In folhen Yen 
mar es nöthig zu erklären, daß ich im 
Auftrage des Zaren füme und mit dem 
Hausherren |prechen molle. 

„Uber es jchläft alles!” 

„Gut, wede in diefem Falle den 
Kammerdiener und jage ihm, daß ich 
ihn jprechen mülfe.“ 

„Er je läft aber in der Kleiderfam= 
mer Seiner Ercellenz“ 

„ZIhu, was ich Dir befehle!” 

Und fo begab er fi denn hinauf, 
um meinen Auftrag auszurichten, was 


PP “ANKER” 


PAIN EXPELLER. 


Die grosse 
schmerzstillende 
Hausmedicin., 








Seit über 35 Jahren bei allen Völ- 
kern bekannt und beliebt gegen 


rheumatische Schmerzen, 
Influenza, Neuralgie usw, 
und 50c bei allen Drogisten, 


Man achte auf die 
Marke Anker. 


| 


| 
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Milwaukee Avenue und Paulina Str. 


Ein großer Einkauf und ein noch arökerer Yerkauf! 


Larson’s « ganzes Lager 
zu weniger als halbem Breije. 


Erfolgrei bon Anfang an, nimmt diefer Verlauf immer no an Antereife zur. Die täglihen Aundenmengen beweifen e83. Die Anzahl der 
Käufer bemeilt es. Wir Tauften diefes ganze VBanferott-Qager von Drb Good3 und Groceries von dem Ver. Staaten Diftrift3-Gerict, und 
find jegt im der Lage, die beiten Waaren zu einem Bruchtheil des mwirflihen Werthes zu offeriren. Bringt diefe Lifte mit Eu, marfirt 
die Saden, die Jhr braucht, und feht wie vortheilbaft Ihr bier Taufen Fönnt. 


Baby⸗Schuhe — weiche Sohlen — 
mit Patentleder Vamps, Lar— 
fon’3 Preis 48c, C 
JJ 1 de 

Spitzen — Far ich baumwoll. Spi⸗ 
gen und Einſätze, Lar— 3c 
fon’3 Br. 106, uni. Preis. .* 

Spisen. Zordon, fowie Einf: äbe, 
Larſon's Breis dc, le 
unfer Nreis, DRED. een 

Kragen — Fanch Stods für Da: 
men—Larfon's Preis 
15c, unfer Preis 

Negenihirme — für 


1925—1927 
Iwaukee Ave. 


Nealigee-Hemden — für Männer, 


darſon s Preis 35c 


S5c, unfer Preid.......- 
Arbeitshemden 2. u — 
Larſon's Preis 
unſer Breis 
Percale Blouſen für Knaben — 
Larion’s Preis 35c, rm 
unfer Kreis erteseadegse 15c 
Leinen⸗ ‚Kragen für Männer — 
Larſon's Preis 15c, 
u iſer Preſs 
Unterzeug —reinwollen, für Män— 
ner, Larſon's Preis — zu 


Ruaken- Ansügt, Larfon‘: 3 Preis 
50 und $4, 
* Preis 
—— 3 


Pr. 3öc, unf. Preis.. 150 


Weiße Lawn Wailts für Da- 
men, Zarfon's Preis 
$1.48, uni. Preis 


Lawn Drefiing@iacanes für Da 
men, Larfon’3 Breis Pu 
98c, unier Breis 2Yc 

Schwarze Sateen- Unterröde — 
Larſon's Preis 8c 


Kleideritoffe — Shepherd Plaid, 
Ichwarz und weiß Jarrirt, 


Larion’s Preis 2öc, 10€ 


unfer Kreis — 
Aleiterkeile Ode und Ends, 
Larfon’s Preis 50c @ 
‚bis 58c, unjer ‘Preis. 1 de 
Kleiderſtoffe — Mohairs, Gra— 
nites, Serges und fancy 
Suitings, Larſon's 3 
Preis bis zu Töc, au. 3 I | 
Kleiderſtoffe — ſchwarz und far— 
big Zoll breit — Lar— 
& 25 
fons Preis $1, $1.25 50€ 


u. $1.50, un. Rreis.. Damen und 
uw 


Kleideritoffe — 33301. reinwoll. 
ſchott. —— und Slixt— 
ings, Larſon's Preis 

58c, unfer Preis...... 25c 

Grecians ner Cor: 
te, Larion’ zrei 
19c, unf. Preis, Yd.. 10€ 

Getupfte Swilies — Larfon’s 
Preis 18c, 
unjer Preis, 9 

Weide India Linons—Larfor's 3 
Preis 15c, unier "3 
Preis, 

Gemufterte Batiites— — 
Preis 10c, unier AS 
Preis, dic 

Schwarze Sateens — Larſon's 
Preis 25c, unfer 
Preis, Nard 

Berlin Lawns — einfache Far— 
ben, wie ſchwarz Jeinen— 
und hampagnerfarbig, 
— Preis 20c, Tie 

> 


Weihe Kid Stippers für Mäd- 





Herren—Larfon’s 
Pr. $1.25, unf. Preis. 
Band — reinjeid. Iaffeta und 
- 


50 
Satintaffeta, Larſon's | 


rau- 


Preis 15c, unf. Preis Fon’s 


Tajdhentücher — für Dam 
farb. Vorder, Carfons 
Preis dc, unf. 

Faden— Kinge— 200 Nard 
Spule— per Spı ıle 

Larions 25c Damengürtcd— 
fpeziell, nur 

Strampfbelter für Nınder — Dur- 
fon’3 Preis 


ven, nit 


tomit, 
Larſon's 


10c, 
JJ Ic 
Schachteln — Kar: 


unfer Preis, 
Briefpapier in 

von s Preis 10c, 

unfer Preis, Schadtel.. 
Seitenfämme — XLarion’3 

10c—unfer Preis, 


Se 


Rreig 
= 
Paar c 
Perlmutterknöpfe—Larſons Preis 
3c— unſer Preis, 
JJ 2a lc 


Odds 
Freis 


Preis 
$5, unier Preis... ® 


Bett⸗Federkiſſen — gefüllt mit 
Sänfeledeen, 
$1.50 dr P 
der Stück 

Strickwolle — Saxony, 

eh — 

Preis 6 bis 
unſer Kre is 
per Strang. 

Tifhdeden—türfifh rotb ur. weiß, 
ehtiarbig, 
Larſon's 
unfer Preis 

Leinene Handtücher — befranſt — 

Ends — 

zu 50c— 


Preis 


— 


unfer Preis 


2 ‚00 — unfer 


Weinmaen Blankets — weiß u. 
leiht befihmugt— 


52.75 


bis 


aar, 


2 Nards 


S5c, 


Stüd 


Larſon's 


chen —fancyh Schnallen — für 
Konfirmation. Lar— 
—* ſon's Breis $1, zu. 39 
R Damenjhuhe—D ongolastid, alle 
— Larſon's 3 

50, unfer 


Preis 


⸗ "und EB na 
in allen ——S Mae 

Preis $1.50— 
unfer Preis, Paar.. 


fon’3 


Damenwrappers—Larfon 

$1, 

—— Sapıs — Larfoms 
82. * 


Damen: Stirts 
A 98—unfer 
Preis 
— — 


unfer Elder. sunchens 


35 


Brei3 


51.48 


— Larſon's Preis 
= 

85c 
-gerippt, ar: 


59 


Reiter — durch 
ihmust,, Larion’s 
12%c, unfer Preis 
Gardinen-Swis— fancy 
und geftreift, 
121sc, unier 
Breis, Nard 


um. Rreis 


4Sc 


Preis, 


DSc 


reis 
unfer 


Treis 


Gambetic und aebleichte 
Anfaffen be— 
Br. 
gemuftert 
Larſon's Preis 
= 
Knichvien für Anaben—Larfon's 


Raar.. 


$1.25, unf. Breis.. 
Tam O'Shanters — Tuch oder 
Corduroy—Larfon’s 
Pr. 48c—unf. Preis. 10e 
Kinderhüte — Larjon’s Preis 
48c — unfer 
Preis nur 
Baumwollene Kinderitrümpfie— 
ſchwar 3—gerippt— -nabtlos— 
—— 5 bis 91-2, Lar⸗ 
fon reis 12c, > 
Bee BER. cause be 
Schwere wollene Männerſocken, 
ſchwarz und farbig — nabt= 
los —Larſon's Preis 
25c, unſer Preis 
Larſon's ſchwarze baumwollene 
Strümpfe — nabtlos, Lars 
fon’s Preis 10c, 
unfer Preis, Baar 
Baummwollene Männerftrüämpfe— 
nabtlos, ihmwarz und c 
lobfarb., fvpez., Baar.. 5 
Theelöffel, 
halbes Dutzend 
Vorhängſchlöſſer, mit 2 
Chlüffeln, au........... de 


Schruppbürften—bart od. weich 
Lariom’3 Preis Tec, c 
J 

Jute Wäſchleine — 50 ab lang, 
Larfon’s 5 Preis 


- Lars 


reis 


Germans 


— 


Larſon's 

4 
15c 
Mustin 


6!e 


.25c 


Larjon’ 8 2 Lager bon Groceries und eoniliennn zum Berfauf 





Quart- 


16c 


Senf 


Bräparirter 
Bar, 25c 
\ W derth. JJ— 
we Vogeliamen, 
; 1:2 Pfd. Packet 
Apfelbutter, 
per Glas 
Präferven — —— oder 
Himbeeren, mx 
* Jar zu 15c 
£ Jeun — Himbeeren oder Erd— 
beeren — 
5⸗Pfd. Pail 


5 


keine leichte Sache war, denn der Kam— 
merdiener öffnete nicht gerne die Thür. 
Dort, in der Kleiderkammer, große Be— 
rathung! Soll man ſeine Exzellenz 
wecken oder nicht? Wenn man am En— 
de nur gekommen ſei, um ihn zu arre— 
tiren? 

Endlich kleidet ſich der Kammerdie— 
ner an, ſteigt zitternd und zähneklap— 
pernd die Treppe herunter und erreicht 
mehr todt als lebendig den Kutſchen— 
ſchlag, um mir mitzutheilen, daß Sei— 
ne Excellenz ſchlafe und daß er ſich 
nicht erlauben dürfe, ihn zu wecken. 

„Ich komme auf Befehl Seiner Ma— 
jeſtät des Kaiſers und befehle Dir, 
Seiner Excellenz zu ſagen, daß ich ſo— 
fort heraufkommen werde!“ 

Bis auf dieſes Stadium war eine 
Viſite der anderen völlig gleich. Zwei 
Geſandte erklärten aber ausdrücklich, 
daß ſie mich nicht empfangen könnten 
und ließen mir ſagen, daß ſie unwohl 
ſeien. Alle anderen aber empfingen 
mich, freilich, nachdem ich lange hatte 
warten müſſen. Ihre Mienen drückten 
entweder beleidigten Stolz oder Ver— 
blüfftheit aus. DieGlücklichſten wa— 
ren noch diejenigen, bei denen ich erſt 
am nächſten Morgen vorſprach. Denn 
meine nächtliche Rundfahrt dauerte ſo 
lange, daß ich im Winterpalais erſt 
zwiſchen zehn und elf Uhr Vormittags 
anlangte, um meinen Bericht zu erſtat— 
ten. 

Die Kaiſerin Maria Feodorowna 
(Gemahlin Pauls J.) hatte kein übel— 
wollendes Gemüth; ſie ſtrebte aber 
nach Einfluß. Dadurch ſtiftete ſie un— 
ter dieſer Regierung viel Unheil an. 
Sie war tugendhaft und verlangte 
deshalb auch eheliche Treue vom Kai— 
ſer. Das ſicherſte Mittel, ihn an ſich 
zu feſſeln, war die Vertraulichkeit des 
Schlafgemaches. Dieſes nützte ſie denn 
auch weidlich aus, indem ſie ihm eine 
Menge theils wahrer, theils falſcher 
Neuigkeiten erzählte und ihm eine gto- 
ße Anzahl ſowohl guter als ſchlechter 
Rathſchläge ertheilte; alles dies ſog 
ſein argwöhniſches Gemüth mit Gier 
ein. In dieſen Momenten der Herzens- 
ergüſſe waren alle Mittel erlaubt. 
Dann wurden Freunde wie Feinde ge— 
opfert, und wenn erſt der kaiſerliche 
Gemahl mit ſeinen Fragen auf ſie ein⸗ 
ſtürmte, glaubte fie feinen ſchonen zu 
müſſen. Die Bedienung hatte mich 
darüber benachrichtigt. Man hatte 
mich namentlich darauf aufm:.Ham 
gemacht, dat, wenn am Abend die Stat- 
ferin zum Kaifer im Momente des Zu— 
bettegehend fagte: „Mein lieber 
Freund, ich hätte manderlei Sachen 
Shrer Zaiferlichen Majeftät zu erzäh- 
len, wenn Sie e3 wohl geitatten moll- 
ten” — jedesmal am nächlten Morgen 
irgend Jemand bon einer Ungnade be= 
troffen murbe, fei e3 einer großen, fei 
es einer tleinen. Durch dieje eigen- 
thümliche Phrafe wurde nämlich der 
| eftim zur Wahl des Schlafzimmers 
| beftimmt, und die Kaifetin war ihrer 
Sade fo gewiß, daß fie an folcdhen 
Abenden ihre Whiftpartie ebenjo ge: 
mädhjlich zu Ende führte, wie gemöhn- 
lid. 

Ych zmeifelte noch immer an ber 
Richtigkeit der mitgetheilten Ihatfa- 


chen, as mir etwas zuftieß, das mid) 


Santa Clara Ziwetfchen, 
16c, oder, 
per Pfund 


Fanch gebroch. HeadReis, 
4 Pfund für 


Datmeal Afriſo⸗ ge. 
len—4 Pf. 


Gelbes Kornmehl— 


Nob Roy Fondeni. 
Mit, 10c VBüchfe 


| trug fih in Gatjehina zu. 


| 
| 


| der. 


Ment—Solden Horn, 


3 uf. 
6: 4 %l. Sad 


Java Kaffee, Larfon’3 


20 Sorte 


10c 


Java } to 
fon’3 30c Sorte, 
per Pfund 


Gemiſchter Thee, 


für 


ür 


Gunpowder Thee, Lar— 
ſon's boc Sorte 


Dutzende von 82 Bianos beiter Marlen, 


genommen oder dom VBermietben zurücdlamen, 
tend berabgejegten Preifen offerirt. 


Ein feines 
Drei 


Hardman Upright, ganz umgebaut, 


Halleti & Davis 


Steinwab Baby Grand, feine3 Gebäufe, ein 


Steinwab Baby Grand, ebonized Gebäufe, 
Und vice andere. 


Käufer. die außerbalp der Stadt wohnen, 


Dargain-Liite don gebraudten Piano und folgen, 


then zurücklamen, ſchreiben. 


51.50 
und Moda Kaffee, 


Larion’3 250 Eorte.. 


Ebenfo viele 
neuen Initrumtenten. Wir führen bier einige an: 


Bauer Upright, ebonized Gehäufe, in feinem Buftand, 


$400 Fifcher Pianos, marlirt um zu räumen auf.cccccccc. 250 
Ein faench Dat Ehidering Upright, urfprüngl. $600, jeßt.......... 250 


Upright, Cabinet Grand, früher für $475 ver: 
TEUER TOURS — 


Vier $600 Knabe Upright Pianos, fo gut wie neır 
Ein Steinway Upright Piano, groß, ebonized Gehäufe,.. 
Ein $400 Camp & Co. Upright, fanch Walnußgehäufe, zn. 
Ein Won & Healy Upright, Mahaganigehäufe, foitete 5450 
Ein New York Piano Co. Upright, fancy Walnußgehäufe, 
Steinway PBarlor Grand, fhönes Rofenholggehäufe, 


Steinway B Grand, Rofenholzgehäufe, für $1,025 verkauft, jett 
OSB 


$1 070, fett Standard Werth für 
IV, JICbilsusserernnnnnnn nee nenne nenne nennen. 


war $925, 


urn nnerrnr nur en 


Neine Kornitärke, Pid.- 


DBadete, 3 für 


1 © 


Gudann’s rn Seife, 


dc W 


Black Jee zum 
dc Ctüd 3 


13c 


Lar⸗ 


—— Tafelſalz, 
0⸗Pfd. Sad 


Calumet Family Seife 
4c Stüd, 10 für. e250 


in Pianos. 


die in Xaufch 
werden bier zu bedeu= 
Spezialitäten in 


Wichtig 


Wir beichäftt- 
gen feine Stadt- 
reifende und bes 
lã ſtigen das Pu⸗ 
bliklum niemals 
in ſeinen Woh— 
nungen. Wir 
ſind daher in 
der Lage, den 
Käufern die gro—⸗ 
Be Kommiflion 
zukommen zu laſ⸗ 
ſen, die natür— 
lich ſolchen Rei— 
ſenden bezahlt 
werden muß und 
die den Preis 
der Pianos ſo 
weſentlich erhöht. 


gu ......... 8115 


früher 8400 195 


jegt 


650 
jetzt 690 


ſollten wegen unferer 
die vom Vermie— 


Bedingungen: 510.00 Anzahlung und $5.00 den Monat an billigen Pinnos, 


LYON & HEALY, Wabash Ave. & Adams Str. 


— Bargains 


vollends davon überzeugte. Die Sache 
Der Graf | 
Pulgfin, Herr Narifchkin und ich was 
ren die Partner der Kaiferin bei ihrer 
MWhiftpartie. Plößlich fam e3 zu einer 
Heinen Schwierigfeit ziwifchen bdiefen 
Herren. Gie baten mich, ich folle doch 
ale Echiedgrichter fungiren, was ich je- 
doch ablehnte; nun jchloß fich aber auch 
die Kaiferin der Aufforderung der 
Serren an. ‘ch flehte fie an, mich vom 
Schied3richteramte zu dispenfiren, bis 
fie mir endlich furzweg den Befehl da- 
zu ertheilte. Ich erklärte Narifchkin 
al3 im Unrecht befindlich, obgleich die 
Kaiferin fihtbarlich feine Bartei nahın. 
Nun wurde er empfindlich und mwollte 
fih nicht dem Schiedsfpruche unterwer=- 
fen. ch meinerjeit3 begann ihm vor— 
zuftellen, daß ich die Streitfrage nicht 
auf meine Initiative hin, fondern auf 
allerhöchften Befehl entjchieden hätte; 
daf ich meine Meinung motivirt hätte 
und fie für die richtige hielte. Darauf: 


ı Bin antwortete mir bie Kaijerin mit | 
erhobener Stimme, daß ich nicht das 


Recht yätte, auf meiner Meinung ge= 
genüber jemandem zu beharren, ber 
| über mir im Range jtehe. ch jchmieg 
und jchlug die Augen ehrerbietig nie= 


„Man thut wohl, zu ſchweigen, wenn 
man nichts zu antworten hat,“ begann 
fie wieder in ſpöttiſchem Tone; „ohl⸗— 
an, was können Sie darauf antwor— 
ten?” 

„Daß e3 mir bis jet unbefannt 
mar, daß zmwifchen dem Rang und den 
Talenten irgendmweiche Beziehungen be- 
ftänden.“ ! 

Die Whiftpartie wurde durch das 
Souper unterbrochen. Bei Tiſch plau⸗ 
derte der Kaiſer nur mit mir. Man er— 
hob ſich vom Tiſche; das Kartenſpiel 
begann wieder und der Kaiſer legte ſei— 
ne Hand auf meine Schulter, während 
er in meiner Nähe ſtand. Als er ſich 
entfernen wollte, um zu Bett zu gehen, 
hörte ich die Kaiſerin zu ihm ſagen: 

Mein lieber Freund, ich hätte man— 
cherlei Sachen Eurer kaiſerlichen Ma— 
jeſtät zu erzählen, wenn Sie es wohl 
geſtatten wollten.“ 


| Den nädhjften Morgen ließ mir Sei- 

j ne Majeftät ſchon um acht Uhr mit- 
theilen, daß er feine „safobiner i in Ruß- 
land dulden wolle. Seit jener Stunde 
Iprad} er mit mir nur über gefchäftli- 
he Sachen, die fi auf das Departe- 
ment ber Zeremonien bezogen. 

— 0. 


Magenleiden 


jeder Art (ausg. Mrebs), wenn auch viele Jahre be: 
ftchend, hind_beilbar unter abfoluter Garantie durch 
bie U. %. €. Kräuterfur für Magenleiven. (Bader 
bortsfiei w €t3.) Unfere Naturheilmittel befeitigen 
die meiften Krankheiten im jchneller und unfchädficher 
Meife. Ausführl. 2uh und Zeugnifje frei. An 
Apotbelen zu baden cder direft von M. 2. Braun 

Co., 156 Belmont Avenue. Ino,cod, bi 

—I3-9-— — 


Denn man Lotterie fpielt. 

Bon der Polizei, die ftet3 das Böfe 
till und doch das Gute fchafft, erzäh- 
Ien die „Hamb. Nadır.“ folgende Ge- 
Ihichte aus Kopenhagen: Ein junges 
Mädchen aus nicht jehr begütertem 
Stande mar aus Schweden herüber 
gefommen, um die Ziehungslifte der 
5. Klaſſe der dänifchen Klaffenlotterie 
einzufehen und ein Erneuerungslos 
jür die 6. Klaffe in Empfang zu neh- 
men. Der Kolletteur theilte ihr mit, 
daß fie in der 5. Klaffe 1000 Kronen 
gewonnen habe und zahlte dag Geld in 
Hundertfronenfcheinen aus. Die qlüd- 
liche Gewinnerin machte in verjchiebe- 
nen Waarenmagazinen Einfäufe und 
bezahlte jedesmal mit einem Hundert- 
fronenfchein. Den Angeftellten fiel 
dies auf und fie benachrichtigten heim⸗ 
lich die Polizei. Bald erſchien ein Be— 
amter in Zivil, nahm das Mädchen 
beiſeite und fragte in höflichem Tone, 
woher ſie das Geld habe. Als ſie an— 
gab, es in der Lotterie gewonnen zu 
haben, fragte er weiter nach dem Kol- 
lekteur, zu dem ſie zuſammen in einer 
Drofchte hinfuhren. Hier ſtellte ſich 
der Beamte vor und wünſchte zu er— 
fahren, ob das junge Mädchen heute 
Bormittag.... Hierbei unterbrach ihn 
der Kollekteur, ſtammelte Entſchuldie 
gungen und ſagte: „Mein Fräulein, 
Sie haben 10,000 Kronen gewonnen, 
ich konnte aber leider Ihren Aufeni— 
halt nicht mehr ermitteln.“ Auf dieſe 
wa 2. —— die 

olizei dem jungen übchen m 
Gelbe verholfen, = * 





